
Die Würzburaer Heerschau.
Man schreibt un» aus Neilin:,,E» kommt immer anders und dann wie man

denkt", das gilt auch von dem diesjährigen Katho-
likentage, den die Glockin de« llltehiwüroige»
Würzburger Dom« eingeläutet haben und der da«
seit langer Zeit herrschende Zentrum in veränderte!
Stellung zur Regierung zeigen sollte. Seit dem
überiuschenden Bruch zwischen dem Fürsten Bülom
und der „regierenden" Partei am 13. Dezember
1906 war da» Zentrum — denn in Wirtlichkeit
sind die Katholikentage nur Veranstaltungen dieser
Partei, sind sie Demonstrationen katholischer, Ultra-
montaner Politik, nicht etwa de» katholischen Be-
kenntnisse» — in offene Opposition der _ZIegierung
— fast gezwungen — getreten.

Freilich, was nützten den Herren _Spahn und
Roeren Staatsmänner, die nicht auf jedes Begehren
ultramontaner Anmaßung eingehen wollten! Aber
die „Nebenregierung", die diese Herren mit jesuiti_«
scher Schlauheit eingerichtet hatten, wirkte in aller
Stille' so trefflich, daß die Klerikalen sie
bereit» schmerzlich vermissen. Sie können es kaum
fassen, daß „Katholisch nicht mehr Trumpf fein
soll". Doch darüber haben sie die Fassung nicht
verloren. Herr Vpahn der Aeltere, der mit
_ftomm«m Augenaufschlag gen Himmel der Wunder
gedenkt, die noch vor etlichen Monden sein fein»
gebügelter Lylinbei im _Kanzlerpalai« in der Wil-

helmstraße »errichtete , sah plöhlich da« Vaterland
in Gefahr. Er, der so schnell emporgestiegene
Jurist, trat in einen fast unlauteren Wettbewerb
zu dem von ihm und den treuergebenen Seinen s«
arg geschmähten und verdächtigten _Flottenuerei».
Anfänglich war man im Zweifel, ob Herr _Spahn
ganz auf eigene Faust handelte. Aber er, einst
der Rufer im Streit«, sollte nicht einsam die»
lockend« VtlsöhnungMed singen. _T» war da»
Präludium, freilich ein wenig verschwommen —
da« ist ja aber bei der heutigen _Programmmusik
nicht verwunderlich — zur diesjährigen „General-
versammlung der Katholiken Deutschland«." Friede
und Versöhnung soll sie atmen.

Man wollte leine stammenden Proteste, leine
_Entfachung de« „heiligen Krieges" . Die Herren

Regisseure de« alljährlich sich wiederholenden,
äuheilich so eindlucksvollen Schauspiel» hätten auch
da» gekonnt. Sie haben eine große Erfahrung im
Behandeln der Massen, jener Massen, die schon
Monate vorher vonDienern der römisch-katholischen
Kirche, die sich zugleich als Werber des Zentrums
betrachten, für die Heerschau des _Ultramontanismu»
abgerichtet worden. Darum ließ man es auch
ruhig zu, daß Ansichtskarten mit dem Bilde des
toten Schell, dem die Jesuiten Roms trotz all
seine Gläubigkeit, trotz seiner Unterwürfigkeit gegen die
Kirche nicht einmal im Grabe die Ruhe gönnen, neben
Heiligenbildern in den Straßen Würzbuig« verkauft
wurden. Aber von Reformen in der Kirche, von
den Gedanken, die einst den tiefen Denker und
frommen Theologen Schell bewegt hatten, durfte
man nicht sprechen, zur Lockerung der Fesseln, in
die bei Index, ein Erzeugnis vergangen« finster«
Jahrhunderte, da« Denken auch de« _treueften
deutschen Katholiken schlägt, durfte nicht der ge-
ringste Versuch gemacht werden. Lieber verzichtete
man auf das _Aufrollen der römischen Frage. Man
verlangte nicht mehr die Wiederherstellung des
Kirchenstaates, man klagte nicht einmal darüber,
daß der Papst, der Gebieter über die Seelen des
ganzen Eidenballs, ein Gefangener im Vatikan sei.
Der Dreibund ist fester denn je. Man wollte nicht
in demselben Augenblick, wo man sich al« „die
»pfervollsten, echtesten Patrioten" rühmte, den
Herrscher einer verbündeten Nation mittelbar des
Sakrileg« _bezichtigen.

Und für all die Friedfertigkeit und Versöhnlich-
keit heischt man keine» Lohn, bietet man so ganz
selbstlos der Regierung, die so edlen Patriotismus
schnöde verkannte, seine Dienste an? Nur um
Gottes Lohn? O nein, man will wie einst, die
„herrschende" Partei werden. Die Volksschule soll
ganz der Kirche ausgeliefert weiden, der Staat
hat höchsten« da« Rech!, die Kosten dafür aufzu-
bringen. Wal die _Ultramontanen au« der Schule
gemacht haben, da« kann man in Spanien sehen
wo zahlreiche Briefträger nicht einmal
lesen können, da« hat Belgien zu seinem
Schrecken «fahren. Und wie mit der Volksschule
will man mit der Universität verfahren. Daraus

hat Herr Spahn _Huu., bei dem man «inst, als er
auf den Lehrstuhl für neuere Geschichte an der
Strahburger Universität berufen wurde, wohl über
seine Jugend, nicht aber über seine Gelehrsamkeit
staunte, gar l ein Hehl gemacht. Er verhehlte nur
daß er die meisten seiner Gedanken über
Weltanschauung d« _neuestm Schrift des
Würzburger _Dogmatikers Franz H. Kiefl über
Hermann Schell entlehnte. „Der Katholizismus
soll den christlich-deutschen Geist an den Hoch-
schulen stärken". Das heißt ins richtige Deutsch
übersetzt: Der Ultramontaniömus soll die oberste
Entscheidung in allen Fragen der Wissenschaft
haben. Die freie Forschung soll sich nach den
Winken der _InbepKongregation richten.

Man hat in Würzburn, nicht etwa seine wahr«
Gesinnung gewandelt, man ist nach wie vor von
dem „Willen zur Macht", von dem Verlangen
den _Ultramontanismu» zur unbedingten _Herrschaft
zu bringen, beseelt. Nur die Taktik hat man
diefe« Mal ein wenig verändert. Man hat trotz
aller Verstimmungen und trotz der Herrschaft des
Nloc« , «der vielleicht gerade deswegen, besonder«
patriotisch und regierungsfreundlich kommen _wollend
Alle« zur höheren Ehre des _Ultramontanismus.

Eine sittliche Schwäche, ein moralische«
Defizit wirb nie durch einen Ueberschuß ästhe-
tischer Kräfte ausgeglichen. Woher käme c»
denn sonst wohl, daß in künstlerischen Kreisen
vielfach eine so _laze M«nl, so «_enig sittliche
Freiheit anzutreffen ist? B. Bj« _rns« n.

Nevslverschüsse und Schußwunden.
Wir finden in den München« N. N. folgende

interessante Studie:
Nach den übereinstimmenden Berichten der

Zeitungen wirb im Fall Hau von hervorragenden
Juristen entschieden bemängelt, baß in der Haupt-
verhanblung die Schuhaffäre selbst doch nicht jene
eingehende Behandlung erfahren hat, die nach den
Verbrennungsmerkmalen an den Kleibern der ge-
tüteten Frau _Molilor nach Urteil von Sachver-
ständigen wünschenswert gewesen wäre. Nach
Urteil von Jägern, Militär usw. kann der Schuß,

der solche _Verbrennungsmerlmale zeigt, wie sie
hier _»lliliegen — Frau _Molitor trug unter dem
Mantel ein _schwarM, «wllene« Hauskleid, eine
Untertaille und ein _Wollhemd, und die Ränder der

Schußöffnung zeigen deutliche Verbrennungsspuren
— nur höchsten« an» 4 bi_« 8 Zentimeter Ent-

fernung abgegeben worden sein.
Ausgehend von diesem Sachverständigen-Gul-

ach_len wenden wir un« zu einer allgemeinen Be-
trachtung über Schußwirkungen von kleinen Hand-
feuerwaffen, namentlich durch den am häufigsten
als eurpuL äülioti vorliegenden Revolver. Unter

zehn _Schutzverletzungen rühren vielleicht acht von

dieser „Drehpistole" her, deren Billigkeit, !e,chte

Tragbarteit und bequemes Laden zu ihrer Ver-
breitung ebenso beitragen als der Umstand, da»

man sich mit einem solchen Werkzeug vorzugUch
bewaffnet _glai,bt und fast keinerlei Geschicklichkeit
dazu bedarf. Konstruktion und Handhabung des

Revolvers sind allgemein bekannt. Doch ist ein

wichtiger Umstand z» ermähnen. Oft handelt
es sich um die Frage, ob trotz mangelnder Be-

leuchtung — also de« Abends, des Nacht« , in

finsteren Räumen ü. s. w. — ein bestimmter

Erfolg (mehr oder minder genaues Treffen)
möglich war. Dabei ist nun zu erheben, ob

derjenige, der mit dem Revolver geschossen und
trotz schlechter Beleuchtung getroffen hat, die ame-
rikanische Manier zu schießen, gekannt und geübt
hat oder nicht. Gewöhnlich schießen mir so, daß
wir mit dem Zeigefinger losdrücken
der Amerikaner aber, der mit dem Revolver am
besten vertraut ist, drückt mit demMittel-
finger !«z und legt den _ge st reckten
Zeigefinger an den Lauf der Waffe, so
dah n mit dem weisenden _Zeigesing« wenigsten«
im groben zielen kann. Die» ist ihm möglich,
wenn er nnch den Umrissen oder den Spiechwulm
der zu treffenden Menschen nur ungefähr weiß, »»
dieser steht. Man versuche einmal im Finster» oder
mit geschlossenen Augen auf diese amerikanische
Manier auf einen sprechenden Menschen
zufiele» und man wird sehen, daß es ziemlich
sicher gelingt.

Bei einem Schuß können wirken da« Projektil
der _Propf (das sogen. Pflaster), die Explosions-
gase, die _unverbrannien Pulverkölner, die Pulver-
fl_amme und der „Pulverschmauch". Die Art und
da« Eintreten einer Wirkung der einzelnen ge-
nannten Momente hänat unter _anderm ab von der

Art der Schußwaffe, der Ladung, der Entfernung,
aus welcher geschossen wurde. Kommt der Schuß
aus unmittelbarer Nahe, so wird infolge der kom-
binierten Wirkung des Projektil« und der direkten
Gemalt der _Pulvergase der Einschuß in der Rege!
unverhältnismäßig groß und desto größer, je mehr
Pulver geladen war. Daher sehen wir nach
Schüssen aus Gewehren oder Pistolen ungleich
größere (mitunter kolossale) Eingangsöffnungen
als nach Revolverschüssen. Die Schuû
öffnung erscheint entweder wie meist
nach Revolverschuß vollkommen rund, wie
mit einem Locheisen ausgeschlagen, oder wie bei
Pistolenschüssen unregelmäßig sternförmig aus-
gerissen. Die« tritt am häufigsten dann ein, wenn
der Schuß eine Stelle traf, an 'der die Haut nahe
überKnochen l Schädel, Rippen) gespannt war. Ein
weiterer Beweis dafür, daß ein Schuß aus un-
mittelbarer Nähe knm, ist nach Professor Ed. von
H_ofmann« ausgezeichnetem Lehrbuch der gericht-
lichen Medizin »Verlag _Urban u. _Schwarzenberg,
Wien) dessen Ansichten ich hier im wesentlichen
wiedergebe, da« Verfingen der Kleidungsstücke, der
Haare und Härchen in der nächsten Umgebung de«

Einschusses, eine Folge derHitze derPulverflamme_,
ssein unbedingter Beweis für dieNähe de» Schusses
bildet der sogen. „Brandsaum", der sich an der
Leiche gewöhnlich als _ledeiartiger, vertrockneter
Rand um die Einschußöffnung zeigt und dessen Vor-
handensein auch bei Feinschüssen beobachtet wurde.

Eine weitere Wirkung der _Pulverflamme ist
die Schwärzung der Umgebung de» Einschusses
ine teils durch Pulverschmauch, teils durch in die
haut eingesprengte Pulverlörner, wieder auch
durch Auflagerung solcher Pulverlörnei bewirkt
niid. Schmauch und Auflagerung lassen sich ab-
wischen, Einsprengung aber nicht. Die in bi«
Haut eingesprengten Pulverteilchen sind schon mit
freiem Auge, deutlicher durch die Lupe erkennbar.
Die Schwärzung ist natürlich am deutlichsten
wenn die Waffe an den nackten Körper angelegt
wurde. In diesem Falle kann die Schwärzung
auch sehr unscheinbar ausgebildet sein, dann
nämlich, wenn die Mündung des Laufes fest
angedrückt gewesen war. Dafür ist dann
die Schwärzung um den Einschuß und in
der vorderen Partie des Schußkanal« desto
stärker. War die betreffende Stelle von_Kleiounas«
stücken bedeckt, so ist die Schwärzung um den Ein-
schuß ums» schwächer, je dicker dieKleidung war.
Schwärzung und der sogenannte _Nrandsaum sind
um die Einschußöffnung, wenn der Schuß senk-
recht auf den Körperteil abgefeuert wurde
konzentrisch angeordnet, exzentrisch da-
gegen, wenn die Waffe schief aufgesetzt war. In
diesem Fall bildet Schwärzung und Branbsaum ein
mehr «der weniger langgezogenes Oval. Da« Vor-
handensein de« _Pulveischmauches und die Pulver-
einsprengung ist besonders wichtig, da sie einen
Rückschluß auf die Konstruktion der Schußwaffe
zulassen. Man muß nämlich daran festhalten, daß
die Entzündung de« Pulver« von rückmärl«
erfolgt. Sobald eine kleine Menge von Pulver
entzündet ist, so entwickelt sich auch die Trieb-
kraft dieser kleinen Menge und es wird sofort
der noch nicht _v«_ibrauchte Teil des Pulvers
samt dem Geschoß im Laufe nach vorne getrieben.
Ist nun da« Pulver leicht entzündlich «der
ist der Lauf sehr lang und mit Windungen (Drall)
versehen, durch die sich die Kugel verhältnismäßig
langsam durchwinden muß, und stellt die Kugel
überhaupt guten, gasdichten Verschluß im Rohre

her, so hat das Pulver auch Zeit genug, voll
ständiger zu verbrennen. Sind aber die gegen'
teiligen Bedingungen, also schlecht entzündliche«
Pulver, kurzer Lauf, kein Drall, schlechter Kugel-
abschluß vorhanden (wie die« bei der Mehrzahl der
billigen Revolver zutreffen wird), so hat da«
Pulver nicht genügend Zeit, völlig abbrennen
(explodieren) zu können, es wird demnach ein
größerer »der kleinerer Teil herausgeschleudert und
jchrotartig gegen da« Ziel getrieben, wobei e« noch
die Kraft hat, bei geringer Entfernung sich unter
die Haut einzubohren. Man wird daher die durch
Eindringen vonPülverlörnein benmlteSchwärzung
nicht abwischen können, was bei der durch Pulver-
fchnllluch erzeugten ziemlich leicht gelingt. Findet
man als« eingesprengte Pulveikörner in der Haut
so wird man im allgemeinen mit Sicherheit sagen
tonnen, daß der Schuh aus nicht großer Ent-
fernung und aus einer Waffe abgefeuert wurde
die ein vollständiges Verbrennen de« Pulver«
nicht veranlaßt hat. Mehr kann man vorerst nicht
behaupten, wohl aber ist, wie der berühmte Krimi-
nalist Professor Di-. H. Groß in seinem großen
Werke') hervorhebt, der Untersuchungsrichter ver-
pflichtet, dasür zu sorgen, daß »ich! nur der Um-
stand, daß Pulveikorner _eingcspienot wurden, pro-
tokolliert werde, er muh auch darauf dringen, daß
die Zahl der Körner und ihre Verbreitung sorg-
fältig vermerkt werde. Kommt die fragliche
Schußwaffe später in den Besitz de» Untersuchungs-
richter» , so können ihm Sachverständige im Waffen-
f_ache eventuell wichtige Aufschlüsse geben. Die
Distanz, auf die _Verblennungseischeinungcn sichtbar
sind und Pulverkörner noch _eingesprengt werden
können, schwankt natürlich nach Art der Schieß-
waffe und der Ladung, wobei außer den Projektil
auch die Menge des Pulvers usw. in Betracht
kommt. Bei Schüssen aus einiger Entfernung
entfällt die unmittelbare Wirkung der Explofions-
gase, deren Druck schon bei geringen Distanzen
und macht sich desto früher nicht mehr _geltend, je
geringer die Pulverladung gewesen, als» bei Re-
oolvern früher (_belonders denjenigen von feinerer
Arbeit) a!« bei Pistolen. Dann verschwi,den die
weamischbarc Tchmärzung durch _PuwerOmauch

'> „Handbuch der UnterluchungMchtn" (»Ml! Nlnde
VerlagI, _Vchweitzei, München).

_Inland.
Mg», den August.

Eine _Regiernngslundgebung
wird un« von der offiziösen Agentur unter ge-
strigem Datum in folgendem Wortlaut über»
mittelt:

Vom 7. b!» zum 16. August ist vor dem Pe-
tersburger MiMrbezirlsgnicht die Ungelegenheit
der 18 Personen »erhandelt werden, die unter der
Anklage standen, einer verbrecherischen Vereinigung
angehört zu hüben, die sich _zi,m Ziel gesteckt hatte
Attentate gegen da« Leben der geheiligten
Person Seiner Majestät de« Kai-
s er«, de« erlauchten Oberkommandierenden der
Garde und de» _Peterburaer Militärbezirk« , des

Großfülsten Nikolai N il o _laj ew itsch
und des Vorsitzenben de« Ministerrat«, Hofmeisters
Stolypin, auszuführen. Die Umstände der
Angelegenheit wurden durch die gerichtliche Vor-
untersuchung festgestellt und sind folgender Art:

Im Sommer de« Jahre« 180S machte de:
Sohn de« _Palasttelegraphenchef«, in Neu-Peterhof,
Wladimir Naumuw, einLSjähiiger junger Mensch
«hue _liestimmle Bclchäftigung, die Bekanntschaft
eine« Kosaken vom _Konwoi Seiner Majestät des
Kaiser«, wobei er bereit« während der ersten
Unterredungen von den Unruhen in Ruß-
land zu sprechen begann, den Kosaken gegen die
bestehende Regierung aufhetzte und ihm riet

seinen Kameraden die Augen zu öffnen, ja ihm
sogar empfahl den _Palastlommandanten Genera!
Trepow zu ermorden, indem er diesen beschuldigte
äußerst drückende Regeln sür den Konwoi ein-
geführt zu haben. Der Kosak berichtete seinen
Vorgesetzten über die Bekanntschaft mit _Naumow,
Es wurde eine Untersuchung eingeleitet, und der
Kosak erhielt den Befehl, sich Naumom nicht
weiter aufzudrängen inbezug auf eine Fortsetzung
der Beziehungen, zu gleicher Zeit aber auch einem
Zusammentreffe» nicht auszuweichen, um auf diese
Weise die Möglichkeit zu haben, die schlechten
Absichten _Naumaivs aufzudecken. Die Bekanntschaft
wurde jedoch zeitweilig unterbrochen, da _Naumom
nach Moskau reiste. Al« Naumom im Januar
19U? wieder in Petersburg mal, wurde die Be-
kanntschaft wieder erneuert, indem Naumom den
Kosalen durch einen Zettel zu sich bestellte. Bei
dieser Zusammenkunft wandte sich _Naumuw «n
den Kosaten mit dem direkten Vorschlage, ange-
sich ts _dessen, daß er die Möglichkeit habe, sich in
der Nähe Seiner Majestät aufzuhalten, die Er-
mordung Seiner Majestät des Kaisers auf sich
zu nehmen, wobei Naumom hinzufügte, daß der
Kosak Leine Majestät den Kaiser entweder mit
dem Gewehr erschießen oder mit dem Säbel er»
schlaaen könnte.

Um den Kosaken MAussühlung dieser Tat zu be-
wegen, bemühte sich _Naumow, auf seine Eitelkeit
einzuwirken, indem er ihm vorhielt, daß er als
Retter de» Vaterlandes dastehen würde, daß sein
Name historisch werden und die Partei der Sozial-
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sowie die sengende und zündende Wirkung
der Pulverflamme, und zwar bei Revolvern
früher als bei Pistolen und bei diesen
früher als bei Gewehren. Mit den schweren
langen, ehemals beim Militär üblichen
_Sattelpistolen konnte auf einen halben Meter noch
Papier entzündet werden und auf zwei Meter fand
sich noch Pulvereinsprengung. Diese werde bei
größeren amerikanischen Revolvern bei einem Me-
ter noch konstatiert, wohingegen Schwärzung nur
auf 40 Zentime.er festgestellt ist. Revolver von
neun Millimeter Durchmesser versengen auf eine
Entfernung von 10 bis 13 Zentimetern noch
Haare.

Zur Kanstatierung der Entfernung, aus
der ein Schuß gegen einen Menschen abgegeben
worden ist, sagt Hvfmann, wird sich der Gerichts-
arzt dieser Zahlenangabe wohl nur in jenen Fällen
bedienen können, wo die Schußwaffe fehlt, und
seine Schlüsse werden dann immer nur approxima-
tiver Natur sein dürfen. Für eine bestimmtere
Angabe der Distanz knnn wohl nur der Versuch
mit derselben Schußwaffe und demselben
_Munitionsmaterial entscheidend sein.

Was nun die Beschaffenheit der Einschußöffnung
und des Schußkanals anlangt, so hängt diese, ab-
gesehen davon, ob Nah- oder Fernschuß vorliegt
namentlich «on der Unterlage der betroffenen
Stelle ab. Wird diese von Knochen gebildet, wie
z. B. am Kapf_, so werden entweder Stücke des
Knochens _lochfarmig herausgerissen und vorwärts
getrieben, oüer die Knochen werden, wie dies bei
Schüssen ans unmittelbarer Nähe durchweg der
Fall ist, durch den Explosiansdruck auseinandei-
gesvrengt. Es ist dann zuweilen fehr schwer
überhaupt die Stelle zu erkennen, wo der Schuß
zunächst getroffen hat, und läßt sich meist ein
eigentlicher Schußkanal nicht mehr unterscheiden.

Mit Nevolvern werden solch hochgradige Ver-
wüstungen seltener erzeugt und nur dann
wenn s,lche großen Kalibers benutzt werden. Die
kleinen Taschenrevolver bewirken, wenn sie gegen
den Schädel abgefeuert werden, in der Regel nur
ein Lcch (wie mit dem Locheisen ausgeschlagen)
dagegen begegnen wir bei Nahschüssen gegen die
Brust mit größeren Revolvern oft bedeutenden
_Zersprungen der inneren Organe; wenn dagegen
Weiühteile getroffen wurden, entsteht meist ein ein-
facher _Schuhtanal, der entweder blind endet oder

zu einer Ausgangsäffnung führt. Aus demVerlaufe
des Schußkanalö kann auf die Richtung geschlossen
werden, aus der der Schuß kam, jedoch nur dann
ohne weiteres, wenn das Projektil bloß weiche
Teile durchdrungen hat und nicht vor dem Ein-
schuß irgendwo abgeprallt und seine Richtung da-
durch verändert hat (Ricochettieren). Falls eine
Ausschuhöffnung nicht vorhanden ist, findet sich am
blinden Ende des Schußkanals das Projektil. Hatte
der Betreffende die Kugel länger im Körper, so
kann sie sich gesenkt haben und an einer ganz
anderen Stelle als der ursprünglichen _gefunden
werden. _Tas Projektil zeigt sich fast stets mehr
oder weniger verändert, und zwar immer dann
wenn es Knochen durchbrochen hat. Durch di?se
wird die Kugel meist plattgedrückt, auch halbiert sie
sich oder zerspringt in mehrere Stücke, die in ver-
schiedenen Richtungen auseinandergehen. Von Be-
deutung bei der Aufsindung des Projektils kann
eventuell eine Streifung desselben sein, die durch
die „Züge" im Laufe der Schußwaffe hervorge-
rufen ist. So wurde in einem Falle in jedem
der drei im Körper aufgefundenen Projektile eine
auffallende Längsrinne festgestellt, und die Unter-
suchung des Laufes des später entdeckten Revolvers
ergab, daß die Längsrinne von einem _Vorsprunge
des Visierkornes (im Laufe) herrührte.

Ich möchte diese Ausführungen schließen mit
einem Vorschlage, den hervorragende Fachmänner
schon oft gemacht haben, ohne indeß volle _Bcach«
tung damit zu finden. Es würde sich empfehlen,
neben den einfachen photographischen Aufnahmen
der Mordslelle solche für Stereoskope zu machen.
Diese Bilder geben ein plastisch getreues Abbild
das später Zeugen, Geschworenen usw. mittels der
kleinen Stereoskop-Apparate klar und deutlich im
_Gerichtssaale vor Augen geführt werden könnte.
Neuerdings wird — leider nur von einzelnen
Seiten — diesen Aufnahmen die gebührende An-
erkennung gezollt, toch wäre es dringend zuwün-
schen, daß sie allgemeine Verbreitung fänden, wie
dies z. B. in Oesterreich-Ungarn der Fall ist.
Dort war es Professor Dr. _Balzß _Kemyeres vom
Gerichts-Medizinischen Institut der Universität
Kolozsvar, welcher in seinen, jedem Untersuchungs-
richter und Gerichtsmediziner nicht genug zu em-
pf ehlenden Arbeiten energisch für die Stereoskop-
Aufnahmen eintrat.

_^^^.
A. Abels.

revolutionäre ihn sofort zum Helden ausrufen
würde. Als der Kosak trotzdem die Ausführung
eines derartigen Anschlags entschieden von sich wies
schlug _Naumow ihm vor, der revolutionären Partei
in der Beschaffung der notwendigen Auskünfte be-

hilflich zu sein. Er begann den Kosaken ausführlich
auszufragen, über die gewohnheitsgemäßen Spazier-
gänge Seiner Majestät des Kaisers im _Babolowsker
Park, über die Standorte der Schutzmache, sowie
über die Möglichkeit für Privatpersonen, in den

Part einzudringen. Als er erfahren hatte, in
welchem Teile des Parks Seine Majestät der
Kaiser am häufigsten spazieren zu fahren pflegt
bat er den Kosak sogleich, einen Plan von dieser Ge-
gend zuentwerfen und dann alle Fußwege eingehend

zu studieren, um später einen neuen genauerenPlan
anzufertigen. Während dieser Zusammenkunft
wandte der Kosak dem in der Wohnung _Naumoms
befindlichen Flügel seine Aufmerksamkeit zu, worauf
_Naumom ihm erklärte, daß er singen lerne
um in die _Hofkapelle eintreten zu können
Veim Abschied teilte _Naumow demKosaken mit, daß
:r ihn mit einigen anderen Personen bekannt
machen wolle, denen gegenüber er durchaus offen
sein müsse. Es wurde vereinbart, daß der Kosak
iwrch einen Brief bestellt werden sollte, in dem
mch die Wohnung für die Zusammenkunft ange-
zeben werden sollte. Außerdem teilte Naumow
üem Kasaken verschiedene Kennworte mit, mit deren
Hilfe er sich im _Konspirationsquartier davon über-
zeugen konnte, ob er diejenigen Personen vor sich
hat, mit denen er unterhandeln soll. Am Eingang
sollte er sagen: „Ich komme von Wladimir Nlex-
llndromitsch" . Die Wohnung betretend, sollte er
fragen: „Ist Olga Alexandrawna hier?" und
auf die Antwort: „Ich bin Olga", sollte er offen
zu der betreffenden Person reden. Ferner übergab
Naumom dem Kosaken, zwecks schnellererAusfindung
des Konspiratiansquartiers, eine unbedruckte Vi-
sitenkarte, indem er erklärte, daß eine Karte glei-
chen Formats an der Tür der Wohnung befestigt
sein würde, die im Brief näher bezeichnet weiden
würde.

Eine Woche später erhielt der Kosak folgendes
Schreiben: „Mein teurer _Kolja, ich wohne
jetzt in der _Sadowaja Nr. 80, Quartier 8.
Komm zu mir, wenn du kannst, zwischen 4 und
halb sechs Uhr. Komm sobald als möglich. Deine
dich liebende Olga." Wie es sich herausstellte
mußte er in der W o hnung des Erziehers
des Alexander-Lyzeums, Konstantin
Oehme, erscheinen. Er fand die Wohnung
leicht durch die Karte an der Tür, auf der mit
Tinte geschrieben stand: „Konstantin Gustavo_«
witsch und Antonie Magnussen?«« Oehme". Nach
der Meinung der Experten ist die Antonie Oehme
die Verfasserin des Einladungsschreibens gewesen.
Eingelassen wurde der Kosak, nachdem er die
Parole genannt, durch Oehme selbst. Auf die
Frage: „Ist Olga Alexandromna hier?" erschien
die Anna Pigit, die in Petersburg unter dem
fremden Namen Nina Salinjanz, lebte. In der
Unterredung mit dem Kosaken, erklärte die Pigit
daß er ihnen sehr nötig sei, als Mensch, der sich
in der Nahe des Schlosses befände, und der
in der Lage wäre, wichtige Auskünfte zu
geben. Die Pigit sprach auch von der _Perowskaja
und ihrer Bedeutung, ging aber auf keine Einzel-
heiten in Bezug auf ihre Pläne ein, indem sie die
Ankunft irgend eines sehr notwendigen Menschen
erwartete, den der Kosak jedoch nicht mehr ab-
warten konnte, da er fortgehen mußte. Vorher ver-
einbarte er noch mit der Pigit eine neue Zu-
sammenkunft. Einige Tage darauf begab sich der

Kosak in dieselbe Wohnung, wo er von Oehme
und der Pigit empfangen wurde. Die letztere blieb
mit dem Kosaken allein und begann, ihm die Not-
wendigkeit einer Ermordung des Großfürsten und
des Ministers St_^lypin zu erklären. Während des
Gesprächs erschien Naumow und teilte mit, daß
sogleich der „Kapitän" eintreffen müsse. (Diesen
Spitznamen führte, wie es sich herausstellte, der
verabschiedete _Marineleutnant Nikitenko) oder
dessen Stellvertreter. Falls _numaud kommen sollte
fügte Naumow hinzu, könne der Kosak auch zur Pigit
ganz offen lein. Bald darauf kam der Stellver-
treter des „Kapitäns", eine Persönlichkeit, die
unter dem Namen eines Kleinbürgers Purkin lebte,
und nur vor Gericht erklärte, daß sie in Wirt-
lichkeit ein ehemaliger Student, namens Sin-
jawski, sei, der auf administrativem Wegenach
Archangelsk verschickt und von dort entflohen war.

Der neue Bekannte stellte eingehendere Fragen
an den Kosaken, über das Schloß und die Ordnung
für den Konwoi. Besonders lebhaft interessierte
er sich für die Frage, ob eine Privatperson in der
Uniform des Konvois bis zu seiner Majestät vor-
dringm könnte. Er bemühte sich festzustellen, aus
welchem Raum man am geeignetesten das Zimmer
in die Luft sprengen könnte, in demSeine Majestät
der Kaiser sich gewöhnlich aufhielt. Zum Schluß
entwarf der Kosak auf Wunsch Sinjawskiö einen
Plan vom Schloß in Zarskoje Sselo mit der
Bezeichnung des Einganges, durch den man als
Konvoi-Kosak ins Schloß gelangen könne. Die
folgende Zusammenkunft fand am 13. März statt
in einer von Sinjawski neu bezeichneten Wohnung
an der _Nikalajewskaja Nr. 14, Quartier 35, die
der Zuhöreriu der höheren _Frauenkurse, Wera
_Pedjkowa gelorte, wobei als Parole die

Phrase: „ist Wera Alexandrawna zu Hause?"
diente. Eine Stunde nach dem Eintreffen des
Kosaken, wahrend der Abwesenheit der Pedjkowa
die _jcdoch das Dienstmädchen auf den bevorstehenden
Besuch des Kosaken vorbereitet hatte, kam Sinjawski
und erklärte, daß er darüber sprechen wollte
wie man Nachrichten über die.Fahrten des Groß-
fürsten Nikolai _Nikolajewitsch und des Ministers
Siolypin nach Zarskoje Sselo erhalten könnte. Es
wurde beschlossen, daß der Kosak Telegramme mit
vereinbartem Inhalt senden sollte. Und zwar
sollten die Telegramme stets das Wort „Her-
kommet" enthalten. Das Wort „_gaxLoz_,^^"
bezeichnete die Morgenstunden von 10 bis 12
Uhr. Das Wort _„3_Ä60_Hk.lli>" (erkrankt) bezeichnete
die Abendstunden van 5 bis 10. _Stepan und
„Onkel" bezeichneten den Großfürsten. Iwan und
„Vater" bezeichneten Stolypin. Auf diese Weise
bedeutete eine Depesche wie: „Herkommet Iwan
erkrankt", der Minister kommt zwischen 5 und 10
Uhr abends. _Sinjawski riß von einem auf dem
Tisch der P_edjtowa liegenden Block zwei Blätter
ab, gab eins dem Kosak und behielt eins für sich
worauf jeder auf sein Blatt die Bedeutung des
vereinbarten Worte aufschrieb. Die Telegramme
sollten adressiert werden an Feodossy Nikitenko
Kirotschnaja 26, Quartier 6. Die Wohnung ge-
hörte dem vereidigten Rechtsanwalt Feo«
dossjew.

D« Zusammenkunft des Kosaken mit Mit-
gliedern der Vereinigung am 13. März war die
letzte. Aus Petersburg nach Zarskoje Sselo
zurückgekehrt, berichtete er seinen Vorgesetzten
Alles, brach seine Beziehungen zu denVerschwörern
ab und lieferte alle erhaltenen Briefe und anderen
Dokumente aus, und zwar: 2 Einladungsbriefe
_Naumows und der Antonie Oehme, die Visiten-
karte, die _Naumow ihm gegeben, und die sich als
sowohl in der Form, als auch im Material
durchaus übereinstimmend erwies mit der an der
Tür der Wohnung des Ehepaars Oehme gefun-
denen Karte, das Blatt vom Schreibblock der
_Pedjkowa mit den Notizen über die vereinbarten
Telegramme. Gleichzeitig mit dem Beginn der
Bekanntschaft des Konwoitosaten mit Naumow
begannen die Detektivs alle diejenigen Personen
zu beobachten, die mit Naumow in Berührung
tamen. Es wurde konstatiert, daß dieser Be-
ziehungen zu einem gewissen Stiftar hatte, der
Mitglied der Kampforganisation der Partei der
Sozialrevolutionäre war und an der Organisation der
Ermordung der Petersburger _Stadthauptmanns
von der _Launitz beteiligt und später hin-
gerichtet worden ist. DieBeobachtung des Stiftar und
seiner Komplicen in Sachen der Ermordung von
der Launitz, GranZkis (der ebenfalls hingerichtet
ist) und einer unbekannten Person, die sich Irina
nannte, ergab, daß die Irina sich Anfang Februar
in Petersburg in der Iarosslawer Straße Nr. 1
zusammen mit dem früher erwähnten verabschiedeten
Leutnant Nititenko eingemietet hatte. In
der Eigenschaft eines Dienstmädchens wohnte bei
ihnen unter dem Namen einer Bäuerin Daruschi-
tschews, eine intelligente Person, die sich als
Maria Prokomjema erwies, eine leibliche
Schwester des Prokowjew, der im Dezember 1906
in Petersburg im Grand Hotel beim Widerstände
gegen die Polizei, ums Leben kam. Sie war
ferner eine nahe Bekannte des Mörders
des Ministers des Inneren Plehwe, _Sasonow
den sie im Gefängnis unter dem Namen seiner
Braut besuchte.

Wie eine weitere Überwachung _Nikilenkos und
der Irina ergab, hatten sie Beziehungen zu fol-
genden Personen: _Naumow, _Sinjamsti, Anna
Pigit, _Kossolowski, der zur Kampforganisation
der Sozialrevolutionäre gehörte und auf den Paß
eines gemissen Iutzkewitsch lebte . Kleinbürgerin
Bibergal, die unter dem Namen _Stachowitsch
lebte, ein unter dem Namen eines Ehrenbürgers
Bulgakomski lebendes Individuum , das sich erst
vor Gericht als ehemaliger Student der Ncu-
russischen Universität _Rogalski zu erkennen gab
der in Odessa in Sacken einer verbrecherischen
Vereinigung zur gerichtlichen Verantwortung ge-
zogen und von dort geflüchtet war, ferner ein Mi
bekannter, der sich SperanZli nannte. Hierbei

wurden vermehrte Besuche des Nikitenko bei _Nau
mow und _Kolossomski konstatiert, sowie besonders
eifriger Verkehr zwischen Nikitenko, Sinjawski, der
Pigit, Speransti und den anderen aufgezählten
Personen, nach dem Beginn der winterlichen Zu-
sammenkünftemit dem Kosaken, wobeidie Zusammen-
künfte dieser Personen untereinander , z_«
weilen in den Wohnungen des Rechtsanwalts Feo-
dossjew und seiner Frau, des Rechtsanwalts Ta-
rassolo und seiner Frau, des Rechtsanwalts Tschi-
barem, sowie des Ehrenbürgers Brussom statt
fanden. In Bezug auf Rogalski wurde ferner
festgestellt, daß er sich im März nach Sewastopol
begeben hatte, wobei es sich herausgestellt hat
daß seine Fahrt mit den Anschlägen des Komites
des _taurischen Verbandes der Sozialrevolutionäre
in Verbindung stand, das die Ermordung des
Großfürsten Nikolai Nikolajewitschs organisieren
wollte, der am 16. April in der Krim erwartet
wurde. Alle genannten Personen
mit Ausnahme der geflüchteten Irina und Spe-
ranstis, wurden allmählig verhaftet.

Die Haussuchung bei einigen von ihnen ergaben
ernste Resultate. Bei Nikitenko wurden mehrere
gefälschte Pässe, ein konspiratives Verzeichnis und
eine Zeichnung gefunden, auf der der Weg be-
zeichnet war, auf dem man in einem Raum
unter dem Kabinet Seiner Majestät des Kaisers
im Zarstoje Sseloer Schloß gelangen konnte.

Ferner wurden gefunden 2Briefe. In dem einen
dessen Autor sich hinter den Buchstaben „W. P."
verbirgt, wird gesagt: „Ich bin sehr betrübt durch
den Zwischenfall mit dem „Onkel" (unter dies«
Bezeichnung war Seine Kaiserliche Hoheit der
Großfürst gemeint, gegen dessen Leben am 13. Fe-
bruar 1907 durch ein auf das Geleise der Zarsko-
sselsker Bahn gelegtes Sprenggeschoß ein Attentat
organisiert war) und gefragt, ob Nikitenko das
Kostüm brauche, das sie für ihn bestellt habe.
Zwei gefundene Telegramme aus Zarskoje Sselo
adressiert an Feodossjew und Nikitento, lauten
„Kommen Sie, bin erkrankt. _Stepan." — und
„Kommet, bin unwohl. Iwan." Bei den Feo-
dossjews wurde gefunden eine Unmenge revolu-
tionärer Literatur, hauptsächlich zur Propaganda
unterm Militär, eine ausgedehnte Korrespondenz
der Organisation der Kronstadter Meuterei, mit
Hinweisen über den Grund ihres Mißlingens
ciaenhändig niedergeschrieben von der Feodossjewa
Verzeichnisse der Mannschaften der _Kriegsfchiffe mit
Angabe der Charakteristik des Bestandes im Sinne
ihrer Ansichten über die Revolution und verschie-
dene Angaben über viele Chargen der Flotte, die
zum Bestände der revolutionären Militärorganisa«
tia» gehören. In dieser Angelegenheit hat die
Gendarmerieuerwaltung auf Grund des Art. 1095
des Strafgesetzbuches die Feodossjew besonders zur
Verantwortung gezogen. Bei der Pedjkow fand
man Notizbücher mit einer Reihe chiffrierter
Adressen, darunter auch die der WohnungZibrows
Tarassams und Brussows, ferner eine Notiz über
eine Schuld an die Kasse der sozilllrevolutionären
Partei. Bei der Olga Tarassaw fand man eigen-
händige Angaben über die Versendung revolutio-
närer Litteratur in viele Ortschaften des Reiches
einen Brief, in dem ein Unbekannter schreibt, er
und seine Genossen hätten nur in der _Tarassow
und der Iekaterina Alexandromna wirkliche sozial-
revolutionäre Parteileute, ja Enthusiasten ge-
funden.

Bei der _Iekaterina Alexandromna Bibergal fand
man einen gefälschten Paß auf den Namen Sta-
chowitsch, auf dem sie lebte, Pässe auf die Namen
Anton und Melanie Potocki, 480 Exemplare der
Soldatenzeitung, Nummer 7, vom 5. März 1907
die vom Zentralkomitee der Partei der Sozial-
revolutionäre herausgegeben wird, eine große
Unzahl auswärtiger Adressen, einen Brief aus
Odessa mit der Bitte, den Namen des Gliedes des
Kriegsgerichts zu nennen, der die zwei Matrosen
abgeurteilt hat, die einen Offizier „hingerichtet"
hatten.

Aus den Aussagen der Angeklagten erscheinen
besonders wichtig diejenigen Naumows. Dieser
erzählte, er habe im November 1906 im Speise-
saal des Technologischen Instituts einen gewissen
Stiftar kennen ge'ernt, der ihn besuchte und als
er von seiner Notlage hörte, und erfuhr, daß er
nichts verdienen könne, ihm vorschlug, in die
_Smerinskaja zu kommen, und zwar in eine Woh-
nung, wo sich an einem bestimmten Tage di«
Freunde Stiftars versammeln. Zur bestimmten
Zeit erschien _Naumom in dem bezeichneten
Hause, wo er viele Personen antraf
die einzeln eintraten, mit irgend jemand
sprachen und dann davongingen, woraus Naumow
schloß, daß dies ein Bureau der revolutionären
Organisation sei. In der Voruntersuchung erklärte
Naumow, die Wohnung habe Alexander Sawadski
gehört, vor dem Gericht aber widerrief er diese
Erklärung und sagte, der Wirt sei ihm unbekannt
gewesen. In dieser Wohnung traf er Stiftar
und Nikitento, den man „Kapitän" nannte, und
der sagte, er als früherer Scemann interessiere
sich für die Revolution. Als Naumow erklärte
er habe eine derartige Strömung sogar im Höchst-
eignen Konwoi Seiner Majestät bemerkt, wurde
Nikitenko besonders interessiert. Er begann den
Naumow auszufragen, ob er oft in Peterhof und
_Zarskoje Sselo sein, und bat ihn um die Er-
laubnis ihn zu besuchen, worin dieser willigte
und seine Adresse angab. Ueber die weiteren
Verhandlungen mit Nikitin hat Naumow
in der Voruntersuchung und vor Ge-
richt verschieden lautende Aussagen gemacht.
Anfangs erzählte Naumow, Nikitento habe ihn
beim Besuch gebeten, anfangs die nötigen Nach-
richten zu besorgen, ohne sich um die Ausgaben
Sorge zu machen, später sei Nikitenko mit _Stiftar
gekommen, wobei beide ihn gebeten haben. Seine
Majestät den Kaiser zu ermorden. Als Naumom
erklärte, er habe zu Zarskoje Sselo _garkeine Be-
ziehungen, beredeten ihn Nikitento und _Stiftar
den Kaisermord in Pcierhof mit einem Sprengge-
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_farberei.
8 Jahre am Platz, mit guterKundschaft,
unter vorteilhaftenBedingungen, zu ver-
arrendiren. Briefliche Anfragen zu richten
an die Buchhandlung «l. «l. _«i»g»tt>
Wehjsch, ssrauenbur_«, Kurl,, für P, 3,

Gesinde Nrede
von 183,44 Lofstell, am Flüßchen, I».
8 Werft v. «,er ist sür 8000 WI, zu
_uertaufen, Näheres, 'Rikolaistr, 8, Q, 4,

Grundstück,
ZI2 Qu,>Fadcn groß, mit 2ll. Wohn»
gebäuden, Täullnstr, 25, ist ,n »«>
_lnufen. Näheres _Theaterstrahe 14, in

der Fruchthandlung.

Tie IteUe eines

canäZs_^tez
nebst einer _Lanbapotheke ist einem Arzte
sofort zu vergeben» NähereAuskünfte
bei der Lindenschen GutZvermaltung per
St. Ringmundshof. Riga-Oreler Bahn.

Ein hiesiges großes _Fabrikcomptoir
sucht _nlnge gewandte

Buremrbeiter
mit guter Handschrift. Offerten u._L. L.
7_Ü88 empf. d, Erped. d. Rig. Rdsch.

Gesucht wird _^ür _einManufaclurwaren_?
gefchäft ein junger _flolter

Verläufer.
Offerten niederzulegen unter _R. _H

7883 in der Exp. der Rig. Rundschau

_l8_tsllsnL68_nells_1
Mädchen mit guten Zeugnissen,

welches zu lochen versteht_, sucht eine
_Ttcllc für die »üch«. Zu erftagen
Elisabethftraße 13. Qu. 4.

Tüchtige

MzebMuMieriimen
können sich sofort melden bei

3«ÄN«L>_2u» l.ube>«>», Kalkst 2?

_Tentsches Mbttts Milchen
für Küche u. Stube (nur zwei Personen)
lann sich melden oon 12—3 Uhr

Nomünomstr, 2!), Qu, 12, im Los,

_Zllllzes kntsches _MHell
für Küche u, Stube, welches selbständig
kocht, wird verlangt Gerlrudtirchen-
platz 1'V_12, Qu.9. Zu spr. 9—)1 Uhr.

In gebild. deutscher Familie finden

2 Witt AHM
bei guter Pflege und gewissenhafter
Aufsicht, Repetitor im Hause, Kaisei-
garten 2:_r, Nr, «a, Qu, 14 »on
12—4 llhr lei W, Oottling,

_0_s«»i:«_H« _«Nden nicht teuer«
_H^!)U!v! H>_ensi»_n in deutscher
Familie I,Weiüendamm Nr, _Ä, Qu. 7,

am Schützengarten_^
2 Schülerinnen

finden gute und billige Pension
_TorMterstratze .^« 13, Qu, 1,

In einer Familie (mosaischen Glaubens)

Wen _Wleniwen AüMhm
bei guter V««slegung u,sorgsälttg,: Äus>
ficht. A«r, _Fcllinei Straße 1, llu. 16.

_^
?W8illU6N

_^
_Pension

lillezls_^MäNN-_^llliärll
Ginige _sunge Mädchen finden noch

«_nfnohn« _Elisalethslraße 21, Qu, I,

_^. von fi-Ol, «°«» Pf«!!, N!_z»,
üil3Hdot,_d2tr. 31 /^, doodNÄrt.

Pensionäre ftnden freundliche Auf-
nahm« _Dorpater Straße 20, Qu, ?, lei

Frau »>. ^»»«»_bencj _.

Gin« _dlplom.Da««, die russ,, deutsch,
_jranz. u. auch engl, spricht, such» _Noft
u, _Logi« für entsprechende Gegenleift,,
od. ein gutesZim. in einer intell,Fam,,
oder Stunden, _Lfferte» «üb_A, _»,?b»2

Junger

_MlMaM
findet auswärts _Stellung. Ost', unter
_k. _^, 7686 _empf. _dieErp. d.RigRdsch.

Für einen 7-jährigenKnabenwirdein

Russische Bonne_,
die ftnn zu Schneiderieren versteht, zum
Verreisen gesucht. Nur solche mit
besten Referenzen können sich melden.
Zu erfragen täglich von 12 — 1 Uhr
_Nomanomftraße 23, Quartier. 3.

Eine gesetzte Dame, der 3Landes-
sprachen mächtig, wird von einem Näh-
maschinengeschäft für den Ttickunter-

richt gesucht. Offerten mit Angabeder
früheren Thätigkeit u. Gehallsanjprüche
_sub. _k.1. 7670.

WNWV._7AMM
mietfrei ülathaußplatz 3, 2 Treppen,

3 elegante _Wuhnullgell
von 5 u. 6 Zimmern Ml Mädchen« u.
Badezimmer, Warmwasserheizung, sofort
zu vermietenKirchen- u.Ritterstr.»Ecke.

Näheres beim _Dwornik.

Hmsolzer-MleMU,
Vlte Huworowstrahe

Nel-Et»«e Wohnung von <! Zimmem
mit allen Bequemlichkeiten (Wasser-Closet)
_miethfre« tauch für ein _Comptoir). Zu
erfragen _dortfeloft beim Dwomit.

Woynnng
von 5 Zimmern u.ll. Speicher mietfrei

_Marienstraße ._^ 2.

2 große, helle, zusammenhangende

möbl. Zimmer
mit separatem Eingang sind in einer
russischen Familie zu vermietenKaifer-

gartenstrahe 62., Qu. 17.

_Zimmer mit Pension
in einer englischen Familie zu _ver_»

geben Weidendamm _^ 3, Qu. _si.

Mövl. Dimmer
mit sep. Eingang ist zu vermieten

_Domplah Nr. 7, Qu. 6.

Möbl. Zimmer
(parterre), sep. Eingang, _Gartchen, 5 Min.
vom _Dampfboolsteg, gn vermieten
_Hagensberg, Torotheenstratze 82, Qu. 2.

_LingroszezAmmer
elegant möbliert, eingerichtet als Saal
und Schlafzimmer, ist an einen oder
zwei Herren zn _uergeiem Paulucci_»

strahl Nr. 2, Qu. 8.

_Lin _mMicks Zimmer
mit Pension ist zu »erm. _Nafteiplatz 8,
Quartier Nr, 9,

Elegant _mLbl. Zimmer mit Ballon
neift _Lchlaflabinet! ,n vermieten
_Allechlrahe 2, 2 Treppen h»ch,

UM.Mumöil.Zimmer
mit voller Pension ,u vermieten

Vmt:i-Vo!ile»_ard ,>b II, Qu, 7,

_Lin möbl. Zimcr
mit separatem Eingang ist sehr billig
zn vermieten _IMneistr, 1, Qu, N,
pari,, in der Nähe de« 2chü«_en»»lt«nZ,III,

find zu haben Herrn'traße 2? im
Nrotverkauf.

sür feililchlüecker
i_« Vlitt»g«»lsch ,n h»»>n Gertrud»

ftrahe 35, Qu, 3, 1 2), I,och,

_^oll-Llanquytg
unci

Oc)l1N0'!886Ments
Hinl_^ _IU _k»i>«/> in

s_y s_^_U6_^ _Lucs>c!i-Ul:!«s«! .

_^^_->>
»>»

». l>»mi>^^ «_s, ,!/». _^
Deutscher, lnrzü»«r.

_lhilhnechuncl
'unkellraun, auf dem Rücken ein kahle
Flecken, hat sich verlaufen. _Bilderling_«
Hof. Linie ._V 3

Lin großes _PoMllansemtt
(_KunftmaleieN wird billig «erlauft

Nremerstraßell,Qu, 2,

Mn Bettschirm
,u kaufen gesucht. Off. «üb «. _^.
7852 nelst _Priisangabe an die Exped.

der Äig, _Rundschau erbeten,

_kin_« _p«»»ti« _^ut«»»,

find abzulieben Bäulenstraße Nr. 5.

ttakSi'
in großer Auswahl zu bedeutend herab«
gesetzten Preisen, heil, Stroh und alle

Futterartikel vertäust billigst
W.3chummer._Smolen,kersir.18.Tel.977

Nez.Äanllziileze!
billig zu verkaufen, Kalkfiraße 24, I.

?iaiün05
werden vermietet Neberstrahe Nr. 8,

zwei Treppen hoch.

lakUliHvier
iN zn _uerlanfen _Maricnftr, 37,Qu,4.

Gute Geige
zu verkaufen Alexand_erstratze 104, im

Friseurg esch äst.

Nohmügen _«. 4—? Zim.
mit Mldchen. u, _Badezim, (auch Wasser-
llosets) find M Vermieten D°rM«>
_strahe 33/Z6 iEcke der Roma»_omftr»iie>,

WeNoIjilWli._^Zmmm
(Preis ?ÜU Ml,), auch zum _Comptoir
geeignet, ist zu vermieten Schwarz»
_liaupteistiahe 4,II, Zulel,°,1I-?_Uhr,

5chlollem
gut_eingerichlet, prima Kundschaft, Fallit,
ronEonsum-Artikeln, wird unter günstigen
Beding, billig _uerkauft. Nefleltanteu
,»5gen ihre Adressen unter _N, V. 768_^
in der Lxped, d, Rig, Ädsch, _niederzul,

Wanne str _Titzliiilitt
zu _lausrn gemch»_. _Ossnten mit _Pieiz
angäbe «nb _L, 8, 7681 empsängt die

Erped. der Rigascheu Rundschau.

Ein ßerm-Zllh
mit allem Zubehör wirdbillig vertauft.
Große Königstrahe N«, 35, _Quait, 3

von 2—5 Uhr,

^)ss!i<» >»< _^ Saalgarn,, 1 türt,
Vl_^D_^l. Garnitur, I _tlrl
/

_»<«^»» _^,,_^^ _^ Couchette,
2 Trumeaur, 1 Kartentisch, 2 Schreib»
tische, 1 Bücher» , I Spiegel-, I Silier»
schrank, Oelgemälde, Portieren, Teppiche
Be,ten mit _Krollhaarmatratjen, 2 Kom_»
müden, 2 Kleider- u, 1 Wäscheschrank
Molmor-Naschüsche, 1 Speisezimmer»
_Einrichtung, Lampen, Kronleuchter
Kupfer» und Messing-Kessel werden »««
lauft »_on 10—8 Uhr Theater»

Boulevard Nr.Ill, Qu. 2.

eine _ZZillgarnitur
IPMermobel

umständehalber billig zu _verlanfe»
große Königstraße Nr. 33.

«_cbrauchte, «ber «Z?_ii^«lgut «halten« <_V»V V^»
auch alte Vtahagonisachen werden
sehl billig »erlauft _Ulexanderstr, 37

Qu. 3, 1 Treppe.

_Abreisehalber n>«d billig »erlauft
eine Garnitur

BMMl-PWMel
und 2 Eschenbetten mit _Federmatratzin
_Suworowstr. ._^e 61 . im Plisseegefchäft.

Au jWes _Niillcheli,
das deutsch spricht, sucht Stell« zu
Kindein, auch zum Verreisen, Mühlen,

ft_raße 23, Qu, 14,

M treues jungesMchen
(Lettin) »°m Lande _wnnscht _^. Vtelle
als Dienstmädchen, Z,_i erfr, Tuworow-

ftraile Ar, ^», Qu, 1!

_Lille ftubere Wällhenn
bittet um Kundschaft. Ha._ienZberg,

Dorotheenftrasle 41, Qü. 7.

ein gut empfohlenes
Maschen

bittet um _Ztelle._MWenftr,?2, Q 6,

Line gut enWhl. _imze 3_mc
von angenehmem Aeußern, der Landes-
sprachen und des Maschinenschreibens
mächtig, sucht _Ntellun« in, _Vompt. als

Eassiererin oder
Verkäuferin.

Offerten unterl_i, 1',7682 empfängt die
_Erped, der _Uiaaschen _Nundschau,

Eine «iltere Frau
wünscht eine stelle sür Küche und
Siubc, oder b« Hindern, Zu erfragen _^
_Paulucciltraße Nr, _8, Qu, 28,

Wiener kWtlimß
mit prima Referenzen, firmer Russe,
vertraut mit _Nahntarifen such» _Ltellung

als wrchslldent
oder Eip«o««n» hier od. nach auswärts

Offerten _°u°.ll. 0, 7582 empf, die
Ezp, der »ig, Rundschau,

_^_lunsser _Vlaun
der mit Flachs und Getreide Geschäft
»ertraut ist, sucht eine «eschäftigun«
hier oder »usmertig, Oefl, Ungeb, bitte
untercüiissrslto_^_Wgind_^_rp_^.Ri!!,»!,

MMbeiGjtigWg
_lschriftliche Arbeiten) sucht ein junger
Mann, der der russischen u. deutschen
Sprache in Wort _u, Schrift vollkommen
mächtig ist und von 4 Uhr nachmittags
zur Nersügung steht. NäheresSumorom-

straße Nr, «_N, Qu, ll_.

Nach langem schwerem Leiden entschlief sanft

Otto Deck
geb. 20. Juli 1858,
gest. 18. August 1907

Die Beerdigung
Trauerhause aus statt

des lieben Entschlafenen findet am 21. August c., nm 4 Uhr nachmittags, vom

Die trauernden Angehörigen

Iakobftadt, den 18. August 1907

,

,
.

> .

.
.

_V_2W _WI«<_3W

Immobilien-Versteigerung.
Um 25. August l»0?, um l» Uhr

vormittags, werden im Rigaschen Be-
zirksgericht »«et Vcl- Immobilien
öffentlich «ersteigert werden:

1) das im HI. Hnpothelen-Nezir! der
Stadt Riga «ul,_Grundbuchs 10b«,
an derIaraslamer und Dünaburger
Straße _nub _^ 14,

2) das i»III, Hypotheken-Vezirk der
StadtRiga «u!> Grundbuch-.^» 1096,
an der _Iaroslawer und Tünaburger
Straë _sud _^ 9,

bestehend in städtischen Grundzins»
Parzellen nebst Wohnhäusern und
anderen _Naulichkeiten,

_genauere Auskunft kann man erhalten
i» der _Nufsischen Leih- und 2p»r-
taff«, gegründet I8?l, in der _Paulucci_»
Straße _^ 1, von 9 Uhr vormittags bis
3 Uhr nachmittags, Vie auf die zu
«ersteigernden Immobilien bezüglichen
Dokumente liegen Zur Einsicht aus in
der Kanzeln derIII, Ziml-Ubteilung
des Uigaschen Bezirksgerichts,

- 4000 l«ubel-
«erden als _Kapitaleinlage in ein hiesige« sichere» Geschäft gesucht.
Monatliche Rückzahlungen und 50",'c, Gewinn _garantirt. Offerten
durch die Expedition der Riß, Rundschau _«ud. _k,, _^, 7873 erbeten_.

Mdt. _syltllPge
_Peitaustrahe Nr. 8/8,

Vom 12, August _2. e, werden
die Geftühle d«selbst ver-
gebe« : an Wochentagen von
6—8^/2 Uhr abends und Sonn-
tags von 4—7 Uhr abends,

Der Vorstand.

25. _^M8t _VLrrekL
t'ür 8 _^_Vollkeii,

Nr. LSläau,

»z»m

_Pernunschen _Stadtamt
wird hierdurch bekannt gemacht, daß der
am Meer, in der Nähe der Nadeanstalt
belegen«, sogenannte

Strandsalon
a« Sonnabend, d, 1, September », o,,
Mittag« 12 Uhr, im öffentlichen
_Uusbot verpachtet weroen soll.

Der _Uusiot findet im ü«l»l« des
Stadtamt« statt und können die Be-
dingungen täglich, mit Ausnahme der
Sonntage, von IN Uhr Vormittags bis
2 Uhr Nachmittags, in der Kanzelei
desselben eingesehen werden,

_Pernau, Stadtamt, d, 14,Uug, 1807,
_)H 1441,

/jW_^ _LttZngvemn

^^„liutenbel'g"
Die regelmäßigen

Uedung52benlle
beginnen _ldonnersto«, d. «3. Au«»«,

'/«9 Uhr abends,
_TangeZlustige Herren, welche dem

Verein beizutreten wünschen, wollen sich
Donn«i«t»g«imNeleinsl«k»l,Tch!vimm>
ftratze Nc, 27, melden,

Der Vorstand.

<«« «_tall »«« «_ixliindischen

Tierschutz_s (Vereine
_Revaler Str, _M. 4°, Tel,265?,

«_nnohme der Tiere WM" jederzeit.
Ambulante Behandlung durch den Un>
llaüüar,! täglich von 12—1,Uhr.

_UblZsung der _Gratulationen zu

_No5ch'h_25chonoh.
Spenden »°n 1 All, zu Gunsten der

Vtns««> _Nhedarim meiden entgegen»
_genommen auch im _Comitelokal, Alt«
Iiadt Nr, 8, am Montag, Dienstag und
Mittwoch von 11—1 Uhr,

»N, Die Liften der Spender werden
denselben ,,mestellt werden,

Im «_ethause an Säulenstrahe der
Nr, «3 werden die

GeftMe
von Tonnt»«, d. l». «»«»«. »iglich
zwischen «-8 Uhr »ergeben.

D« «_orstanl.

<l>>, 8, v, 9l/2,—12 I7kr vorm. u. von
5—6 _Ukr ii»<:kiu. In _6_sr _Xlinilc
Ne,ltlll6«»r. 18, ?. 1—3 _vtir _mittkgz,

Nr. Lü. lülbert.
Vom 8tsÄ!><!« _lu_^üoilgeke!»_'_«.
_X_^i>^«n«n>»f»»g, 3—11 n, 4—5.

lls. _meil. f. liänllelztämm.
VüAütl, _X228d, 'lel,8308.

Ul. lK»LlI», »»«»« ?, «.
«»ut- >i, L««°!>!°i:!!l«l<!-, 8-1, 5—>/,8,

ll>'.N.l<ll'8l!!,llel'g_^,_''i°-i2

llr. LriüilMllll. °^"
!«_is«n. v»n 2—» Ulla z—» 1dl.

V«n«i-!«!!>«, «»>>»- «>«! <!«»!!!!!«»!>t,.
!il-»»>l!!, v. 8—>/«2 _u, v, 5—8V2v,»!>.

vr »1. _Llaullenzteiu,
_^r, I_>l«rÄe«_ti»««« _1_K l?.

_^Vieäsrkü_^inn m_^_insr Äpr6Ld3tuuä-
Nl«n»»«g, _«len 28. <lugl»»«,

_llr.Mll.N.liälläzem_^.
_^_Isiua _L_^_rseuLt. _^_ot,2ti 9—11, 5—6.

_llr.mell. /l._^_lllllxllinxll_/.
_N»«t_»II_»tr. 20,I'_ewpl!. 1750,

_Hs._lllLi_^xW_^I.
_^deeltül-Louisv_^rä 8. _lel. 2588.

VON ätlHuäy ymptHQFo _^Hut- u. veny-
!_°!»«l>« «_s»n!l« _^i» lrütlsr von 10—<
Ulli u, 5—>/28 _Hdr.

vr. 8. I_.KV5.

?_uMaU<iu.
Die N«lt. Domänen -Verwaltung

macht bekannt, daß zu«Verlauf eine«
»»» Insekten beschädigten _Wolie«
au« der Neugutschen Fontei in Kurland
im Wert« _°«n 3814 Nil,

_Gorge
ohne Peretorg stattfinden werden
bei derNeugutfchen Gemeinde,Verwaltung
am »9. Dezember !W_7.

Die _genauen Bedingungen des Ver-
kaufs kann man beim örtlichen Förster
erfahren. _^

erste _llisIft.
Kandidat der _Handelswissenschaften, 34 Jahre alt, Christ, nerheir.

_IllnAhnjel ßNptlluGllltel
in bedeutenden _slltienges. i» St. Petersburg, sucht,
gestützt auf 1>Zeugnisse und Referenzen, veränderter Familien-
Verhältnisse wegen, Anstellung als Hauptbuchhalter, Bureau»
chef ober dergl, Offerten erbeten _«ud _N, ^?, 7640 in der
Expedition der Rigllfchen Rundschau,

ZUM, Wer deutscher Mm
(_Landwirt, vertraut mit der Buchführung, Gerichtssachen nnd Geldoperationen
jeglicher Art) mit 15,0UI Rbl, _Naarmittel sucht eine «lnNellü!« »ls Vertrau ns-
man», er ist bereit, da nicht in Riga lebend, Commission verschiedener Artikel in
der Provinz zu übernehmen oder aber als Teilnehmer sich an einem gut gehenden
Geschäft zu _beteiligen, Offerten zu!, >l, _^, 7W? »n die _Erped, d« Ria, Nundsch ,

/^_.»2llei_»-ll.r2Mn!lztl.12
Nnpt»uß von 3 vorm.bis 8_kba_«. 2»d_»>
«ntl»!!«» u,»._», «_lulloul»». _^_rlnztl'
2_idu« _»,»«u«,_tHI«Uu>H»._L«»«»ItHVI.

Im _AuZlande lebender Herr mo'chte
mit junger D»<ne in

LmchMellz treten.
Gest. Offerten unter _k. V.?«8ö empf.
die Expeo. der Rig. Rundschau,

Line Mtn>« sucht zu mäßigen Zinsen
auf ihre Nefitzlichleit (nach derHyp»!.,ey
ein _Darlehn von

1300—20»» Rbl.
Offerten »übII, _L, _7SS5 empfängt

di? _Kvued. der Riaaschen Rundschau.

_k. Ikonders.
««»»«un «»»«!'»»»« l2.

«ü»«<!,_^li!>n« !!»°!> !!«"»«!«<' x«t!!»ö',
»»»»»«_rll»««« l»!»>«!>«s°sn»n,

>«. lz_^_ike««»'««:!«
_LIisubLtl,8trÄ_83o iV« lo.

_lok« _^_n!»ni«n«ti-»««e,

2«be _ii>«ne _rraxi_« «>°_<>°'' '"^«'
»»mme»,

1. _«e>ml.nn fsieöll.ei,,!«!',

_Vorma!« 2o_»l>it_«llt ö«z lllll»_or
_?_rioariou TiÄnl_56ubÄU508 2U _Vsrlin

llr _I. _ke_^_vzner,
8_a_^oro^?8t,r3_H86 2, l_)<l. 4.

ßpreodätünäen _?on 10-11 u. 4—5.

lim._lli_'.mell.N.Il.llMW
_li»»euti'«uill!«it«i! ll. _6«>»u't»IiM«
!I«»n!,!»'l» 2, voi 9—l2 u 4—5.

_«2!>« m!«>! in N!»», 8>>»<«_-»>»»t!'. 17,
ülelle,-»«!»»««». !»i>»s«, ss»»»»- _>,»<!
!li!>u«i'>li'»!>>l!>«!t«!! voi, 10—12 _vkr
vor», u, 4—2 Mir _ii_^dm.

_Iloitl»_'!!! n, z«I!»!i!W!t«!l-fe!z!!!,
11_^ _n,_st_^. <_l_«r _?_2_riZsr Univerzität.



er grö88_te leil un8ßrß8 l.2_ger3 i8t _bereit8 verkauft. _Va8 _clavon
brig i8t, verkaufen >_vir _^u _clem _laoberliob billigen _preke von

pro 5tü
ö_>68em Prel86 ein _Le!_eg6n!i6it8kauf 86MMÜ886N

verkauftlauzenclo _Iau8enc_>_e . t_>38 3tüok
_len.

86inerxßit

_ssinzt« _lmiwtion _ll«s _Wslt

»
>

_A
ü

Nudel cll.
_lu 8lv 8_iober_!io!i , cla

> uncl _lu 4 _Nbl
l _^urc

Xaro-lliamanten
.

WÜW

lligaes Nlll'zenbgnk.
Hieruiit _emzifkIiIeQ _^_ir äeu Intei-eFzeuten 2ur _Lsaoktuu_^,

U8N8N LeliraMcllllibl
(8s_.ks») bersits «iu_^_etroMu _«iuä uuä äer _Veunt_^uuF über_^edsil

_^eräsn küuneii.

Die _LestiuiiuuiiFeu disrüber _«inä _^_ozteulrei _auk äer _Laull
2u _dn,deil.

_vaz virectorwm.

illichtig für _lherren.
Die WollwllleN'Nanufaktui von

8_igm. No8«ntl!»l i« Lodz, versendet
»^ gegen _Ilachnllhme Stoff

V>^> „_TnkotXli" «ehr dauer_«
_V_1^» Haft und praktisch) für
«4 »«»3 Herren » Anzüge, Farbe
'lH «I _schwaiz oder schwlliz>_grau,
1_^ i> 6_^ in Abschnitten oon
_^-_^_s

4^/4
Arschin für ganze

«»/ Anfüge zum Preise von
«N Rb._'. 2.25. Bei Versand
_V»/ _v, 3 od. mehr Abschnitten

_^,_mrddasnötigeFutter
^>H unentgeltlich beigefügt.

NiL _NiMsr lMllmMnk.

in Ri_^_a:
ltÄNlVt««»«»« 2_ll, 3Un«l«>»3t«_'«»»« ß3,

überueiiiueil 6io

VSI'IlotiSI'IlIlA
äsr

fsämienl.llll8«lllml88.
«UN _XlGkung _PVN _ll. 8«p»vmb_«_n «.

8uz«e>»ern« _«_._T,t._^HHHURK K._K._UKH.«, ^> _l(lil,!«n!»8«n
in 4 »«»»««:>,l«_6»n«n ll_^5»»«n

n«_b_«t _llllsiu 2!udß_!iUr, _al_«: _?I»n»<:ll«ll, ?»_yoi »,IIut«r»t<_ltlunFen,
Vlekwn_3en,8_«:l,r»uden ete. _swMblt Ädl_^Ässsl lu!»i»i88t«n s_>i-e!«sn

in neuen u. _gel»»«,«««««» _kx«n,nl««^«n

füs alle cehranztälten.
> Nüe _liillliLs _liallleu._tauM_lc!_, ein.

I,_elirer u. _^U8_t»1tsu _erli»ltsu NadÄtt.

_^ _5keHter5trH5zo 9. _^_Schulbuches
neue n»d gebrauchte, verlauft

billigst

N. Nll86nli8rll,
«nchhmdlnng, Theaterstraße Nr. 1

md große Kdnigstratze Nr.II.

_Gebnlnchte Schulbücher werden im
«_mtlnfch entgegengenommen und

gelauft.

Große Auswahl
_^^ von Reisekllffern, Tschemo_,

/^^> _dans, _Rohrvlllttenkoffern,
_M«»!!jM Reisesäcken, _Plllidriemen,

_^^_MD_^W Schulranzen. Reis«',SchuI>
_x_^_" M_^

Strand- u. _Dament»schen,
eig, dauerhaftes Fabrikat,

lmpsiehlt bill. ^»NÄnlt, _«_r.KZniastl.20.

_sanawrium °_N°° _^obul-K.
!f»_tuil>«iI_»»8tHl<, _uzrli I_^_lllimzun: _?äl _Lillllt, _NSUM2,, ^«_ivenzodmLr _^_eii,

«lellt«». .lnll_t_^nnlnb»»!«!' lür _fslUl«nl»i<_l«n, b»3»ltiz» I^«ilbUämiss«ii im
_vutWlsid, äen Llü8t,en, im Uazsn et«. _lX»_g«n!«illen, elu-aii. üat. l.unz«>!' u,
Halzleiäsll. _tte_«-, Vieren-, I_^eb«», v«,nn.,^«_svenlelllsn , 8!ut_» u, _Nktevei.
äerbui_» ,ll ueüllsilliei'vei'giftunli _ete, L!3nlei«le _^_ssolg« öuleli «Ig. _nsue _«Istnoäs.

Lseme „IzeliiMje!"
_oer Parfümerie.Fabnt de« Provisors ff_^°n. m. onroumow in Moskau.

Diese Creme, welche aus dem Safte des Xschistotjel-GraseS _zuw >»_rntet _,st, «freut sich «meZ guten Rufes, als «m auf die Haut nwhlwir- >» kendes und alle Ausschläge und Flecken, wie Mitesser, aelbe »lecken »»und Pickeln beseitigendes Mittel. _° »«_clen »

I_. Gegen diese lästigen Hautleiden, mit welchen man bis jetzt _erfol»_, >
>

l°s _getampft hat, ,st d_,° Crtzm« „tschiftotjel- das einzig« _sicherwiikende >

Nach Gebrauch diese« _Crtzme vor dem Schlaf« — _«inia« Mal« _^» _nachelnandel - l_»st sich die Haut in Schuppen ab, wird zuerst rauh. >« spater i«d°ch ganz glatt, re« und frei von Mitessern, gelbe« Flecken und >
> Pickeln. Zur erfolgreichen Wirkung genügen 1—2 Dosen.

^^«'?« _^ _^ Zur Abwaschung dieser _Crinn« empfiehlt sich die Seife >M „Is«y»f»tjel",
_^ — .l,^»n_«.p^>« gsuxoüeg 1903.
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schoß, oder einem Dolch zu begehen, je nachdem
sich die Gelegenheit biete. Um _Naumom die Mög-
lichkeit zu geben, Seiner Majestät dem Kaiser zu
begegnen, schlugen die beide» i_^m vor, in dieHof-
kapelle einzutreten. Sie gnbcn ihm Geld, um Ge-
sangsstunden zu nehmen undzwar außer einmaligen
Summen regelmäßig 200 Rubel monatlich, so
waren ihm am Nage seiner Verhaftung
150 Rubel gegeben worden. Vor dem Ge-
licht nahm Naumow diesen Teil seiner Aus-
söge zurück und widerrief, daß er von
Nilitenlo überredet worden sei. Seine MajeM
den Kaiser zu ermorden, bestätigte aber gleichzeitig,
_i«ß er von _Nititenko außer einmaligen Zahlungen
noch 125 Rbl. monatlich erhalten habe. Was nun
die _Belanntschast _NaumowL mit den Kunvoilosalen
anbelangt, so hat _Naumow das oben Gesagte Voll-
kommen bestätigt, jedoch seine Aussage, er habe
den _Kosalen zum _Kaisermorde beredet, widerrufen_.
Aus den Aussogen de« _Oesanglehrers, an den
Naumow sich gewendet hat, erhellt, daß der Ange-
klagte seinen Unterricht sehr beschleunigt habe und
«erlangte, ihn in 3 bis 4 Monaten vorzubereiten.

Nititento erklärte vor dem Gericht, er habe
nicht zur Partei der Sozialrevolutionäre gehört
sondern während der Dienstzeit nur ihre Anschau-
ungen geteilt und mit ihnen sympathisiert. Nach
seinem Austritt au» dem _Marinedienst sei er nach
Petersburg übergesiedelt.

Hier sei er in nähere Beziehung zur Partei ge-
treten, da er den Wunsch gehabt habe, seineKräfte
demjenigen Gebiete ihrer Tätigkeit zu weihen, da«
sich für ihn als da» passendste erweisen würde.
Nachdem er sich mit der Parteiorganisation be»
tannt gemacht habe, habe er sich der Kampf«
«rgllnisation angeschlossen, da sie seinen Fähig-
keiten und Neigungen am meisten entspreche. Doch
gerade zu der Zeit habe da» Zentralkomitee der
Partei anscheinend beschlossen, den Terror zu
suspendieren. Einerseits, angesichts de« von der
Regierung erfüllten Versprechens, die 2. Duma zu
berufen, andererseits, neil die terroristischen Akte
infolge ihrer Häufung aufgehört hätten, irgend
eineu Eindruck auf die Bevölkerung zu machen.
Diese Anschauung habe er nicht geteilt und sei
daher, da sie für alle _Parteiglieder obligatorisch
gewesen sei, nicht offiziell in ihre Reihen eingetreten
s ondern habe sich das Ziel gestellt, auf _eigene
Rechnung und Gefahr jede Gelegenheit wahrzzu-
nehmen, bis etwa in der Zukunft die Anschauungen
der Majorität sich unter dem Einfluß der Ereignisse
gelindert haben würden. Zu diesem Zwecke habe er
verschiedene Daten gesammelt, die bei der Ausfüh-
rung eine» Attentat» auf irgend eine _hochgestellte
Persinlichleit sich alK nützlich hätten erweisen
können. Auf Grund dieser Anschauung sei er mit
Naumow und anderen in Verbindung getreten, je-
doch ohne die bestimmte Absicht, ein Attentat ge-
rade auf Seine Majestät den Kaiser vorzubereiten
Au« einem vor Gericht verlesenen Briefe des
Vaters _Nilitento« an seinen jüngeren Lohn, der
geschrieben wurde, als der Angeklagte noch im
Militärdienst stand, geht hervor, daß b« Vater
Mlitentos die Uenderung in der Sinnesart seines
Sohne» mit Trauer bemerkt habe. Er sei der
Anficht gewesen, daß der Sohn mit seinen revo-
lutionären Ueberzeugungen nicht in der Flotte
bleiben dürfe, sondern seinen Abschied nehmen
müsse. Die extreme Sinnesart des Sohne» erkläre
er durch die Beeinflussung seitens der Olga Ta-
lassowa, unter deren Einfluß er _endgiltig geraten

sei. Zum Schluß fügte er hinzu, Boris werde
dadurch ein Ende machen, daß er Dienste in der
freiwilligen Flotte nehme.

Endlich sagte Sfinjaw»ki in einer der Ge-

richtssitzungen über sich selbst aus, daß er nach
seiner auf administrativem Wege erfolgten Aus-
weisung in der Folge dennoch nach Petersburg
gekommen sei und seine Dienste der Äampforganisation
beim Zentralkomitee _derPartei deiSozialrevolulionä«
angeboten habe, doch seien sie abgelehnt worden.

Angesicht« dessen sei er der parteilosen revolutio-

nären Militärorganisation beigetreten, die sich zu
jener Zeit gebildet habe, ihr habe er bis zu seiner
Verhaftung angehört. Wenn auch der Terror

nicht zur Taltil der genannten revolutionären
Gruppe gehöre, so sei er, _Vfinjawski, nichtsdesto-
weniger ein überzeugter Anhänger de» Terror»
gewesen und sei es auch noch jetzt. Doch sei er

eben ein UnHanger des zentralen Terrors, insofern
er nur hervorragende terroristische N!te anerkenne

nicht dagegen die kleinen Mordtaten an niederen

Agenten der Regierung. Hinsichtlich der Begleit-
umstände de« vorliegenden Prozesse» erklärte Sft-

njawsti, baß er wirtlich in Verbindung mit einem
ssonwoikosllten gestanden habe, der ihm von

Ninienro als ein ber revolutionären Partei nütz'
lul-cr Mann empfohlen worden sei. Der Ange-
klagte hatte den Kosalen übrigen» ohne jedes be-
stimmte Ziel über die Möglichkeit ausgefragt, wi_«
man in das Palais von _Zarskoje Sselo gelangen
könne, und mit ihm einen Modus für geheim«
Mitteilungen über die Fahrten de« Großfürsten
und des Minister» Stolypin nach _Zarsloje _Vselo
verabredet. Für die letzteren Daten habe er sich
aber nur im Interesse einer von Nikitento barübel
geführten Statistik interessiert.

Die übrigen Angeklagten bekannten sich nicht
für schuldig an den ihnen zur Last gelegten Ver.
brechen und wiesen darauf h!n, daß sie an tcr
vorliegenden Angelegenheit völlig unbeteiligt seien.
Die gerichtliche Untersuchung hat festgestellt, daß
Nikitenlo als Vetter ber Gattin _Feodossjew« bei
diesem als Sekretär im Dienst gestanden habe.
Daher habe er seine Korrespondenz unter der
Advesse Feodossjew« erhalten; feiner, daß da«
Ehepaar Feodossjew, wie auch Tarassom, Tschiabro«
und Nrussow nicht in das Wesen der bei ihnen
abgehaltenen Konferenzen der übrigen Angeklagten
eingeweiht gewesen seien. Diese Konferenzen wurden
wohl in ihren Wohnungen, aber gewöhnlich in
Abwesenheit und ohne Vorwissen der Hauswirt«
abgehalten. Die letzteren beiden erklärten zudem
daß der eine, _Tsliabrom, geglaubt habe, seine
Wohnung den Handwerkerverbänben zur Verfüguno,
gestellt zu hüben, während der andere, Brussom
annahm, baß es sich um den Bloc der linken
Parteien während ber Wahlen für die zweit«
Reichsduma gehandelt habe. In der Regierungs-
kunbgcbung folgt hierauf da» von der Agentur
bereits mitgeteilte Urteil.

Die tusftsch-engllsche Konvention
unterzeichnet!

Wir «halten folgende öjsiMe Meldung:
Petersburg. 18. August, Die Verhandlungen

die in letzter Zeit zwischen Rußland und England
im Gange waren und den Zweck hatten, einige
Fragen, die die gemeinsamen Interessen beider
Länder in Asien tangierten, zu regulieren, sind
durch den Abschluß einer Konvention beendet
worden, die heut? hier «om russischen Minister
des Aeuhern und dem _grohbritannischen Bot-
schafter unterzeichnet worden ist. Diese Konven-
tion wird sofort nach dem Austausch der Rati-
fikationen, der baldigst erfolgen soll, veröffent-

licht werden.

Da» Berl. Tg. meldet: Der Text des Über-
einkommens wird vorläufig nicht veröffentlicht
sondern erst nach Austausch der Ratifikationen in
15 bis 20 Tagen, Da« Übereinkommen trägt

rein den Charakter einer Regelung örtlicher asia-
tischer Fragen. Die zwischen Rußland und Eng-
land schwebenden Fragen über den Bosporus sind
darin nicht berührt. Die Bedeutung des Über-
einkommens erstreckt sich als« nur auf zentralasia-
tische Fragen. Den Londoner Times wird hierzu
noch gemeldet, die Veröffentlichung werde darum

einige Zeit hinausgeschoben, um anderen interessier-
ten Nächten das Abkommen vorher mitzuteilen.
Die« sei einerseits ein Alt der internationalen
Höflichkeit, aber es geschehe auch, um nachdrücklicher
daraus hinzuweisen, daß das Abkommen, wählend es
die Interessen der beiden Signatarmächte sichere
gegen keine andere Macht gerichtet ist. Die
Unterhandlungen zwischen Großbritannien und
Nußland wurden mit größter Geheimhaltung
geführt. Man wird annehmen dürfen, daß es sich
bei dem Vertrag um eine asiatische Kolonialentente
in großem Stile handelt, und der Hinweis auf
die mitinteressieiten Mächte gestattet den Schluß,
daß noch über andere mit dem europäischen
Friedenspioblem überhaupt zusammenhängende
Fragen eine Verständigung erzielt wurde. Es ist
schon angedeutet worden, daß dazu möglicherweise
die Frage der Neutralisier ung Nor-
wegens gehört, die auch bei der Zweilaiser-
begegnung in Swinemünde besprochen worden
sein soll_.

Der Korrespondent des Berl. Tg, schreibt hierzu
au« Ch ristiani»iIn hiesigen politischen
Kreisen macht sich die Befürchtung geltend, die
Mächte möchten die von der norwegischen
Regierung nun einmal in Fluß gebrachte
Ncutralifierungsfrage schließlich ohne Norwegens
Mitwirkung weiterführen und in einer allein ihnen
gefälligen Form zum Abschluß bringen. Seinerzeit
zwar erklärte die Regierung im Parlamente, die

_emgeleiteten Verhandlungen feien für Norwegen

durchaus unverbindlich, und allein da» Storthing
habe in der für das Land so wichtigenAngelegenheit

das letzte, entscheidende Wort. Die Nachrichten
über die Sminemünber Entrevue und die Diskussion
der norwegischen Neutralitälsfrage bei dieser Ge-
legenheit haben aber das Zutrauen der Oeffcntlich-
keit zu den Versicherungen der Regierung mit
Hinsicht auf die Bedeutung der augenblicklichen
Verhandlungen hier und da etwas erschüttert.
Man ist in Norwegen nämlich durchaus nicht einig
über die Art der anzustrebenden Neutralität, und
in eine Entscheidung ohne die Zustimmung de«
Sturthinge» würde sich dieses parlamentarisch
regierte Voll gewiß nicht finde«.

» «

Zum Abschluß der englisch-russischen
Konvention äußern sich von den ruisischen
Residenzblättein bisher die Nirsh. _Wjcd. Sie geben
ihrem Bedauern darüber Ausdruck, daß sich die
Konvention lediglich auf die asiatischen Interessen-
sphären erstreckt und die europäischen Beziehungen
ungeregelt lasse. Das einzige positive Ergebnis sei
dieVerständigung der beiden Mächte über die Lage
in P_ersien, welche früher oder später doch zu
weiteren Konflikten Anlaß geben müsse. Es sei wich-
tig, daß Rußland und England sich bereit« vorher
über die dort gegebenenfalls einzuschlagenden
Schritte geeinigt hätten. Im übrigen garantiere
die Konvention den «t»tu« <_zun und entspräche
demnach den Verträgen Japans mit Frankreich und
England. Da» wichtigste an dieser Konvention sei
aber die Anbahnung guter Beziehungen Rußlands
zu England, die bis zum Portsmouther Frieden
immer recht gespannte gewesen seien. Die demo-
kratischen _Nirsh. Wjed. versprechen sich von einer
Besserung der inneren Verhältnisse auch viel für
die äußere Politik, denn nur einemkonstitutionellen
Rußland würde da« englische Volt dauernd Sym-
pathie entgegenbringen. Die allgemeine Volksstim-
mung »ber sei die wesentliche Voraussetzung für
die Dauer der guten Beziehungen zweier Länder

Liuländische« _Aerztet««.
Zu oer Eröffnungs-Sitzung des in _Durpat

tagenden XIX. Livlimdischen _UcrMage_« ist, nach
der Nordl. Ztg,, in Ergänzung de« letzten Berichts
nachzutragen, daß »,6. p, 4 der Tagesordnung, der
die „Beratung über die eventuelle Umbenennung
des _^inländischen _Aerztetagcs in einen Baltischen"
zum Gegenstand hatte, die Stellungnahme des
versammelten _Aerztetages sich dahin präzisierte
daß eine Erweiterung de» _Aerztetages unter später
näher festzusetzenden Bedingungen prinzipiell für
wünschenswert erklärt wurde, ohne jedoch zunächst
eine Namensänderung mit dem „Livländischen
Aerztctage" vorzunehmen. Im Laufe der weiteren
Verhandlungen wurde beschlossen, ein aus Ver-
tretern der ärztlichen Körperschaften aller 3 Pro-
vinzen bestehende« Komitee zu wählen, dessen Auf-
gabe in der Vorbereitung baltischer _Nerztekongrcsse,
die alle 2—3 Jahre zusammenzutreten Hütten,
bestehen soll.

Der als 5. Punkt der Tagesordnung vorge-
sehene Bericht von Prof. Dr. Dehio über die
Tätigkeit der Gesellschaft zur Bekämpfung der
Lepra wurde auf Sonntag verlegt. In Erledigung
des letzten Punktes des für die Eröffnungssitzung
festgesetzten Programm« erfolgten die von Dr.
v. Wistinghausen-Revlll angekündigten Mitteilungen
über die Sanitätsieform in Estland. Redner
berichtete über allgemein-hygienische Maßnahmen
(Pockenimpfung, _Hebammenfrage, Schutzmaßregeln
gegen Epidemien u. a.), die von der Estländischen
Ritterschaft angeregt und z. T. auch schon durch-
geführt worden sind.

X _Altenwog», Zum _Gutsverkauf,
Die auch von uns nach der Riga« _Nmise gebrachte

Nachricht, daß der Besitzer von _Nltenwoga, Herr
u. Scheinvogel sein Gut der _Vaueragrarbanl zum
Verkauf angeboten habe, wurde von anderer Seite
bezweifelt. Herr u. Scheinuogcl wolle zwar sein
Gut verkaufen, aber nicht der _Baucragrarbank.
Von unterrichteter Seite erfahren wir nun, daß
Herr ». Vch. tatfächlich sein Gut, das im Ganzen
ein Areal von 33V3 DessjMuen (darunter 599
Dess, _Quotengesinde, 18L5 Dess. Hossgesinde, 134
Dess, Obrokstücke — eine Glasfabrik, Nude, Krüge
usw., und 812 Dess. Hofesland umfaßt, der Bau-
eragracbank für 700,000 Rbl. zum Verkauf ange-
boten hat. Auf Grund dieses Anerbietens hatte
die _Rigasche Filiale der _Baucragrarbant eine
Taxationskommissio» nach _Ultenmoga entsandt, die
bereits zurückgekehrt und ihre Arbeiten beendet
haben soll. Das Abschätzungsprojekt soll nach
Petersburg zur Bestätigung vorgestellt sein. Wie
verlautet, soll _Allenwoga von der Kommission nur
auf _ca, 470,000 Rbl, abgeschätzt sein. Da aber Herrn
». Sch. von privater Seite für da« Gut 20—30,000
Rbl. mehr geboten sein sollen, so wirdAltcnmoga wohl
nicht in den Besitz der _Baueragrarbant übergehen.
Die von der Rigas Awife bei dieser Gelegenheit
und von den anderen Blättern in Anlaß von
Gerüchten über die Erwerbung von Gütern durch
die _Baneragrarbank gebrachte Meldung, daß die
Gutswäld« von der Bank zum Abholzen verkauft
«erden, entspricht nicht den Tatsachen, weil auch
die von der _Baueragrarban! erworbenen Wälder
dem Waldschutzgesetz unterliegen. Dabei bestimmt
das Statut der _Baueragrarbank, daß bei der
Nildung neu« Wirtschaftseinheiten einer jeden
Wirtschaft auch der erforderliche Wald zugeteilt
werden muß. Nur die nachgebliebene, zur Ein-
richtung neuer Felder geeignete Waldftäche lann
unter Berücksichtigung des _WaldMMsetzes, abge-
holzt werden.

Das von Dr. Leepin der _Baueragrarbanl zum
Verlauf angebotene Gut Iummerdehn (im Wen-
denschen Kreise) soll von derBank abgelehnt _wolben

sein, weil die Gutswälder angeblich zu stark aus-
geholzt seien.

Jorpat. Verfügung des Baltischen
Generalgouverneur_» . Da sich infolge
der Verhunzung milder Geldstrafen durch die Frie-
densrichter die _Ucbertretimgen des Art. 53 des
Friedensrichtergefetzes hinsichtlich der An- und Ab-
meldungen der Einwohner bei der Polizei häufen
verfügte der _Generalgouverneur, wie die „_Livl.
Gouv-Ztg." mitteilt, auf Grund des Art. 18
P. 4, de« Kriegsgesetzes: 1. _Uebertretungen de«
Art. 58 des _Friedensrichterstrafbuche» in _Dorpat
einer administrativen Aburteilung zu unterziehen
und 2. die der _Uebertretunz des genannten Arti-
kels Schuldigen mit einer Pön bis zu 3000 Rbl.,
im Nichtzahlung» falle mit Arrest bis zu 3 Monaten
zu bestrafen. — Diese Verfügung tritt sofort mit
der Publikation in Kraft.

— Als Observator der hiesigen Sternwarte ist,
dem „Nu" zufolge, der Lehrer der Realschule in
Melitopol, Modistom, bestätigt worden.

— Donnerstag abend wurde, wie wir dem
„Elu" entnehmen, der Veterinärarzt Herr
Ä. Saral von einem im hiesigen Veterinär-Institut
eingelieferten tollen Hunde gebissen.
Herr _Saral begab sich sofort am nämlichen Abend
in das Pastcursche Institut nach Petersburg.

Oesel. Unlängst starb, wie wir nach den est-
nischen Blättern meldeten, der unter der Bevölke-
rung als „Prophet von Oesel" bekannt«
Alezander Toom im 85. Jahre, seine» Zeichen«
Weber, der in jeder Beziehung als _Sonderling
galt. Des Sonntags, wenn die Gemeinde aus
der Kirche strömte, pflegte er in der Nahe zu
stehen und auf seine Art mit staunenswerter Be-

redsamkeit Predigten zu halten, die jedoch in ihrer
Verworrenheit den Eindruck machten, als sei ihr
Urheber geistig nicht ganz intakt. Sein _Gravslein
den er sich selbst noch bei Lebzeiten fertigmachen
ließ und auf den er sich als „HabakukII." be-
zeichnet, ist jetzt, wie dem Pmlht. geschrieben wird
von seinem Grab« entfernt und durch einen weniger
auffallenden _crfetzt worden. Toom hat im Laufe
der Jahre auch mehrere kleine religiöfe Broschüren
im Druck erscheinen lassen. Unter seinem Nachlaß
sollen sich noch eine Menge weiterer religiöser
Schriften im Manuskript besinden.(Nordl. Ztg.)

_Libau. Am Sonnabend wurde, wi« die Bali
Tg. berichtet, der Agitator Roh lau bei
_Grobin von den ihn hierher zurückführenden
Dragonern erschossen.

— Eine eben veröffentlichte obli-
gatorische Verordnung des Eisenbahn-
komitees der Libau-Romnyer Nah« enthält in
8 28 verschiedene Nestimmungen, deren _Ueber«
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tretung auf der Kurländischen Strecke der Bahn
in _anbetracht des bestehenden Kriegszustandes vom
Eisenbllhnlomitee auf administrativem Wege mit
einer Geldstrafe bis 500 Rbl. oder mit Arrest bis
3 Monaten geahndet werden können. U. a. ver-
bieten diese Bestimmungen im Eisenbahnbezirk
Menschenansammlungen von mehr als 5 Personen
den Verlauf von Zeitschriften außerhalb der
Kioske, das Betreten ron Depots, Pumpenhäusern
Werkstätten und der Telegraph- und Telephon-
räume durch Privatpersonen ohne _Zutrittskarten
die Beförderung von Passagieren in anderen, als
in den hierfür bestimmten Waggons, Kollektiv-
beschwerden und -Eingaben, eigenmächtiges Ablassen
des Dampfes und jede mutwillige Störung des
Verkehrs.

— Das erste der Automobile, die die Ver-
bindung zwischen Libau und Memel herstellen
sollen, ist vorgestern Morgen mit dem Dampfer
„_Pauline Haubuß" in Memel eingetroffen und
sofort nach Polangen gefahren, wo es von den
Eigentümern übernommen wird. Der Kraftwagen
ist für 15 Personen eingerichtet und hat ein
Eigengewicht von 60 Zentnern. Wie das Mem.
D. erfahrt, soll bei der Kgl. Preußischen Regierung
um die Erlaubnis nachgesucht worden sein, die
Strecke bis Memel befahren zu dürfen. Hoffentlich
wird diese in _Baloe erteilt.

— Aufräumen unter den hiesigen
Räuberbanden. In der Nacht auf Sonnabend
nahm die Polizei des 4. Bezirks umfassende
Haussuchungen in ihrem Amtsbezirke vor, durch
welche sie im Hause Belt in der Wasserstr. Nr. 29
in der Wohnung eines W. eine Expedition
zur Anfertigung falscher Pässe und
ein Patronenlager entdeckte. In der Paßexpedition
wurden 11 ««ausgefüllte _Vlanketts von Iahres-
pässen und 5 ebenfalls ««ausgefüllte Paßbüchlein
gefunden. Im Patronenlager fand man 152
Mauserpatronen, darunter 32 vergiftete, V_^ Pst.
Pyroxilin und Kcmtschuklettern. Die Polizei ver-
haftete den Inhaber der Expedition und des
Lagers und dessen Sohn. Der Letztere trug eine
Photographie von dem auf der Flucht erschossenen
Räuber Kaserausky mit der Aufschrift: „Meinem
guten Kameraden, zum Andenken!" bei sich. Bei
diesen Haussuchungen sielen der Polizei auch 7
paß- und arbeitslose Individuen, die nach ihren
Gemeinden ausgewiesen wurden, und ein Dieb
in die Hände.

— Blinde Passagiere. Der Heizer Karl
Pillit, der 5 blinde Passagiere auf dem Dampfer
„Estonia" von hier nach Nem-Iork schmuggelte
wird — wie man uns aus New-Uark mitteilt —
für diese seine Vermittelung mit 2 Jahren Gefängnis
bestraft werden. — Nach dem amerikanischen
Gesetze kann jeder, der beim Einschmuggeln von
blinden Passagieren behilflich ist, zu 2 Jahren
Gefängnis und 1000 Pf. St. Strafe für jeden
solchen Passagier verurteilt werden. (Lib. Ztg,)

Wind««. Stadtverordnetenmahlen.
Die Kompromißverhandlungen speziell zwischen dem
lettischen und dem deutschen Wahlkomitee, für die
am 2?. August c. vorzunehmenden Stadtver-
ordnetenwahlen haben, der Wind. Ztg. zufolge
neuerdings zu einem Resultate geführt: Das
lettische Wahlkomitee beansprucht für sich 23 Ver-
treter, und will den Vertretern der anderen
Bevölkerungsgruppen 19 zugestehen. Soeben ist
nach langwierigen Verhandlungen von den einzelnen
Wahlkomitees der Kompromiß im Ver-
hältnis von 23 zu 19 angenommen
worden. Die Wind. Ztg. findet, daß hierin
eine gewisse Unbilligkeit liegt, da nicht das
numerische Verhältnis, sondern das Verhältnis der
von den Bevölkerungsgruppen zu tragenden Steuer-
last hätte ausschlaggebend sein müssen. Die
deutschen Steuerzahler hätten aber im Verhältnis
zu allen anderen Steuerzahlern an der Steuerlast
im Verhältnis von 10 zu 8 partizipiert.

Petersburg. Nach Verkündigung des
Urteils in dem Prozeß der Verschwörer gegen
das Leben Seiner Majestät. S. L. Rapparort
der Verteidiger des _freigesprochenen Rechtsanmalt-
gehilfen _Tschiabrom, erzählt einem Mitarbeiter des
„Ssegodnja": Einen außerordentlich starken Ein-
druck machte auf uns die Szene nach Verkündigung
des Urteils. Es war etwas Erschütterndes, nicht
zu Beschreibendes. Die Verwandten der Freige-
sprochenen vergieße» Freudentränen . . . andere
beweinen die Verurteilten ... die Verteidiger
sind umringt . . . man dankt ihnen. Auf der
Bank der Angeklagten geht der tragische Abschied
der Freigesprochenen von den Verurteilten vor sich
Die Frau Nekrassows bleibt hinter dem Gitter
ihr Mann ist freigesprochen... er ist schon außer-
halb des Gitters und wirft ihr den letzten Gruß

zu. _Feodossjen» tußt die Hand seiner Frau, welche
auch hinter dem Gitter bleibt. Sawadsti küßt
dem zum T«de verurteilten Nikitenko die Hand.
Die zum Tode Verurteilten halten sich erstaunlich
ruhig. (Herold.)

Petersburg. Entschädigung der im
russisch-japanischen Krige geschädig-
ten Personen. Die unter N. W. Gräwe
arbeitende Allerhöchst bestätigte Kommission hat in
einer Sit/ungam 17.August 177 Schadenersatzklagen
_begutachtet, die größtenteils von Handwerkern aus
Port Arthur, Soldaten und Offizieren ausgegangen
sind. Die Forderung eines chinesischen Untertans
auf 500,000 Rbl. für zerstörte _Teeanpflanzungen
wurde abgewiesen. 158 Forderungen, die zwischen
15 und 4000 Rbl. schwanken, wurden bewilligt
sie _nachen eine Gesamtsumme von 30,000 Rbl.
aus.

— Interessante Flottenmanöver
_solkn Ende dieses Monats im Baltischen Meer
stottsinden. An den Manövern werden sich auch
dm Blättern zufolge, Unterwasserboate beteiligen
und es soll festgestellt werden , welchem Typ dieser
Fahrzeuge der Vorzug zu geben ist.

— Drohbriefe der Sozialrevolu-
tionäre. Der Now. Wr. zufolge, sind dem
Stalonächef von Neu-Peterhof Chrapowizki und

seinem Gehilfen _Kareischa im Namen der Partei
der Sozialrevolutionäre Drohbriefe zugegangen, in
denen ihnen mitgeteilt wird, daß sie zum Tode
verurteilt worden sind und binnen zehn Tagen ihre
Angelegenheiten zu ordnen haben.

— Für die Sühnetirche hat, der Now. Wr.
zufolge, das Ministerium des kaiserlichen Hofes
jährlich 36,776 Rbl. bewilligt, davon für die
Gagierung der Geistlichen, des Sängerchors und
der _Kirchenbeamten 14,600 Rbl. und zum speziellen
Unterhalt der Kirche 22,716 Rbl.

— Im Kampfe gegen die Unmara-
lität. Wie die Birsh. Wedem. hören, sollen in
Petersburg alle Angelegenheiten wegen Zulassung
unmoralischer Handlungen in den Hotels, Her-
bergen, _Chambre garnies, Badstuben usw. — der
Kompetenz der gewöhnlichen Gerichtsbarkeit ent-
zoaen werden.

— Eine _jugendlicheErpresserin. Der

Besitzer eines Hauses im Dorfe _Mursinka, Herr
Dmitri Iwanow, erhielt am 13. August einen
„Schwarzer Rabe" unterzeichneten Brief, in dem
er unter Todesdrohungen aufgefordert wurde, an
einem näher bezeichneten Ort 150 Rbl. zu hinter-
legen. Herr Iwanow teilte den Inhalt des
Briefes der Polizei mit, welche an dem bezeich-
neten Ort einen Hinterhalt stellte. Am Abend
des 14. August erschien dort ein junges Mädchen
und suchte nach dem Gelde. Sie wurde verhaftet
und von der Polizei als die 14jährige Bäuerin
Natalie Afanassjewa erkannt. Ins Verhör ge-
nommen, gestand das junge Mädchen, den Er-
pressungsbrief geschrieben zu haben, wobei sie er-
klärte, sie habe das Geld benutzen wollen, um ihre
Bildung fortzusetzen! Die Angelegenheit ist dem
Gericht überwiesen worden. Herrlich, welche Blüten
der Bildungseifer des Volkes treibt!

— DiebischeKondukteure. In der letzten
Zeit sind auf der Moskau-Windau-Rybinsker Bahn
wiederholt Diebstähle aus den _Vagagewaggons ver-
übt worden. Wie die Now. Wr. erfährt, gelang
es der Gendarmerie festzustellen, daß an denDieb-
stählen einige Kondukteure beteiligt sind. Die Kon-
dukteure wurden sofort entlassen und dem Gericht
überwiesen. (Pet. Ztg.)

Petersburg. Das Ministerium des Innern
hat die VersicherungZ-Gesellschaften davon in
Kenntnis gesetzt, daß es die Einführung der
Versicherung gegen Räubereien
als nicht wünschenswert erachtet. Infolge dessen
hat, dem Gol. M. zufolge, die Gesellschaft
„Pomoschtsch", die solche Versicherungen bereits
eröffnet hatte, zeitweilig diesen Versicherungszweig
eingestellt.

Der Zweck, den das Ministerium bei jener
Kundgebung verfolgt, ist wohl der, eine Indolenz
gegenüber den Räubereien, die bei Einführung der
Versicherung leicht aufkommen könnte, zu ver-
hindern.

Petersburg. Eine neue Kindermode
in der Residenz notifiziert die Sslowo. Die Knaben
welche früher Mützen mit Inschriften wie „Held"
„Molodez", ,,Kmopatkin" oder „Stößel" trugen
_> ragen in Petersburg jetzt Kopfbedeckungen, auf
denen der Name des Führers der wahrhaft rus-
sischen Leute, „Purischkewitsch" v,angt. Re-
tlame oder Kinderspott? fragt die Sslawo. Ge-
dacht ist es natürlich als Reklame. Ob diese ge-
schmackvolle Mode wohl auch bei uns Anklang
finden wird?

Petersburg. Der Prozeß gegen Ge-
neral Stößel und die übrigen Verteidiger
Port Arthurs ist nach den Informationen der
Russj wieder auf unbestimmte Zeit
vertagt worden, da General Stößel beantragt
hat, 120 Zeugen vorzuladen, die sich zurzeit im
Fernen Osten, zum Teil in anderen entfernten
Gebieten des Reichs befinden. UebrigenS befindet
sich General Stößel seit dem 15. August in
Petersburg, wo er von Moskau eingetroffen ist.
Ein Mitarbeiter der Pet. Gas. hat nun den
General in seiner Wohnung aufgesucht und ihn
gefragt, ob er den Mitarbeiter der _Rusjj, Herrn
Kuptschinski, wegen seiner Enthüllungen zu gericht-
licher Verantwortung ziehen wolle. Der General
erzählt der Journalist, schüttelte verneinend den
Kopf und sagte: „Kuptschinski entstellt in den
meisten Fällen die Wahrheit und seine Enthüllung««
entnimmt er dem Berichte des Generals Smir-
noiu. In diesem Bericht behauptet Smirnow
u. _a., er wäre zur Untätigkeit verurteilt worden
weil ich alle Gewalt usurpiert hätte, ja ich hätte
sogar in seinem Namen Berichte verfaßt. An der
Zusammenstellung des Smirnowschen Berichts hat
Herr Noshin regen Anteil genommen, derselbe
No!hin den ich verhaften ließ, weil er durch seine

Aussätze im Nowy Krai unsere schwachenPositionen
aufdeckte und dadurch dem Feind wertvolle Finger-
zeige gab. Gegenwärtig wird nun Kuptschinsli
von Noshin wegen Plagiats zu gerichtlicher Ver-
antwortung gezogen. Wie sollte sich Noshin auch
nicht ärgern! Er hat Material gesammelt, gearbeitet
und gearbeitet, und nun kommt ein anderer und
nimmt ihm die Früchte seiner Arbeit _vorweg.
Anstatt jeden, der mich beschmutzt, vor den Richter
zu schleppen, habe ich beschlossen, diese Herren mit
ihren eigenen Mitteln, durch die Presse, zu be-
kämpfen. In den ersten Tagen des September
wird unter dem Titel „Meinen Feinden" eine
Broschüre von mir erscheinen, in der ich die gegen
mich gerichteten Angriffe ins richtige Licht rücken
will. Mich setzt nur die Leichtigkeit in Verwun-
derung, mit der sich die Gesellschaft von mir an-
gewandt hat. Ich verstehe, wenn das Kriegsmini-
sterium auf mich Donner und Blitz herabschleudert
weil es in mir den Sündenboö erblickt; aber
warum die Gesellschaft, ohne das Gericht abzu-
warten, in das „Kreuzigt ihn!" meiner Ankläger
einstimmt, jeder Klatscherei und Verleumdung
glaubt, das vermag ich nicht zu begreifen. Wollen
wir sehen, wie die Gesellschaft nach dem Erscheinen
meiner Broschüre urteilen wird. . ."

Die Sannabend von uns kurz ermähnten Ent-
hüllungen der _Russj über den Kapitän L. N.

Klado, haben den Marineminister veranlaßt
eine besondere Kommission zur Untersuchung der

Sache einzusetzen. Die aus den KapitänenI.
Ranges Grammatschitom, Bubnom und Iwanow
und dem KapitänII. Ranges Schulz bestehende
Kommission sollte am 18. August zusammentreten.
Der Autor des Feuilletons und die als geschädigt
bezeichnete _Klamdia v. M. wurden in die Kommis-

sion aufgefordert.
Finnland. Der Rev. Beoo. berichtet: Am

Mittwoch Abend traf in Björka die _Lustjacht des
Großfürsten Michael mit Seiner Kaiserlichen Hoheit
an Bord ein.

— Die erste Angelegenheit, womit sich der am
kommenden Montag nach Ablauf der 2_^2 Monate
langen Ferien wieder zusammentretende sinnlän-
dische Landtag beschäftigen wird, dürfte die von

sozialdemokratischer Seite bereits vor Eingang der

Ferien eingebrachte Interpellation betr. die be-
kannten Exmittierungen streikender _Pachtba ern in
Laukko sein. Die Versammlung dürfte dar-
über abzustimmen haben, welchem Ausschusse die
Interpellation zur _weiteren Behandlung zu über-
weisen ist.
In _Helsingfors ist ein allgemeiner Kongreß sinn-
ländifcher Juristen eröffnet worden.

In der Kirche zu Iurva (Gouvernement

Wasa) feuerte am vorigen Sonntag während
des Gottesdienstes ein Irrsinniger einen Flin-
te n s ch u ß a b. Er wurde sofort festgenommen.

Moskau. Die Witwe _Ssawwa Mo-
rosaws, Sinaidll Grigorjewna, geht, wie aus
Moskau gemeldet wird, die Ehe ein mit dem
Moskauer _Stadthauptmann Generalmajor Rhein-
bott. Sie hat ihren Anteil an der Nikolsii-
Manufaktur erhalten und soll ihre _Pais für eine
sehr große Summe realisiert haben.

Ausland.
Riga, den _Auguzt.

Die Veränderung der politischen Situation.
Mit den beiden Unterredungen zwischen den

Auswärtigen Ministem Oesterreichs und Italiens
und zwischen dem deutschen Reichskanzler und dem
Berliner Vertreter der französischen Republik ist
eine Kette von Ereignissen zumAbschluß gekommen
die eine vollständige Umwandlung der politischen
Situation zur Folge gehabt haben. Wirft man
einen Rückblick auf die Lage, wie sie sich in den
letzten Monaten des Jahres 1906 darstellte, und
vergleicht sie mit der Gestalt, die sie zu Sommers
Ausgang des laufenden Jahres angenommen hat
so drängt sich die Wahrnehmung von der gründ-
lichen Wandlung des politischen Weltbildes un-
widerstehlich auf. Die Münch. N. N. schreiben
zu dieser Frage:

Den Beginn dieser Wandlung leitete die Ent-
schlossenheit ein, womit die deutsche Reichsregierung
die Fesseln einer Mehrheit von sich abwarf, die
aus einer _ultramontanen und einer sozialdemo-
kratischen Hälfte bestehend, der Kristallisierungspunkt
für alle dem Reiche feindlich gestimmten Elemente
geworden war und das Ansehen Deutschlands im
_Auslande in bedenklichem Grade heruntergesetzt
hatte und fortdauernd gefährdete; der Entschluß,
rücksichtslos den Kampf gegen diese Kombination
aufzunehmen, fand in allen Kreisen des deutschen
Bürgertums begeisterte Unterstützung und führte zu
einer Niederlage der Sozialdemotratie, wie sie noch
keine erlebt hatte.

Der Widerhall dieses im Auslande gänzlich un-
erwarteten Ausganges war außerordentlich groß;
das Ansehen Deutschlands ward mit einem Schlage
mächtig gesteigert, und nun vollzog sich unter
günstigen Auspizien jene Wandlung der äußeren
Situation, deren Einzelheiten noch in aller Ge-
dächtn_is lebendig genug sind, um nicht nochmals
aufgezählt zu werden. Die Daten und Oerter der
Maiarchen- und Ministerbegegnungen sind die
äußeren Marksteine dieses Umschwungs.

Auch Frankreich hat sich in die veränderte
Situation finden müssen, und der Besuch des
Botschafters Cambon bei dem Reichskanzler in
Nordernen, der wohl auch sonst stattgefunden haben
würde, beansprucht unter diesen Umständen eine
ganz besondere Bedeutung. Die französische öffent-
liche Meinung, die sich bis dahin noch im Banne
gewisser liebgewordener Illusionen bewegt hatte
wird sich in eine veränderte Anschaunng hinein-
gewöhnen müssen, was ihr nicht schwer fallen wird
da ihre Eigenliebe und ihr nationaler Stolz dab_.i
nicht zu kurz kommt. Die Erkenntnis, daß ohne
Deutschland oder gar gegen Deutschland eine groß-
zügige Weltpolitik nicht getrieben werden kann
ohne ernstliche Gefahren heraufzubeschwören, wird
sich in Frankreich immer mehr Bahn brechen und
beiden Ländern zum Vorteil gereichen. Der erste
Schritt auf diesem Wege ist in Norderney geschehen;
ob ihm weitere folgen werden, mag dahingestellt
bleiben ; wir in Deutschland sind skeptisch geworden
und unsere Begeisterungsfähigkeit ist einer sehr
nüchternen _Auffassuna gewichen:

Wir möchten das insbesondere bezüglich eines
gerade im Vordergrunde stehenden Gegenstandes
betonen: Marokko. Abmachungen über dies Land
kommen gegenwärtig ganz und gar nicht in Be-
tracht. Deutschland wünscht zurzeit eine Abände-
rung der Algeciras-Nkte nicht, obgleich es deren
Verbesserungsbedürftigteit anerkennt. Aber der
Zeitpunkt zur Abänderung ist noch nicht gekommen
und wird vor Ablauf der für einzelneBestimmungen
vorgesehenen fünfjährigen Dauer nur dann als
gekommen erachtet werden können, wenn entweder
eine starke Regierung in Marokko zur Herrschaft
gelangt oder, was einstweilen wahrscheinlicher ist,
vollständige Anarchie eingetreten sein wird. Die
Frage wird sich nicht umgehen lassen in jenem
Falle, ob die den Marokkanern unbequemen
Bestimmungen beibehalten werden können, in
diesem, w..L mit dem Lande zu geschehen hat.
Erst dann wird Deutschland bereit sein, anzu-
hören, welche Wünsche Frankreich hat, und in
welcher Weise es die Zustimmung des Reiches zu

erlangen gedenkt. Wir legen Gewicht auf diese
Formulierung: man irrt sich in Frankreich, wenn
man von Deutschland die Initiative erwartet. Alle
Vorschläge haben von Frankreich auszugehen ; und
man würde sich in Frankreich abermals irren,wenn
man etwa glaubte, die Vorschläge können sich auf
Dinge beziehen, die Deutschland auch ohne Frank-
reich regeln kann (z. B. die _Vagdadbahn), »der
auf Angebot vonDingen, die anzubieten Frankreich
kein Recht hat.

Wir wissen natürlich nicht, ob die Besprechung
zwischen Fürst Bülom und Cambon sich in dieser
Richtung bcmegt hat. Aber das Gesagte ergibt
sich aus dem bisherigen Gange und dem Charakter
der deutschen Politik ganz ungezwungen von selbst.
Und darin liegt die Besiegelung des Umschwunges
der sich seit den Tagen des abenteuernden Herrn
_Delcasss vollzogen hat.

De n tsch e s R ei ch
Steuerschmerzen.

Während die Blätter, die „gute Beziehungen"
zu Regierungsstellen haben, „allen tendenziösen
Ausstreuungen gegenüber" immer von neuem ver-
sichern , daß demReichstage in der nächsten _Session
keine Unbequemlichkeiten durch neue Steuervorlagen
bereitet werden sollen, sind die _Zentrumsvertreter
völlig anderer Meinung. Die Voss. Ztg. trifft
durchaus _dasMichtige, wenn sie sagt, das Zentrum
scheine die Zeit, wo neue _Steuervorlagen ein-
gebracht werden, nicht mehr erwarten zu können.
Herr _Spahn senior hat der Regierung schon
jüngst 65 Millionen jährlich für Heer und Flotte
über den jetzigen Etat hinaus angeboten. Jetzt
erörtert sein Fraktionsgenosse Müller-Fulda in
einer Schrift über die Einnahmequellen des
Deutschen Reiches die Aussichten neuer Steuer-
Projekte. Mit direkten Reichssteuern werde es
wohl nichts sein; nur bezuglich der Wehrsteuer sei
die Zustimmung des Reichstages zu erwarten.
Einer weiteren Erhöhung der Vrausteuer oder
einer Mehrbelastung der Zigarren und des Tabaks
stellt Dr. Müller kein günstiges Prognostikon.
Dagegen könne eine Reform der Branntwein-
steuer 70 bis 80 Millionen Mark jährlich
bringen. Die Erweiterung der Erbschafts-
steuer auf Anfalle an Kinder oder Ehegatten
habe wenig Aussicht. Am besten sei es ja, Haus
zu halten. „Dafür aber sind die Aussichten zur
Zeit schlechter als je, und es wird deshalb niemand
überrascht sein, wenn in nicht allzu ferner Zeit
dem Reichstag wieder Vorlagen zugehen zur Ver-
mehrung der Einnahmequellen des Reichs". Wes-
halb dem Zentrum solche Vorlagen erwünscht
wären? Weil es hofft, daß dabei der „Bloc"
zerfällt und das Zentrum wieder „regierende
Partei" wird.

Auf der anderen Seite kann sich das Berl.
Tagt., dessen blocfeindliche Taktik ja oft hervor-
gehoben ist, ebenfalls nicht genug tun in der Ent-
werfung von _Steuerprogrammen. Es fordert
direkte _Reichsfteuern, Reichseinkommensteuer mit
scharfer Progression. — Die Offiziösen dürften
aber diesmal recht behalten mit der Versicherung
daß keine neuen Steuern geplant sind; dement-
sprechend müßte dann freilich trotz Müller-Fulda
die Ausgabeseite des _Reichsetats gestaltet sein.
Kann der Bloc neue Steuern nicht tragen, dann
noch weniger eine Uebertreibung der Pump-
wirtschaft.

Kühne Träume.
Das von der Brüsseler _Indspendance Beige

verbreitete Gerücht von einer bevorstehenden Zu-
sammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Präsidenten
Fallieres bedeutet, nach der Neuen Pol. Korresp.,
keine politische Neuigkeit. Das Gerücht ist bereits
wiederholt aufgetaucht, ohne Bestätigung gefunden
zu haben. Auch daß die Begegnung gelegentlich
der Einweihung des Tiefseeforschungs-Instituts in
Monte Carlo erfolgen soll, ist schon früher kom-
biniert worden. Man sieht aber dabei, daß die
Teilnahme Kaiser Wilhelms an dieser Feierlichkeit
niemals als eine auf deutscher Seite bestehende
Absicht , sondern immer als Ausdruck anderweitig
gehegter Wünsche behauptet worden ist.

Reorganisation der Flotte.
Nach der Tögl. Rundschau scheint es festzustehen

daß sich der Reichstag vielleicht schon in seiner
nächsten Tagung mit einer Aenderung des Flotten-
bauplanes der Regierung zu beschäftigen haben
wird. Wie das Blatt erfährt, wird sich der Ver-
bandstag der nationalen Iugenduereine mit einem
von Düsseldorf ausgehenden Antrag beschäftigen
der einen schnellen Ausbau der deutschen Flotte
fordert. Die nationalen Iugenduereine werden sich
bei Annahme dieses Antrages durchaus in Ueber«
stimmung mit der _nationalliberalen ReichstagS-
fraktion befindcn. Die _Flottenfrage ist nämlich be-
reits Gegenstand der Erörterungen innerhalb der
_nationalliberalen Fraktion gewesen. Die Fraktion
hat sich dabei durchaus auf den Boden des Flotten-
vereins gestellt. Jedenfalls darf danach erwartet
werden, daß die nationalliberale Partei in der so
wichtigen Frage der Reorganisation der deutschen
Flotte die Führung übernehmen wird.

Die lenkbaren Luftschiffe in Tegel
stehen gegenwärtig nicht nur in Deutschland, son-
dern auch in England und Frankreich im Mittel'
punkt des Interesses. Seit Dienstag findet übel
dem Schießplatz der weiten Iungfernheide ein
regelrechter Wettkampf zwischen» dem unstarren
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System des Majors n, _Paiseval und dem halb-
starren de« Major« Groß vom_Luftschifferbataillon
statt. Wie _Negierungsrat Martin in der Täglichen
Rundschau schreib!_, haben sich semer _Ueberzeugung
nach auch diese beiden Systeme für Krieg und
Frieden gleich dem starren Aluminiumsystcm de«
Grafen Zeppelin durchaus bewährt. Beide habe»
an Manövrierfähigkeit nichts zu wünschen übrig
gelassen, und Martin glaubt, daß sowohl Heeres-
verwaltung, »ie Großindustrie und Hochfinanz die
_Ueberzcugung gewonnen haben müssen, daß da«
Problem der Lenkbarkeit in der Hauptsache gelöst
ist. Die den drei Systemen noch anhaftenden
Mängel seien leicht zu beseitigen, und der fabrik-
mäßige Bau von Motorluftschiffen werde sehr
bald beginnen. Dem „Parseval" werde es wahr-
scheinlich schon in den nächsten Monaten gelingen
nicht nur von Berlin bis Magdeburg, sondern
wesentlich weiter zu fliegen. An _bcstunterrichteter
Stelle nehme man an, daß schon der kommende
Etat des Reiches erhebliche Summen zur Fort«
sührung der aeronautischen Bestrebungen aufweisen
»erde. Deutschland stehe heute in keiner Hinsicht

mehr hinler Frankreich auf dem Gebiete der Luft«
_schiffahrt zurück.

Verschiedene Nachrichten.
'— Wie die Berliner Politische,, Nachrichten

aus London melden, sind in der dortigen City
Nachrichten verbleitet, wonach in nächster Zeit
schon die offizielle Veröffentlichung eines weit-
gehenden _Ueberemkommens zwischen Deutschland
und Frankreich erfolgen soll. Die Nerl. Politischen
Nachrichten geben diese Mitteilung mit alle,» Vor-
behalt wieder. Jedenfalls ist sie eincharakteristisches
Zeichen der dortigen Stimmung.

Frankreich.
Gin neue« apostolisches Zeitalter

will schier hereinbrechen, seit Staat und Kirche
sich trennten und dadurch die «um Staate der
Geistlichkeit gezahlten Gehälter in Fortfall ge-
kommen sind. Petrus war Fischer, Paulus war
Neppichwirker. Jetzt liest man in französischen
Zeitungen: Eine große Anzahl «on Priestern sucht
sich durch ein Handwerk ihr tägliches _Brod zu
»erdienen. Die einen werfen sich auf Bienenzucht
ander« halten sich Hahn und Hühner oder
Kaninchenställe oder _Schneckenparks. Der Pfarrer
»»n Labourgade hat sich mit seinem Eingemachten
und seinem Gänseschmalz bereit« einen gemissen
Ruf erworben. Viele Geistliche haben ein Hand-
werk erwählt. So ist der Pfarrer von La

Pannonie Drechsler; der van _Averdon _Radmacher
der sich nebenbei auch darauf versteht, Näh-
maschinen und Fahrräder _au«zubessein; der «on
Maurages ist Schlosser. Eine der beliebtesten
Beschäftigungsarten für die Geistlichkeit bildet die
Uhrmacheilunst, in der nicht weniger als sieben
_Curs« tätig sind. Der Pfarrer von La Cabiere

jchneidert, der von Mgron tapeziert, zehn ihrer
Amtsbrüder stricken Strümpfe und Westen. Der
Ehrenälleste der Dorfgeistlichen, Pfarrer von
_HHr _ocourt, hat sich dem _Buchdruckerfach zuge-
wendet und empfiehlt sich zur sauberen Anferti-
gung von Visitenkarten, Geburts- und T«de«°
anzeigen. Der Pfarrer in _Salvetat verfertigt
„unzerreißbares Briefpapier." Noch andere mied«
sind Buchbinder «der Photographen. Auch
Künstler finden sich in ihren Reihen, wie z. N.
der Pfarrer von Saint Paul (_Oise), der als
Maler übrigens lange schon bekannt ist und unter
dem Namen van Holleblecke alljährlich im Salon
auszustellen pflegt. Eine« Bildhauers endlich darf

sich die Gemeinde von MagnilL-Reigner« in der
Vend6e in der Person ihres Seelsorger« zubesitzen
rühmen. Die _handwerktreibenden Geistlichen
haben auch bereits Gewerkschaften gegründet und
ein _Vereinsblatt in« Leben gerufen, da« ihre
gemeinsamen _Stande»_interessen vertritt und unter
dem Titel „Le Trait d'union" in Blacö (Rhone-
deparlement) erscheint.

_Marotlosorge».
Der offiziöse Petit Parisien gibt zu, daß _Mulay

H_afid, ob er den heiligen Krieg führen oder über
den Frieden unterhandeln will, Frankreich große
Verlegenheiten schaffen kann.

Kommt er als Heerführer an der Spitze aller
Stämme de« Südens und hat General Drude

nicht nur die Schaum» «on _Casablanca vor sich
so werden dadurch seine Operationen bedeutend er-
schw ert. Was kann man ihm aber antworten, wenn

er leinen Beistand zur Herstellung de« Frieden«
anbietet? Wie soll man mit ihm unterhandeln, da
man sich in Algerien« barühcr geeinigt hat, die
Souveränität des Sultan« _Nbd el Asi« anzu-
erkennen und die Ganzheit Marokkos zu ehren?

Großbritannien.
Die Parlamentssession.

Trotz des Scheitern« der irischen Bill, de»

schottischen _Landgesetzes, der Nich_teinbringung der

in der Thronrede bei Eröffnung de« Parlaments
angekündigten Lizenzbill und einiger anderen Vor-
lagen und der Verstümmlung der irischen Pächter-
bill, sowie de« Fallenlassen« einiger anderer Re-

gierungsvorlagen war die Tagung doch leine un-
fruchtbare, und unter den 54 Bill«, die zur
Annahme gelangten, befinden sich einige wichtige

Gesetze. So das Berufungsrecht in Kriminalfällen
die _Armeereorganisation, die Schwägerinnenehe usw

Was nun die Stellung der Regierung umz
Schlüsse der Session betrifft, so ist da« bedeutendste
Ereignis der eingetretene vollständigeBruch mit
der irischen Partei, die sicli nun auf die _?lpo-

_sitionsseite geschlagen hat. Trotzdem bleibt der
Regierung eine Mehrheit, die den «ereinigten
Unionisten und Irländern «ollständig gewachsen ist,
und in den Kreisen der Wählerschaft hat das An-
sehen der Regierung auch kaum sonderlichen
Schaden gelitten.

Auch der Führer der Nationalisten (Iren), John
Redmonb, kam in einer Rede zu _Nallybofey in der
Grafschaft Donegal auf die Stellung der irischen
_Parlamentsfiaktion zu den Liberalen zu sprechen
wobei er erklärte, die irische Partei wolle kein
Bündni« mit den jetzigen Liberalen. Sie könne
ein solche« nur eingehen, wenn die Liberalen nicht
nur «olle« „Hamerule" einführen, sondern dies
auch zum eisten und beherrschenden Punlte ihres
ganzen Programme« erheben wollen.

Die ägyptische Frage.
Dem Wiener _Tagblatt zufolge ist auch die

ägyptische Frage bei den Begegnungen in WilhelmL-
höhe und Ischl behandelt morden. England wünsche
daß es keiner Opposition begegne, wenn e« gewisse
Maßregeln, insbesondere gegen den Khediue, für
notwendig erachte und die«_fall_« von Berlin aus
beim Sultan «ermittelt werde.

Portugal.
Die Diktatur

scheint den Unwillen im Lande auch unter den ge-
treuesten Monarchisten mehr und mehr zu steigern.
In der Sitzung des Portugiesischen Staatsrate«
vom 26. b. _Mttz. erklärte Luciano de Castro, daß
er, wenn die Diktatur andauere, nicht mchr an
den Sitzungen teilnehmen werde; _Iulio de _Vilhena
sagte, die Handlungsweise des gegenwärtigen Ka-
binetts habe kein gutes Resultat für die Nation
erzeugt, und es werde die Verewigung aller Mo-
narchisten notwendig werden. Pimente! Pinto er-
klärte, die Handlungsweise de« Ministerpräsidenten
Franco mache für alle monarchistischen Elemente
die Zusammenarbeit mit ihm unmöglich.

Bulgarien.
Vom Fürstenjubiläu«.

Wie au» Sofia gemeldet wird, drückte der
gewesene Ministerpräsident _RadoSlawow bei der
Gratulationzcour dem Fürsten in seinem und im
Namen seiner Partei sein Bedauern darüber au«
daß er dem Fürsten noch nicht zur Königskrone
gratulieren könne. Da« Organ der Partei, Narodn.
Pramll, gab in letzter Zeit zu verstehen, e« werde
die Königstrone in sein Parteiprogramm aus«
nehmen.

Japan.
Die japanische Weltausstellung 1912.

Die japanische Regierung hat beschlossen, die ge-
plante Weltausstellung in Tokio im Jahre 1912
in dem gesündesten und höchst gelegenen, Akasala
genannten Teil der Landeshauptstadt zu errichten.
Die Regierung wird da» erforderliche Terrain an-
laufen. Der Platz ist bemerkenswert, weil sich
dort der frühere _Kaiserpalast, der jetzt vom Kron-
prinzen bewohnt wird_) befindet und er auch die
Stätte de« alljährlichen im November abgehauenen
großen Chrysanthemen-Festes ist. Da« _Paradefeld,
auf dem der Mikado an seinem Geburtstage eine
große Truppenschau abzuhalten pflegt, _O ebensaü«
dort gelegen. Die Lage der Weltausstellung ist
also ein« sehr günstige_.

totales.
Zu« Eröffnung der _Hollanderschule

de» Deutschen Vereins in _Linlanb fand gestern um
l/yd Uhr nachmittag» in der _Martinstirche eine
kirchliche Feier statt, zu der sich außer den Vor-
ständen de« Deutschen Verein» und der Schul-
sektion ein die Kirche füllendes, teilnehmende«
Publikum versammelt hatte. Die vorderen Bänke
wurden «_on .den Festordnern für die Schar der
neuen Holländer - Schüler freigehalten, die in
feierlichem Zuge unter Führung ihrer Lehrer und
Lehrerinnen — zuerst die Knaben, dann die
Mädchen — die Kirche betrat. Der Gotte«dienst
wurde mit dem von der Gemeinde gesungenen
Choral „Nun danket alle Gott", eröffnet, worauf
ein Mädchenchor „Lobet den Herren, den mächtigen
König der Ehren" sang. Darauf hielt Herr Pastor
Taube die Festrede über Lucas 2, die Erzählung
vom _Iesusknaben im Tempel, aus der er beson-
der» die Worte hervorhob: „Wißt Ihr nicht, daß
ich fein muß in dem, was meines Vaters ist?"
und „Er war ihm Untertan" .An da» erst« Wort
anknüpfend, sprach der Redner davon, daß jede«
Volk das Recht haben müsse, zu sein, was seiner
Väter ist, daß damit da« Wort aber nicht er-
schöpft sei, da Jesus e» gesprochen habe, und er
legte den Lehrern und Lehrerinnen warm an»
Herz, daß sie auch gern in dem seien, was des
himmlischen Vater« ist. Die Kinder aber mahnte
er, sie möchten sich ein Beispiel an Jesu« nehmen
der seinen Ebern Untertan war, und sich in der
Schule gut betragen. Darauf sang die Gemeinde
zwei Verse des Choral«: „Ach bleib' mit deiner
Gnade", worauf da» Gebet folgte und die Ge-
meinde den Choral zu Ende sang. Den Schluß
bildeten die vom Männerchor gesungenen feierlichen
Klänge dl« „Niederländischen _TankgebetL".

_llrteilswilderung. Der Herr Livländische
Generalgounerneur hat die am 14. August widel
die Räuber Krisch _Bekker und Karl _Pru -
schewsky vom temporalen Kriegsgericht zu
Riga ergangenen Todesurteile dahin abgeändert
daß jeder «on ihnen eine 2 0 jährigl
_^ w a n n « _a _r b e i t _z« verbüken haben wird.

_Urteilsbcstatigung. Der Herr Baltische Ge-
neralgouverneur hat da» vom temporären Kriegs-
gericht zu Riga am 14. August c. erlassene Urteil
wonach die Räuber Andreas _Leiland und
Rudolph Ahboling zur Zwangsarbeit auf
je 20 Jahre «erurteilt wurden, — bestätigt.

Der Kommandeur der 1. Brigade der 25,
Infanterie-Division, General-Major Anton Dmi-
trijcwitsch _Lawrentjew, ist aus Dünatmrg
hier eingetroffen und im Hotel de Rome abge-
stiegen.

Zu« _Ueberfall auf das _Fabrillontor de«
Gesellschaft „Sirius" erfahren wir noch, daß 3
Banditen draußen auf Wache geblieben und nur 3
ins Zimmer gekommen waren. Hier befanden sich
nicht 5, sondern 7 Beamte, außerdem noch ein
großer Hund, der indeß nicht in Aktion geschickt
meiden konnte, da er einen Maulkorb hatte.

Zu dem Ueberfall auf das Kontor dre
Fllbril „Sirius" erfahren wir, daß am Tage
des Ueberfalls drei Personen als der Beteiligung
an ihm dringend verdächtig verhaftet _werden sind
_«on denen einer «on den Beamten de« „Sirius"
_al_« Teilnehmer amRaube rekognosziert worden ist.

Die Sitzungen des temporäre« Kriegs-
gerichts in dem Prozesse betreffend die Revolution
im Rigaschen Kreise, «erden ohne Zwischenfälle
fortgefetzt. Sonnabend wurden gegen 10 Zeugen
verhört. Wie wir erfahren, soll das Zcugenverhör
am 27. August beendet werden. Am 29. oder
3N. August dürfte die Verlesung der Urteile zu
erwarten sein. —v_.

-j- Die Streikagitation unter den hiesigen
_Teztilarbeitern soll, wie c-u« _Arbeiterkreisen ver-
lautet, ein klägliche« Fiasko erlitten
haben. Die «om sozialdemokratischen Stadt-
komitee beabsichtigte Konferenz der Vertreter hie-
siger Textilarbeiter soll garnicht zustand« gekommen
sein. Dies« neu: Niederlage sollen die hiesigen
„Führer" mit dem Hinweis auf die Abnahme der
Streikbewegung im Inneren de« Reiches moti-
«ieren. In _Iwanowo>Wosnesen«k und Petersburg
sollen die Textilarbeiter sich gegen den Streu
ausgesprochen haben. In Moskau sollen die Tex-
tilarbeiter zwar für den Streit sein, wollen jedoch
die Initiative nicht ergreifen. — Die Zihna, die
diese Niederlege bestätigt, schreibt: „Der Streik
der Textilarbeiter muß als gescheitert angesehen
werden. Da« ist ein neuer Vewei« und ein
schonungslose« Argument dafür, daß mir jetzt eine
Ruhepause, eine Ebbe der Revolution durchleben
Selbst eine lokal« „Flut" der Revolution erwies
sich als unmöglich. Umso mehr ist eine zielbewußte
Agitation für das sozialdemokratische Programm
besonder» während der _Reichsdumamahlen «_on
nöten."

Die Niederlage der Sozialdemokraten bei der
Streikagitation unter den Textilarbeitern haben
mir vorausgesagt und freuen uns, die zunehmende
Gesundung der Ansichten unter den hiesigen Ar-
beitern konstatieren zu können.

Auf den Sagemühlen «nn Wannag, Bredesen
und Michelsohn wird, wie nn» mitgeteilt, nicht ge-
streikt, vielmehr nimmt auf ihnen die Arbeit ihren
normalen Verlauf.

D»e _Wahlerzahl ,n Mg« zur Ne»chsduma
beträgt, nach der „Riga« _Awife", für die erste
Klasse etwas über 4000, in der zweiten Klasse
mehr als 15,000, doch würden sich diefe Zahlen
dadurch verschieben, daß die lettischen Hausbesitzer
die dazu die Möglichkeit haben, sich au« der eisten
in die zweite umschreiben lassen werden.

_^. Gin Ueberfall auf Gendarmen wurde, wie
erinnerlich, Ende 1905 auf der Station Riga
im WartesaalIII. Klasse von zwei unbekannten
Personen ausgesührt, wobei der _Gcndarm_Ielisarom
durch eine Kugel an einem Bein schwer verwundet
wurde. Die Bösewichte entflohen und blieben lange
Zeit _unermitlelt. Zuletzt ist es aber der Geheim-
polizei gelungen, beide auszuspürei und zu «er-
tasten. Es sind zwei schon «_orieslrafte, rückfällige
Diebe: der Ponewesh'sche Kleinbürger Nran _Hait
und der _Rigasche Kleinbürger Karl Steinert.

Von de« Bande, die in _wr Nacht vom 6. auf
7. November 1905 einen Uebcrfall auf das Zen«
tialgejängniz ausführt: und dabei die Arrestanten
_Lahz und Schlösser beireite, sind bishex 5 Personen
inhaftiert worden, die, wie wir erfahren, dem tem-
porären Kriegsgericht übergeben werden sollen, da
von der Band_^ ein Schutzmann und zwei Ge-
fängniswächter erschossen und mehrere Beamte ver-
wundet morden sind.

_^, Verhaftung. In der Nacht «on Sonnabend
aus Sonntag wurde da« Apollo-Theater nach der
Vorstellung von Polizei und Militär umzingelt
und da« Publikum durchsucht, wobei wie mir er-
fahren, gegen 20 Personen arretiert wurden. Die
Durchsuchung wird mit dem am Sonnabend in der
Fabrik „Sirius" ausgeführten Raube in Beziehung
gebracht,

_^. Das Rigasche Unteroffizierslehrbataillon
ist seil dem 18. August vom Sommerlager zurück-
gekehrt.

Verwundungen. Am 18. August, um 8 Uhr
abend«, gingm die Arbeiter der _Nagelfabrik Starr
u. K°., R. Aböl undI. Preede in berauschtem
Zustande nach Hanse, _al» sie in der _Grenzstratze
in der Nähe des Hause« Nr. 20 mit einem Ar-
beiter, A. Nagle, zusammentrafen, mit dem sie in
Streit gerieten, der in Tätlichkeiten ausartete.
Hierbei versetzte Nagle dem Precde 4 Messerstiche
in den Rücken und dem R. Aböl je einen Messer-
sich in den Kopf und in den Rücken, worauf er
Nch au« L_:m Staube _machle. Die Verletzten mnr-

den im Wagen der schnellen ärztlichen Hilfe in«
Stadtkrankcnhllu« geschafft, wo die Wunden als
nicht lebensgefährlich befunden wurden_.

Die Privatnachtwächter _Wassily Lholajew und
_Ossip Olschaiikin zeigten an, daß sich gestern, um
1 Uhr nacht«, an der Ecke der Iakobstädtschen
und großen Palissadenstiaße etwa 15 junge Leute
angesammelt hätten, die mit ihnen Händel be-
gannen und sie mit Steinen bewarfen , ja drei von
ihnen hätten sie sogar durch Messerstiche verwundet
und zwar Cholaje» am Kopf und _Olschankin im
Rücken und an der linken Schulter. Zwei der
Messerhelden wurden verhaftet. Cholajew und
Olschantin werden häuslich behandelt.

Die Ausstellung für _Arbeiterwohnunge»
und Vollsernährung ist gestern geschlossen
worden. Am Sonnabend war sie noch van 1851
und gestern von 6898 Personen besucht. Da»
160,000. Billet mit der Prämie entfiel gestern
auf einen Schüler, Robert Netzen, und die fünf
Kochkisten wurden meist Fabrikarbeitern zuteil
denen sie sicher gute Dienst: leisten werden.

Die _Arbeiterwohnungseinrichtungen auf
unserer Ausstellung. Im Verlaufe der Ausstel-
lung sind hin und wieder Stimmen laut geworden
die behaupteten, daß die dort ausgestelltenZimmer-
einrichtungen, trotz vielfacher Vorzüge, wie meist
fehl gediegener Arbeit und gefälliger Form, doch
nicht so recht den Verhältnissen unserer Arbeiter-
schaft angepaßt mären. Namentlich bezogen sich
diese Ausstellungen auf denKostenpunkt; diePreise
für die ausgestellten Gegenstände fand man meist
zu hoch, wenigstens für die erdrückende Mehrheit
unsercr Arbeiter. — Wer die Wohnung«» und
Lebensverhältnisse der Arbeiter Rigas näher kennt
mußte unwillkürlich zugeben, daß diese Kritik nicht
nicht ganz unbegründet war. Die obige Annahme
scheint nun die Erfahrung bestätigt zu haben: die
jedenfalls erhofften und wohl auch sehr wünschens-
werten Ankäufe der »««gestelltenGegenstände haben
leider nur recht spärlich stattgefunden, Nachbestel-
lungen jedoch auf ganze Kollektionen sind nur in
wenigen Fällen gemacht worden. Da« Rig. Tgbl.
teilt darüber folgende« mit:

Die Zimmereinrichtung Nr. 5 (AuMeller M.
G.Orbinsky— Moskauer-Slr. 119, Teleph. 2921
nach Zeichnungen von Dr. Paul Kienast) wurde
dreimal nachbestellt; die Kücheneinrichtung de«>
selben Aussteller« fünfmal. Die Zimmer-
enrickitung Nr. 7 (Aussteller Ussoziations-
mobclmagazin — Wallstraße 18, Teleph. 985
— nach Zeichnungen von C. _Kariton)
ist zweimal, die Zimmereinrichtung Nr, 3 (Aus-
st eller Gesellschaft _Rigaer Tischler, Antouienstr. 4
nach Zeichnung von Fr. Bauer) dreimal und die
Zimmereinrichtung im _Arbeiterhau» Nr. 2 (Aus-
steller TischlermeisterI. Sarkan, Eäulenstr. 18
nach Entwürfen «_on Buron U. Hnyningen-Huene)
viermal nachbestellt morden. Di« Kücheneinrichtung
Nr. 4 (Aussteller Direktor M. ScherwwLly, nach
dessen Entwürfen ausgeführt vom Tischler Ioh.
Labrenz, _tzagensberg, Krugstr, 3) wurde 15 mal
nachbestellt, womit also in dieser Beziehung der
Rekord geschlagen morden ist.

Die übrigen Aussteller haben nur einzeln« Ge-
genstände absetzen können.

Sieht man nun zu, was für den Beifall de»
Publikum« aussch laggebend war, so stellt e» sich
h_erau«, daß das — neben sonstigen Vorzügen —
vornehmlich der billige Preis gewesen ist. — So
kostet z. N. die zuletzt genannte Küchenewrichwng
Nr. 4, die also den meisten Beifall gefunden hat,
nur 24 Ml, 50 K«p. Sie ist nächst der von
Nr. 5 (17 Rbl. 75 K°«,) die billigste. — Und
auch diese, verhältnismäßig billigen Gegenstände
scheinen unseren Arbeitern zu teuer gewesen zu
fein, da sich unter den Käufern und _Nachbestellern
der ausgestellten Möbel fast keiner au« ihrer Mitte
befindet.

Im Kalender des Deutschen Vereins in
Liv-, Est- und Kniland kostet der Raum im In
s_cratenteil für die nach Städten und
Branchen geordneten Geschäft»»«!»
zeichnisse, wie die Verlag«_handlung _Ionck und
Poliemsky un« mitteilt, nicht 30 _Kop., wie e« in
unserer bezüglichen Mitteilung vom Sonnabend in
Folge eine« Schreibfehler» hieß, sondern 50
Kup. Gleichzeitig weiden die Firmen, die in
diese Gejchäftsverzeichnisse aufgenommen zu weiden
_miinichen, ersucht, den _Acqmsiteur der Firma
Ionck und _Poliewsky zu persinlicher Rücksprache
zu sich bestellen zu wollen.

Rigaer Schützengarten. Es ist dem Vorstand«
gelungen, Herrn Kapellmeister Georg Schn6e-
voigt für ein einmaliges _Oartenkonzelt am
M« ntag, den 27. August,«» 1/28 Uhr, ab
zu gewinnen. Der Vorstand hat damit den wieder-
holt und mannigfach geäußerten Wünschen seiner
Mitglieder und Sommer-Mitglieder _Rechnung ge«
tragen. Nach den großartigen Erfolgen
die der nordische Meister wieder am
Strande mit seiner Elite-Kapelle erzielt
hat, kann er wohl eines warmen Em-
pfange« zu seinem Abschieds-Konzert
von Riga im Schützengarten, dieser altge-
wohnten Stätte seine« musikalischen Wirk«», sich«
sein. — Inbezug auf Programm und Entrse_»
Bedingungen, die fül Mitglieder und Sommer,
Mitglieder ermäßigt sind, «erweisen nir auf
den Inseratenteil.

Die «eiterin der Krippe des Deutschen
Frauenbundes Frl. Helga Fengei «suchtun«
um die Mitteilung, daß ihre _Sprechstunden
_biz -um 15, Sept. c. nur Dienstags und
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Freitags, von 10 bis 11 Uhr vormittags in
der Nikolaistraße, Nr. 57, im Hof, stattfinden
werden.

Die Wahl eines Rabbinergehilfen für das
nächste Triennium, wird, wie in der „Gouv.-Z!g."
bekannt gemacht wird, am 2. Oktober in Riga
stattfinden.

_Stadttheater. Die Neueinstudierung von Gold-
marks effektvoller Opcr „Die Königin von
Saba" ist vom Kapellmeister Carl Ohneforg und
Regisseur Heinrich Pezoldt mit aller Sorgfalt vor-
bereitet morden und wird in glänzender Aus-
stattung und pompöser Inszenierung der großen
Massenllufzuge und _Valleteinlagen von der Ballet«
Meisterin Manitta Valbo arrangiert, die neue
Spielzeit in glanzvollerWeise eröffnen; desgleichen
ist die erste Schauspielvorstellung, Kleists „Her-
mannsschlacht" in der _Bearbeitung von Gen_^e
in würdigster Weise vorbereitet worden. Dieses
Drama, das zu einer Zeit der tiefsten Erniedrigung
Deutschlands von Kleist geschrieben worden ist, zu
dem Zweck, die deutschen Stämme zur Einheit
gegen den großen corfischen Eroberer zusammen zu
führen, ist seitdem zum eisernen Bestand deZ klassi-
schen Nepertoirs deutscher Bühnen geworden. Die
Hauptrollen des „Hermann", des Thusnelda, de«
Varus, Marbod u. A. geben den Darstellern Ge-
legenheit zur vollen Entfaltung ihrer schauspieleri-
schen Qualität. Die Ausstattung, speziell dieAus-
rüstung des römischen und cheruskischm Heeres
sind stylrecht in den Ateliers des _StadttheaterZ
von dem _Obergarderobier Herrn Kreuzberg und
dem Rüstmeister Herrn Porep hergestellt morden
so daß auch der äußere Rahmen nichts zu wün-
schen übrig lassen wird. Es wäre dringend zu
wünschen, daß unser deutsches Publikum dieser echt
deutschen Schöpfung ein warmes Interesse entgegen
bringen möchte.

Neliefmalerei. Von der Firma A. Turtschi-
nowitfch (gr. Künigstraße Nr. 47) wird unter

Leitung des Malermeisters HerrnI. Baunis eine
ganz neue Art der Zimmermalerei ausgeführt
Reliefmalerei ist die größte Sensation in der De-
korationsmalerei und vereinigt in sich Plastik und
Malerei. Die oben genannte Firma ist die erste
in Riga, welche diese Neuheit hierhergebracht hat
und zurzeit die einzige, die _Reliefmalerei ausführt.
Die Interessenten verweisen wir auf das heutige
Inserat.

Nls ein seltener Gast in unserem Hafen darf
ein großer österreichischer Dampfer „Dorothea"
bezeichnet werden, der hier aus _Aarhus einge-
troffen ist.

Segelsport. Das Handikap auf dem
_Stintsee, das gestern als interne Veranstaltung
der Segelsportsektion des Spart-
verein 2 „K _a i se r w a l d" stattfand, erfreute sich
der vollen Gunst einer trefflichen Witterung und
verlief in bester Weise. Es wehte recht frisch aus
Süden (zirka 7 Meter per Sek.) und stärkere
Böen, die mitunter aufs nachdrücklichste in die
hohen Segel der 9 gestarteten Jachten fuhren
machten den Besatzungen viel zu schaffen. Es ging
auch nicht ohne kleine Havarien ab, die indessen
meist eilend» von den Mannschaften beseitigt
werden konnten. Die Segelbahn, zirka 12 See-
meilen, führte vom Sportverein zum Iägelfluß,
von dort zur Marke bei Magnushof, weiter zur
Carl Christoph-Bai und zurück zur Startlinie, zwei-
mal zu segeln, und ließ sich von den Zuschauern
die der Nettfahrt mit größtem Interesse folgten
bequem übersehen. Die Jachten starteten nach vor-
geschriebenen Zeiten und erhielten ihre Vergütung
am Start*).

Die Kurse wurden folgendermaßen abgelaufen
Am Winde zum Iägelfluß, vor dem Winde nach
Magnushof, _kreuzenderweise zur Marke in der
Oarl Christoph-Bai und die letzte Strecke zum Ziel
kannte schließlich wieder hart amWinde abgelaufen
werden. Das Feld, das in kleineren und größeren
Abständen innerhalb von zirka50 Min. ins Rennen
gegangen war, zog sich zum Schluß soweit zu-
sammen, daß es zu spannenden Endkämpfen kam
und „Möwe", „Traute", „Karolus"„Senta"
gingen in Abständen von Sekunden durch das
Ziel, wobei „Traute" und „Karolus" noch im
letzten Augenblick sich vor „Senta" placieren
tonnten. Die Sieger wurden beim Einlaufen
in den Hafen mit lebhaftem Applaus begrüßt
und hatten sich überhaupt während des Rennens
des lebhaften Interesses der Zuschauer zu erfreuen.

Die Preisverteilung fand im sehr geschmackvoll
mit den Renn-Siandern der gestarteten Jachten
und allerlei AusrüstungZgegenständen lc. ge-
schmückten „Slrandkruge", dem Versammlungs-
Lokal der Segelsportsektion, statt.

Preise erhielten: I. „Squirrel"
(ein großes Marinebild, im Seegang segelnde
Jachten darstellend),II. „Moewe" (Spiegel in
elegantem Rahmen),III. „Traute" (eine
Standuhr). Ferner gelangten zur Verteilung ein
Startpreis (Bronze - Visitenkartenschale) an
Moewe" und ein T r o st pi e i s (Aschenbecher)

— «In»".
Zeiten:

Start- gesegelte berechnete
verspät. Zeit Zeit

«_ent« (I. Nach) . . . 2.59 3.14.42 3,14,42.
Ina (C. Clark) .... 0.28 3.28.5 3.40.41.
Squirnl (P. _Maksimow) . N.39 2.55.1 3.9.1 I.
Traute (tz. Hempel) . . 0.46 2.58.44 3.14.2'iIII.
Nixe _O. _Paui) ....1.11 8.0.44 3.28.34
_Genmnia (H. Agth«) . . 0.5S 2.40.7 3.1S.12
Moene (I. _Nebocat) . . 0.3 2.33.14 8.13.14II. u.

_Startpreis.
_Yrsc (A. Valkin) . . . 0.54 _anfgegeben.
_Gawlus (C. Ullmann . . 0.35 2,26.35 3.14.35 abs.

schnellste.
Unsde«Bureau des _HagenSberger Sommer-

H_eaters wird uns mitgeteilt: Auf allseitigen
Wunsch wird die Saison noch um einige Tage
verlängert, um noch einigen Mitgliedern die Ge-
legenheit eines Benefizes zu geben. Heute, Mon-
tag, und morgen Dienstag„Onkel B rn sig "

*) Nach 8 Windstärken berechnet. Zur Anwendung ge<
langt« die blttt«.

Nigaer Trabrennen.
Der 5. Tag Hütte den bisher stärksten Besuch und größten

Umsatz am Toto aufzuweisen. Das Rennen Nr. 1 wurde
wohl von den drei gemeldeten Pferden ausgefahren, doch da
von einigen Seiten die Richtigkeit der Meldungen ange-
siritten wurde, liefen die Pferde unter Protest. Der
Totalisator blieb geschlossen nnd die Preise werden bis zur
_Klarstellung der Angelegenheit _einbehalten.

Programm und Resultate:
1) Handikap zu Ehren des Vize_«Präsidenten Baron P. H.

«. OfienberF. Preis 1000 Ml. 4 Stechen erlaubt.
_AmeritanZlaja _Krassotk» (750) 2.29V», 2.30V«,l_; G°nez
(750) 2.31V_^, 2.32°/4, 2; _Schkatulka (750) 2.53
2.51_^/4, 3.

2) Handikap für Pferde IV. Gruppe, 1. «. 2. Preis
200 Rbl. Sekret (745) 2.44_'/<, 2.89»/2, »I Tschardasch
(763) 2.50, 2.40_^, «; _Lotos (757) 2.52V'. 2.462/., 3:
_Ukor (745) dist., 2.53_°/_4, 0; Nektar (759) dist., 2.50°/., 0.
Sieg 24.-, 16.-. Platz (15.-, 22.-), (11.-, 11.-).

3) Handikap für PferdeIII. Gruppe, 1 v. 2. Preis
200 Rbl. Litwin (745) dist., 2.34V«, »! _Kawersa (757)
dist., 2.34»/_i, 8 _; Niun (755) dist., 2.35V2, 3_; Kitschliwy
(757) 2.352/4, 2.ZS'_/ U. Sieg 52.-, 12.—. Platz(31.-), (12.-, 18.-s!

4) Rekord-Handikap, 2 v. 3. Start 2.42. Preis 300 Rbl.
Prodius (751) 2.38«/,, 2.40»/«, 2._40_°/<, 2.41»/,, »:
_Tscharodjeika (759) 2.38'/<, 2.41_VZ (Kopf vor), 2.43_^
2.41_'/<, 2; _Angora (771) 2.44_'/<, 2.41V«, 2._40«/< (Kopf
_uor), 2,42_^ 3; _Wosnja (750) 2._40»/4, 2.42V<,
2.41V2, V2« : Sekunda (763) 2.42«/4, 2.41V2. 2.43_'/4, V_^
Sieg 67.—, 29.—, 29.-, 15.-. Platz (19.—, 15.—),
(13.-, 16,-), (16.-, 15.-), (11.-, 16.-).

ö) Rekord-Handikap, 2 v. 8. Start 2.32. Preis 350Rbl.
_Ogomor (750) 2.38V4_, 2.31V<, 2.33'/2, i_; _Gonez (770)
2.83V<, 2.35V«, 2.33V_<, 2; _Famalhaut Z. U. R. A. (750)
2.35V4_, 2.32_'/<, 2.36«/<, 3; _Njanja (751) 2.84'/,, 2.36,
2.36«/«, 4. Sieg 93.-, 55.-, 35.-. Platz (24.-
24.-) . (15.-, 12.-), (11.-, 10.-).

_^. Frechheit eines Fnhrmans. Wegen Un-
fug wollte Sonnabend Abend ein Schutzmann in
der Elisabethstraße gegenüber dem Hause Nr. 8?
einen Fuhrmann anhalten und zur Polizei abfüh-
ren, der aber brachte sein Pferd zum Galoppieren
wobei der Schutzmann zu Boden gerissen, über-
fahren und schwer verletzt wurde. Als ein zweiter
Schutzmann dem ersteren Hülfe leisten wollte
traktierte der Fuhrmann ihn mit Schlägen und
zagte weiter. Er wurde jedoch verfolgt und er-
griffen; es war der in der Wolmarschen Straße
Nr. 27 wohnende _Passagierfuhrmann Peter
Kruhming.

Unfall. Gestern um 9 Uhr abends kletterte
auf dem Ravelin-Obstmarkt ein Händler, der
Sluziische Bürger Nikolai Siwizewsky, über den
Ladentisch seiner Nachbarin, der Händlerin
Praskowja Morosowa. Dabei blieb er mit dem
Absatz an einem Brett des Ladentisches hängen,
auf dem die _Morosowa saß, der Tisch brach
zusammen und die 50 Jahre alte Morosowa fiel
zu Boden und brach sich das rechte Bein. Die
Verletzte wurde ins Stadt-Krankenhaus abge-
fertigt.

Plötzlicher Tsd. Gestern, um V28 Uhr abends
setzte sich in der Kalkstraße ein unbekannter Mann
beim Hause Nr. 36 auf das Tröttoir, um aus-
zuruhen und starb dort plötzlich. Bei Besichtigung
der Leiche waren Spuren von Gewalt nicht zu
erkennen. Bei dem Verstorbenen fand sich ein von
der Rigaschen Steueruerwaltung auf den Namen
des im Jahre 1850 geborenenAndreasKalisemneek
ausgestellten Paß. Die Leiche wurde der Settions-
tammer übergeben.

Diebstähle. Der in der Schützenstraße Nr. 13
wohnhafte Lösernsche Bauer Jahn Baumann zeigte
an, daß am 18. August, zwischen 3 und 4 Uhr
nachmittags, aus seiner mittelst Nachschlüssels ge-
öffneten Wohnung Kleidungsstücke im Werte von
100 Rbl. gestohlen worden seien.
In voriger Nacht wurden aus der an der
großen Bischofftraße Nr. 4 belegcnen Getränke-
Handlung vonI. L. Blosfeldt durcheinerbrochenes
Fenster 30 Flaschen Cognac und in barem Gelde
20 Rbl. aestohlen.

I

Vrandichaden. In der Nacht von Sonnabend
auf Sonntag kurz vor 12 Uhr hatte
sich im Hause von Braun an der Mühlenstraße
Nr. 13 im ersten Stock über dem Thormege
infolge eines _Schamsteinbrcmdes die Zwischendecke
entzündet. Der Vrcmdheerd wurde, nachdem ein
Stück der Decke aufgerissen werden mußte, bald
aufgefunden und das geringfügige Feuer mit der
_Handspritze unterdrückt. Das Gebäude ist bei der
Rufs. Transport- und Versicherungsgesellschaft
versichert.

Als die Löschmannschaft noch mit diesemBrande
beschäftigt war, erfolgte eine Alarmierung für den
Mitauer Stadtteil. Auf dem Grunde von Salmin
an der Salwenschen Straße Nr. 3? brannte ein
kleines Wohngebäude nieder. Infolge Abwesenheit
des Besitzers war nicht in Erfahrung zu bringen
wo dasselbe versichert ist.

Sonntag Morgen um _'/4I0 Uhr wurde die
Feuermehr zur Turgenjemstrahe Nr. 13, Hans
Kusubow berufen, woselbst in der Materialwaren-
Handlung von Karsinzew ein kleines Schadenfeuer
ausgebrochen war, das aber sofort im Entstehen
unterdrückt wurde, ohne einen nennenswerten
Schaden angerichtet zu haben.

Um V28 Uhr abends war im _Trockenraume der
_Tabakfabrit von F. W. Gussew an der Kurmanom-
straße Nr. 23 aus bisher noch unbekannter Ver-
anlassung ein Brand entstanden, der von der
prompt erschienenen fliegenden Kolonne mit einer
Schlauchleitung sofort unterdrückt wurde, so daß
der Schaben, den die Gesellschaft Iakor zu tragen
hat, nicht bedeutend sein dürfte.

Um 11 Uhr abends gewahrte der Turmwächter
der städtischen Feuerwehr einen Schein in der
Richtung von _Lindenruh. Dem _Brandtanunando
des Mitauer Stadtteils, das sofort ausrückte, ae°

_lang es auch, den Brandherd ausfindig zu machen.
An der Theringer-Str. Nr. 34, auf dem Grunde
von _Krastin, war ein Wohnungsgebäude in Brand
geraten, das, als die Feuerwehr eintraf, schon
gänzlich zerstört war. Den Schaden hat dieII.
Russische Versich.-Gesellschaft zu vergüten.

Um 12 Uhr 40 Min. nachts wurde unsere
brave Feuerwehr durch dieMeldestelleNr.abermals für den _Mitauer Stadtteil alarmiert
In der, an der Dreylmg-Straße Nr. 15 bele-
genen _Mineralwasseranswlt von Neuland, einem
zn eistöckigen massiven Gebäude, war aus bisher
nicht ermittelter Ursache Feuer entstanden, das mit
Rie_'enschnelle um sich griff. Obgleich die Lösch-
Mannschaft sofort zur Stelle war, tonnte infolge
Wassermangels dem entfesselten Element nicht
Einhalt getan werden und wurde das Gebäude
nebst dem ganzen Inhalt ein Raub der Flammen.
Auch dieser Schaden ist durch Assekuranz bei der

Russischen Versicherungs-Gesellschaftgedeckt.

_UnbefteUt« Telegramm« vom 18. und 19. August
(Hentral-Post- und _Telegraphmlureau). _Rjadnowa, Peters-

burg. — _Bogojawlenski, Tiflis. — Grelow, Lodz. — Moral
WitebZk. — Senke, _Segewold, — Thoiow, _Rogatschen,
_Mogil. — M. S. _Kogan, Nishny Messe. — Dreif, Bjelostok
Freudenfeld, _Suworowskaja. — A. Kahn, Ufa. — Pn-
bylslaia, _Ssewastopol. — Malta. Petersburg.

_Aonzert.
Das Konzert, welches am vorgestrigen Sonn-

abend im Saale deZ Ulei stattfand, ging unter der
Devise eines Opern- (richtiger wohl: Arien-)
und Liederabends. Der Schwerpunkt dieser
seiner Doppclnatur erwies sich als mit nachdrück-
licher Betonung auf der ersten Hälfte der Be-
nennung liegend. Sowohl der Anlage des Pro-
gramms als dem Wesen der Ausführung nach
stand die Veranstaltung durchaus im Zeichen des
Vühnengesanges. Die für solchen in erster Reihe
notwendige Vorbedingung besonders ausgiebiger
und klangvoller Stimmmittel erfüllten sämtliche
vokalistisch Mitwirkende in nicht gewähnlichem
Maße. Sowohl die beteiligte Dame als ihre
beiden Partner bekundeten sich als im Besitz her-
vorragend wohllautenderund zugleich bemerkens-
wert frischklingender Organe. Daß derlei erfreu-
liche stimmliche Jugend einstweilen selten mit aller
wünschenswerten zugehörigen gesanglichen Tugend
gepaart zu sein pflegt, ist eine Tatsache, mit der
entsprechend der allgemein menschlichen Erfahrung
auch musikalisch stets wieder zu rechnen ist. So
waren alle drei Sänger bei zweifelloser Begabung
in beiderlei, materieller wie geistiger Richtung un-
verkennbar noch auf dem Wege, nicht bereits am
Ziele. Frau Anna _Paensan, mit einem an-
anmutigen hellen Sopran ausgestattet, weiß
der Cantilene noch nicht die nötige
Ruhe und Freiheit des Tones zu verleihen
bewältigt aber die Koloratur, wie die Pagen-
Arie aus den Hugenotten zeigte, schon mit
viel Geschick und Geschmack. Herr Hermann
Kant, mit einem kraft- und ausdrucksvollen
Barnton ausgerüstet, läßt zwar eine feinereStimm-
führung, wie unter Anderem die Falsettbehandlung
in der Arie aus dem Maskenball erhärtete, noch
vermissen, leistet jedoch namentlich nach Seite des
Sprachlichen und Deklamatorischen schon Tüchtiges.
Den fertigsten Eindruck machte Herr Max

0 slemitz, der seinen umfangreichen volumi-
nösen Baß, wie vornehmlich eine Zugabe unbe-
kannter Herkunft zu würdigen Anlaß gab, mit
einer leichten Sicherheit, die an das athletische
Spiel mit den Zentnerkugeln und Pudgewichten
denken machte.

Willkommene instrumentale Abwechslung steuerte
Professor Grünberg mit einigen Cello-Vor-
trägen bei, in denen, wie beispielsweise dem
Bruch' schen K 0 l Nidrei und einer Popper'-
schen Kleinigkeit, er sich trotz gelegentlich mit
unterlaufender Unreinheit, wieder als ein verläß-
licher Meisterer feines Instruments bewährte. Am
Klavier saß Kapellmeister Koreny-Scheck und
so war die Begleitung bestens besorgt und auf-
qehoben. Hans Schmidt.

Frequenz am 19. August 1907.
Im tzagenßberg» _Sommertheater amAbend 815 Personen
„ Kaiserlicher Garten 955 „
„ _Variets Olympia 745 „
„ _3!lca_,ar 117

T 0 t e n I i st e
_Aina _Nimse _Waack, 3 M., 17./VIII, Riga.
Frau Oberst Friederike b. Iewnewitsch, geborene

Michncwsky, 77I., _17./VIII, Riga.
Buchhändler Oskar _Stupperich, 12./VIII, Riga.
Oskar Klinkicht, 68I., 15./VIII, Riga.
Anna Moller, 21I., 17./VIII, Petersburg.
Architekt Alexander _Bernardazzi, 77I., 14./VIII

Fastow.
Mathilde Radloff, 85I., 17./VIII, Petersbura
Julius Albrecht, 17./VIII, Lodz.
Friedrich Theophil Falzmann, 46I., Lodz.
Müllermeister Iahann Bonik, 75I., 15./VIII

Lodz.

Marktbericht.
Vutterbericht

mitgeteilt von der Gesellschaft von Landwirten „Selbsthilfe"
Riga, 17. August.

Die Zufuhren sind nelhältniömäßig gering und die Preisekonnten sich unverändert erhalten.
Wir notieren:

für _ExvortbuttecI. Klasse 82—35 Kap. pr» Pfund.
N- _» - . 28-81 „ „ .,III. „ - . 25--7

Netto loco Riga. " "
Pariser Butter (_pasteurisiertes. 35—40
Priinn _Eckimandbittter _> . . . '^—4_y
Ti'chbuttcr _^'2-3« " "
Küchenbutter 25—30

_^
" "

*) in Pftmdstülken gepreßt.

_Handel, Verkehr und _Industrie
— Die Reichsbanl bringt zur Kenntnis der

Inhaber von Interimsscheinender Russischen
5°/o Staatsanleihe vom Jahre 1906, daß
das St. Petersburger _Komptoir und die Provin«
zial-Institutionen der Bank vom 1. September
dieses Jahres ab zum Umtausch dieser Interims
scheine, und zwar sowohl der mit Stempeln pri-
vater Kommerzbanken versehenen als auch der einen
solchen Stempel nicht tragenden, gegen dieOriginal-
Obligationen schreiten werden. Die Ausgabe der
Original-Obligationen erfolgt im St. Petersburger
Komptoir sofort, in den übrigen Komptoiren und
Filialen der Bank ist sie abhängig vom Zeitpunkte
des Eintreffens der Obligationen am Ort. Inte-
rimsscheine, die sich in Institutionen ter Bank zur
Aufbewahrung befinden oder als Sicherstellung für
Darlehen und Spezial-Rechnungen, werden umge-
tauscht, ohne daß irgend eine Eingabe seitens der
Deponenten oder Darlehennehmer erforderlich wciie

— Handelsdepeschen. Kischinew, 18. Aug.
Der Güterbahnhof mit allen Gebäuden ist
niedergebrannt. Dabei verbrannten 100,000
Pud Weizen, 15 Waggons mit Tabak und viele
andere Waren. — _Kurgan, 19. August. Die
feierliche Eröffnung einer Abteilung der Nordischen
Bank hat stattgefunden.

— Der Eisenbahntransport des Getreides
neuer Ernte hat auf den Bahnen des Südens
begonnen, und zwar bis jetzt ohne Stockungen
Gleichzeitig geht, dem Her. zufolge, auf diesen
Bahnen auch der Kohlentransport regulär.

— Emission von Gisenbahnobligattonen.
Der Rjasan-Uralsker, der Moslau-Kiew-Woronesher
den Südostbahnen ist eine Ergänzungsemission von
Obligationen auf _ft 2 Mill. Rbl. gestattet. Die
Realisation dieser Emissionenwerden dieRegierung»«
institutionell übernehmen. ,

— Die Nachfrage nach den Erzeugnissen
des russischen Gewerbes ist im Ausland« sehr
gestiegen. Aus Nishni-Nowgorodmeldet der Herold:
Aus Berlin kam eine Bestellung auf einen großen
Posten Pantoffeln nach mitgesandten» Muster
ferner bestellteman 200,000 Matten und 250,000
Faden Stricke. Ketten werden hauptfächlich im
Krassnoromensker Kreise angefertigt und gehen in
die russischen Hafenstädte; auch Postkasten werden
viel fabriziert.

— Die imrtschaftllche Lage Amerikas. Die
Frankfurter Zeitung meldet aus New-Uorl (30.)
(17.) August. Der Landwirtschaftssetretär Wilson
ist von einer längerenReise aus demWestenzurück-
gekehrt und berichtet, die wirtschaftliche Lage sei
auch für die Zukunft vorzüglich. Im Wüsten sei
man gegen die Unruhe der New-Uorker Börse
gleichgültig. Die Ernte sei gut, nur bestehe
Angst vor einer Kohlenteuerung im bevorstehenden
Winter.

— Krise im Berliner Autowobiloroschken-
gewerbe. Berlin, 30. August. Berliner Blätter
_schreiben von einer Krise, die sich im Automobil«
draschkengewerbe allmählich vorbereite. Von den
gegenwärtig in Berlin fahrenden Motordroschlen
befinden sich schon400Wagen unter G erichts«
sieget, und es steht zu befürchten, daß diese Zah
noch wachen wird. Beteiligt an der Kalamität
sind Einzelbesitzer und kleinere Automobildroschten-
Gesellschaften. Dazu kommt, daß zwischen Auto»
Mobillieferanten und Abnehmern eine Reihe von

Prozessen schwebt, weil die Abnehmer nicht mehr
in der Lage sind, die Ratenzahlungen zu leisten.
Eine Zeitlang ging das Motordroschkengeschäft
glänzend. Die günstigen Zahlungsbedingungen
machten es dem ehemaligen Droschkenkutscher mög-
lich, gegen eine Anzahlung von 500 M. und mo-
natliche Abzahlung von 100 M. eine Automobil-
droschke zu erwerben, und das führte schließlich zu
einer Masseneinstellung dieser Gefährte. Nach und
nach blieben infolgedessen die hohen Einnahmen
aus, und es stellte sich ferner heraus, daß die
immer dringender werdendenReparaturkosten außer«
ordentlich hohe waren. Sie sind die _Haupturfache
der jetzt herrschenden finanziellen Bedrängnisse der
_Antomobildraschkenbesitzer. Die Reparaturkoften der
_Autodroschke betragen 10 v. H., der Pferdebroschk«
1 v. H. des _Anschaffungswertes. So sieht man
jetzt häufig die Chauffeure der Autodroschken zum
Pferdedroschkenbetrieb zurückkehren.

— Eisenbahnverbindung Petersburg—Wladiwosiot
Demnächst soll, dem Her. zufolge, ein spezieller Eisenbahn»
zug für die Strecke Petersburg—Wladiwostok eingeführt
werden, und zwar unabhängig von den beschleunigten _sibiri
schen Zügen, die zwischen Moskau und dem fernen Osten
verkehren. Der _Peterburger Zug wird einmal wöchentlich
Dia _Wologda, Njatka, Perm, _Iekatermburg und Tschelj»«
binZk gehen. Der Verkehr dieses Zuges wird mit dem I_>
Januar 1908 eröffnet.

— Noch ein« neue »örse in Petersburg <» Sicht.
Die Großhändler für Grünzeug und Gemül«
planen die Gründung einer eigenen Börse. Die Hauptauf'
gäbe der neuen Börse soll in dem kollektiven Engros'Ein'
kauf in Rußland wie im Ausland« bestehen.

— »«<« Vlinifteriun» de« «_egckommunilatton
wird eine Kommission eingesetzt, «m die Bestellungen an
_ssahrtrain pro 1908 für sämtliche Eisenbahnen festzusetzen.
ÜZ gelten als erforderlich 600 neue Passagier- und 12,00"
_Guterwagens. Außerdem soll sich die Kammission mit der

3«ge bezüglich Waggons melier Klasse für Arbeiter un°
_Uebeisicdler beschäftigen.

(Fortsetzung auf Seite 9.)

«_alendeinotiz. Dienstag, den 21. August.— Walter.
— _Sonnenaufgana, 5 Uhr 29 M!n. -Untergang 7 Uhr
14 Min. Tageslänge 13 Std. 45 Min.

_Wctlcrnotiz» _rom 20. (31.) August 9 !lh: Mützen
>l-10 Cr.Ii Barometer 759 _wm.Wind: SW. Heiter.

_'/«2 Mr Nachm. -j- 12 Gr._k _Baromete: 760 mm.
Wind: SN. _Sonnia.

Kopenhagener Nutterbericht von
Heymann ie K«.

Kopenhagen, 13. (29. August). Das Komitee b«_Kopenhagener Großhandler-Sozietät notierte heute fg,
dänische Nutter 1. Klasse 93 Kronen pro 50 _Kiloarauw,
hier geliefert Nettopreis.

Der für baltische Guts- und Meiereibutt« bezahlte höchst,
Preis war 89 Kronen pro 50 Kilogramm gleich 38 Kop.
pro Pfund russ. frank« hier geliefert.

Der Markt war diese Woche flau.
Die verschiedenen baltischen Marken, die wir zuletzt

empfingen, erreichten 80 bis 89 Kronen, so daß wir zu 78
bis 87 Kronen Netto hier geliefert abrechnen können und
empfehlen umgehende Sendungen.

I_?L. Andere russische (hauptsächlich sibirische) Butter «>
reichte von 70 bis 80 Kronen.

Aus _Windau 5600 Fässer Vutter. Aus Riga 325 Fäss_«
Butter, 518 Kisten Gier, Aus Hang» 200 Kisten Butter

_NL. 122 russische Pfund gleich 100 dänisch« Pfund- '
100 russ. S. Rbl. gleich zirka 192 dän. Kr.

_IVl<)8tSl'-IVSilSI_?
_Mt _VsFinn cler _1_be»tor'8ai8_on
> enipüeliit 8iok üer -----

in einen _^_Vintelgarten

0. Ulis _Ilum. l_ll_l 2llll, NäM. zllüntggz _Mflnl!
_tl.l. _^2N_50_bN.



— Nu» »_lichangelik trafen, nach lange! Unterbrechung
infolge schlechten Wettera, dieser Tage wieder einigeSegel-
schiffe mit Stockfisch-, Fischtran- und _Lebertranlaoungen an
der Nemamündung ein. Die Preise dies« Produkte find
gegenwärtig lehr hoch, was die Fischer damit erüäre», daß
der Fiichfang an der Küste des Weihen Meeres von Jahr
zuJahr zurückgeht, bedingt hauptsächlich durch die schonung«>
lose Ausbeutung seitens schwedischer, norwegischer und engli_»
scher _Tampfschiffe, die für dieses Gewerbe besser ausgerüstet
sind als die Noote unserer _Eismeersisch«. Wie die Fisch«
erzählen, kann man die Lichter solcher _Hchiffe nicht selten
mit freiem Auge von der Küste bei Archangelsk aus «
blicken,

— lhe «_poffl« _Noppei !vl«ne, Limited. Die Pro
dultion i« Juli (12, Juni bis 13, Juli) beschränkte sich
wie die Gesellschaft mitteilt, auf 4600 Pud gleich ?3,9c
Taimen fein Kupfer, Infolge einiger Streits der russischen
Allerlei «fuhren die Arbeiten eine Verzögerung und die
Erzeugung geriet zeitweise in« Lwcken, Nachdem indes ein
Teil der Arbeiter abgefunden uud nach Rußland zurückbe-
fördert morden war, nahm der Netlieb seine normale Ge
»alt wieder »n. Der leitende Ingenieur telegraphiert, daß
«in neues Nohrloch das reiche Hangende einer Lagerstätte
bei einer Tiefe von 472 Fuß angeschlagen hat, d, i, 122
Fuh unter dem tiefsten bisher bearbeiteten Niveau der
Mine.

— »«utsche «eich«i»nk. Berlin, 8U, August. Der
Vizepräsident der _Neichslanl erklärte, der _Wochenimzwei«
vom 23. August biete lein fehl befriedigendes _Nild. In
der letzten Zeit märe zwar eine Besserung eingetreten, ob
diese aber über den Ultimo andauern würde, stehe dahin
Da ferner der Quartalsabschluß mit feinen zweifellos sehr
hohen_Geldansvruchen bevorstehe, so könne eine Herabsetzung
des Diskonts nicht in Frage kommen.

— Konkurs» Die Stettin er tzolzhandlungz_»
_firma August Älillei, die auch ein Dampfsägewerk
unterhält, hat den Konkurs angemeldet. Die Passive» b«>
laufen sich, der _Nossischen Zeitung zufolge, auf etwa
I,2_UN,0I!3 _M,, denen an Aktiven (zumeist tzolzbeständen
und ausstehenden Forderungen) ca, 4W,<)llll M, gegenüber»
stehen. Die Gläubigeileisammwnz tnu^»m 2L,/12, Sept.
zusammen.

— Intern»«»»»!« N««d«r-Verb»»d, Hamburg, 30,
August, Auf Veranlassung der englischen Reeder findet im
Oktober eine vertrauliche Besprechung mit den deutschen
Reedern über die Gründung eines internationalen Ver-
bandes zur Bekämpfung der Seemann» und _Hafenarbeiter»
Aufstände statt_.

vermischtes.
— Ein französische« „Hauptmann von

Köpenick. " An die Taten Wilhelm Voigts
erinnert ein Vorfall, der sich in dem französischen
_Kiiegshafen Hmre zugetragen hat. Wie aus
_tzaore gemeldet wird, erfuhr der dortige See»
präfelt erst jetzt, daß vier Wochen hindurch ein
seither spurlos verschwundener Franzose unter dem
angemaßten Titel eines Oberinspek-
tors aus Cherbourg die in _Havie liegende
Gruppe von Torpedoschiffen täglich
besuchte, allerlei von genauer Fachkenntnis
zeugende Anordnungen traf, tüchtig manövrieren
ließ und sich bei der Mannschaft dadurch populär
machte, daß er im einfachen Matrosenunzuge
h_erumspazierte und sämtliche Disziplinarstrafen
aufhob.

Neueste Post.
Reu«l»ti«n«ch»«nil, Ueberfälle und Morde,

Bei _Iekaterinosslam wurde in einem
Dorf« eine Wohnung von 6 Räubern überfallen
hierbei wurde ein Bauer getötet und ein Mädchen
verwundet; zwei der Banditen sind verhaftet. —
In einem _Nsenoahnzuge ermordeten 8 Banditen
einen Artelschtschik der Russischen Bank für aus-
wärtigen Handel, einen Kou«oifo!daten und einen
Passagier. Einer der Räuber wurde verwundet und
verhaftet. — Im Gouv. _Radom wurde eine
Monopolbude von 10 Banditen beraubt. Bei der
Schießerei wurden 2 Landmächten getötet, einet
verwundet. Ein erschossener Bandit wurde von
seinen Gefährten in einem Sacke mitfortgeschleppt
— In einem Dorf« des _Oouu. _Wolhnnien

wurde das Haus des Priesters überfallen. Hierbei
wurde von den Banditen ein Psalmensänger und
ein Bauer verwundet, einem anderenBauern wurde
von ihnen der Leib aufgeschlitzt. — Im Gouo.
_Tiflis wurde auf der Landstraße der _Kreischej
aus dem Hinterhalt mit einer _Saloe beschossen
wobei ein _Urjadnik getötet wurde. — Bei Lsa-
maia übeisielen 3 Banditen einen _NltelMschik
ermordeten ihn und raubten ihm _5700 Rubel,
Einer der Räuber ist ergriffen, ein zweiter Erschoß
sich selbst. — In Lodz wurden auf der Straße
ein junger Jude und ein Arbeiter ermordet, Ei»
Trammaywagen wurde von 15 Banditen über-

fallen, wobei ein Geheimpolizeiagent und ein
Soldat schwer verwundet wurden.— BeiTscher-
nigom wurde von 6 Banditen eine Eisenbahn«
lasse um 2355 Rubel beraubt. — In 2hitomir
ermordete ein Gefangener einen Aufseher und ver-
wundete zwei anlere Angestellte. — Bei Jetä-
te _rinossl am wurde ein _Polizeiaufseher er-
mordet. — In Odessa ermordeten Unbekannte
die auf einer Liniendroschke durch die Stadt fuhren
einen Revieraufleher und zwei Schutzleute; ein

Passant wurde schwer verwundet, — Im Goun.
Tschernigow sind zwei Landgendarmen er-
mordet worden. Zwei der Verbrecher wurden
verhaftet.

_Segewold. Am Sonntag, den IS. August, um

I nhr mittags versammelten sich im Schloß _51

_Gemeindealteste und Schreiber, darunter 10, die

nicht mehr im Dienste stehen, um sich °°n ihrem
BauerlonilnMr, dem Fürsten N. E, K r ° p ° ttin
der zum Vizegouverneur von Kurland
ernannt ist, zu verabschieden. Al« der Fürst er-

schien, wurde ihm von den Gemeindeällesten ein«

Adresse folgenden Inhalts überreicht.
„Nur eine kurze Zeit, es waren _insgefammt nm

3 Jahre, hatten wir in Ihrer Perlon nich! nur eine«
guten und humanen Vorgesetzten, sondern auch einen un
_ermndlichen Verteidiger der Interessen der Ihrer _Misorg,
anvertrauten Gemeinden, In Ihrer allseitigen Tätigt_^
sind Ihre hohen Vorzüge als Administrator und _Mcnft
klar zutage getreten, wodurch _Sie sich die aufrichtig«
Liebe und wahrhafte Anhänglichkeit dir Beamten und de,
Neiöllerun» , erworben haben, Tie _Ail _^_hrer Tätigte-.'
als Kommissar verlief unruhig und war bewuüeii _icicl
an Ausnahme, reignisfen und „nernüttetc,, _Hch_!<t>,!_l5
schlagen. In der schweren PrüsunMunde smo ^«
Ihren reinen Traditionen gefolgt, Sie haben n»5 _duiit

verständige Ratschläge ermahnt un» uns den wahrer
Weg _geivielen. Sie haben un« die helfendeÖand gereich

und m unserem Gedächtnis unauslöschlich eingeprägt,
Durch den Willen, _Leinei Majestät de« Kaiser« ««lassen
Ew, Erlaucht un«. Wir' stehen vor der Scheidestund«
unn in dieser schweren Trennung tröstet uns nur die
Hoffnung, daß auch künftig Ihre Mitarbeiter zu Ihnen
dieselbe Liebe und Anhänglichkeithaben werden wie wir_.
Herzlichen Tank! Der Herr schenke Ihnen Glück, üw
_sundheit, Wohlergehen."
Der Fürst anlwortete, er sei nunmehr auf

einen hohen administrativen Posten berufen, was
er zum großen Teil auch seinen Untergebenen zu
verdanken habe, denn durch deren gewissenhafte
Arbeit seien in seinem _Kommissariatsbezirt im
Jahre 1905 am wmigften Ausscheidungen vorge-
kommen. Er dankte herzlich für die Adresse
worauf die Anwesenden die Volkshymne sangen_.
Nachdem der Fürst allen Anwesenden seine Photo-
graphie geschenkt und jeden nach russischer Weise
umarmt und geküßt halte_, wurde auf dem großen
Balkon de« Schlosses ein _Mittagsesscn serviert.
E« wurden viele Reden gehalten, sowohl lettische
alö russische und die _Vollshymne unter lauten
Hurrarufen zum 2, Male gesungen. Hieraus er-
griff der Fürst nochmals das Wort und verab-
schiedete sich in warmen Worten von den An-
wesenden, die noch baten, auch der Fürstin und
den Kindern ihren Dank zu übermitteln. Später
wurde ein Gruppenbild der Nettesten und Schreiber
bei den Ruinen von dem hiesigen Photographen
aufgenommen, womit diese für die Vertreter
der Gemeinden unvergeßliche Feier ihren Abschuß
fand.

Moskau. Aus Paris wirb dem _Golos _Moskwr
telegraphiert, daß sich dort hartnäckig das Gerücht
halte, P, A. Stolnpin beabsichtige vor den Wahlen
eine offizielle Kundgebung zu erlassen in der der
festen Absicht der Regierung, die durch das Ma-
nifest vom 17, Oktober bezeichneten Reformen zur
Durchführung zu bringen, Ausdruck gegeben wird.
Dieser Schritt wird mit der vom russischen Volk«-
_vecuande g:gen das neue Regime inszenierten
Kampagne in Verbindung gebracht.

Verlin, 30. _Auzust, Die Voß. Ztg. meldet
aus Tanger: Der Pariser Nalin bringt unter
der Uebcrschrift „Allcmands contr« _Allcmcmds"
eine Notiz aus Tanger, in der auseinandergesetzt
wirb, daß unter dm Deutschen in Marokko große
Meinungsverschiedenheiten über das Vorgehen der
Franzosen in _Casablancci herrsche, und zwar seien
die besseren Elemente vollständig auf Seiten der
Franzosen und nur ein Teil räsonnicre von fran-
zösischer Ucbereilung i»id von Fehlern der Fran-
zosen. Dem gegenüber kann nur mit «oller Be-
stimmtheit betont werden, daß alle hiesigen Deutschen
einmütig da« französische Vorgehen auf das
Entschiedenste verurteilen und tief erbittert sind
über die zwecklose Zerstörung einer blühenden
Stadt, in der ein großer Teil de« Handels in
deutschen Händen lag. Aber nicht nur die Deutschen
auch die hiesigen Engländer find im höchsten
Grade unwillig gegen Frankreich.

Berlin, 30, August. Die Erweiterung des
Kaiser Wilhelm-Kanal» soll, wie die Neue _Polit.
Korresp. schreibt, etwa acht Jahre dauern.

Paris, ZO. August. Nach einer hier einge-
troffenen Meldung aus _Lasablanca vom 2», Au-
gust war der Kampf in der Nacht vom 28. auf
28. August sehr heftig. Die Verluste der Fran_<
zosen betrugen nach den letzten Feststellungen drei
Tote und zwölf Verwundete.

Paris, 3N. August. Die geheimnisvolle Ent-
wendung eines „Mikrophons", eines jener Apparate
die bestimmt sind, in Kriegszeiten die Annäherung
von Kriegsschiffen zu melden, und deren Kon-
struktion streng geheim gehalten wird, erregt bei
den Lherbourgei Marinebehörden unliebsames Auf-
sehen.

Paris, 30. August. Obwohl eine amtliche Note
versichert, General Drude werde mit 6000 Mann
die nach der jüngsten Verstärkung seinen Truppen-
bestand bilden, die Lage vollkommen beherrschen
wird doch die gesamte Garnison von Algier für
unvorhergesehene Fälle mobil gemacht. Ein Befehl
des KriegLmüüsters ordnet heute die _Nereithaltung
von Reserven an.

Tanger. 31, August. Wegen der „Havas"-
Meldung über die Besetzung aller marokkanischen
Häfen begab sich der Tanger« Korrespondent der
„Frankfurter Zeitung" zum spanischen Gesandten
und fragte an, welche Haltung Spanien gegenüber
einem solchen Vorgehen einnehmen würde. Der
Gesanote ging au« seiner Reserve nicht heraus,
doch hatte der Korrespondent den Eindruck, als ob
Spanien die gegenwärtige Situation mit Besorgnis
erfülle.

Telegramme.
_Priuatdepcschcn der „Rigaschen Rundschau"
! ! Wenden, 20. August. Gestern Nachmittag

s t der Fleischaufkäufei Jakobson auf der
Fahrt von _Smilten nach Wenden «m Opfer eines
Mordüberfalls geworden. Der beim Fleischer
Zehder angestellte _Iakobsohn fuhr mit einem
Burschen, der das Pferd lenkte, auf der Land«
lraße unweit des Gutes Lindcnhof, als plötzlich

aus dem Hinterhalte ein Schuß fiel, durch denJakob-
ohn an der Seite getroffen, tätlich verletzt vom

Nagen fiel. Der Bursche hieb auf das scheu ge-
wordene Pferd ein und jagte davon. _Iakobsohn

>er nicht beraubt morden ist, wurde von Passanten
aufgelesen und verstarb nach etwa 3
Stunden. Nach dem Mörder wird energisch
geforscht, bisher noch ohne Erfolge.

Ct. Petersburg« Telegraphen-Ugentn«.
Rigaer Zwcißiureau.

Petersburg, 18. August, Heute fand die
_sciciiiche Einweihung der Unser-
sieh u » g _s tirche statt, die auf dem Pia:«
_erbaut _irorbcn ist, wo Kaiser _Alcrander der Zweite

den Märlyrertod starb. Am Morgen trafen aus
M_erhai_I li r e M _aje st ä ten auf der Kaiser-

lichen Jacht „Alexnndria" bei der Nikolai-Kirche
ein und fuhren, nachdem sie den _DampMter
„Buntschut" bestiegen hatten, die Newa auswärts
bis zur Landungsstelle an der Troizki-Brücke.
Hier stiegen Ihre Majestäten in einen offenen
Wagen und fuhren, begrüßt von den Hurra-Rufen
der längs dem Marsfelde Spalier bildenden
Truppen und der hinter diesen stehenden dichten
Vultsmassen, zum Katharinen-Kanal zur Kirche.
Hier und in der Kirche hatten sich unterdessen die
Glieder der Kaiserlichen Suite, die obersten Hof-
Chargen, der Ministerpräsident, der Kriegs-
minister mit mehreren seiner Kollegen, die Glieder
des _Reichsrats, die obersten _Regierungobeamtcn
das diplomatische Korps in seinem vollen Be-

stände, die Hofdamen und die speziell zur Vin-
meihnungsfeier eingeladenen Personen versammelt_.
Zum Negmn der Zeremonie trafen ferner ein der
Präsident des Komitees zur Erbauung der Kathe-
drale Seine Kaiserlichen Hoheit Großfürst Wla-
dimir Alerandrowitsch, die übrigen Großfürsten
Ihre Majestät die Königin der Hellenen und Ihre
Kaiserlichen Hoheiten die Großfürstinnen. Beim
Eingang zur Kirche wurde Seine Majestät vom
Erlauchten Präsidenten des Kirch _enbaukomitecs
empfangen und begab sich, nachdem Er die Front
der _Ehrenkompaznie abgeschritten _roar, mit Ihrer
Majestät der Kaiserin zum Altar. Nach der vom
Metropoliten _Antonij vorgenommenen Einweihungs-
Zercmonie durchschritten >Ihre Majestät in der
Prozession die Kirche und nahmen darauf nahe bei
dem über dem Platze des Todes _Kaifer AlexandersII
errichteten Baldachin Platz. Nach der Liturgie
begaben sich Ihre Majestät auf dem Wege zurück
zur Jacht „_Alcrandria".

Nach der Einweihung der Auferstehungskirche
begaben sich Ihre Mojestäten, die Königin der
Hellenen, sowie die Großfürsten und Groß-
fürstinnen in die _Kaiscrgruft in der Peter-Pauls-
sestung, um am Grabe Kaiser AlexanderII. zu
beten, besichtigten darauf das neue Mausoleum
bei der Petcr-Paulskathedralc uud fuhren
alsdann auf der Jacht „Alerandria" nach
Peterhof,

Kronstadt, ig. August. Um 2 Uhr 45
Minuten Passierte die Jacht „Nlexandria" unter
dem _Breitwimpel Seiner Majestät aus Peters-
burg kommend, und dampfte nach Peterhof.
Um 5 Uhr 15 Minuten traf sie in Begleitung
der Dampfer „Dosorny" und „Nafmedtschik"
aus Peterhof auf der kleinen Reede in Kron-

stadt ein. Um L Uhr ging die Jacht
„Standar t" in Begleitung der Jacht
„ A l e x » n dr i a" und der beiden Dampfer
in S e e, sie führte den _Nreitwimpe!
Seiner Majestät des Kaisers,
Petersburg, 19. August. Der Minister des

Auswärtigen Ismolski hat sich mit Allerhöchster
Genehmigung auf Urlaub begeben und ist über
Berlin nach Karlsbad abgereist.

Helfingfors, 18. August. Das Aboer Hof-
gericht verurteilte in Sachen der _Smea -
böiger Meuterer alle 81 Angeklagten
zu Zwangsarbeit und Gefängnishaft auf ver-
schiedene Fristen.

Odessa, 18. Aug. Auf dem Hof der Petro-
pawlowslei _Revieimache ließ der Leutnant Kasan«
eine ihm zur Entladung übergebene Bombe, die
bei einer Haussuchung gefunden morden war
fallen, Sie explodierte und tötete den Ossizier
einen Schutzmann und den Schriftführer. 6 Per-
sonen wurden verwundet_.

II.

Ufa, 18, August. Gestern Abend wurde der
Leiter der _pliMalrischen Klinik, _vr, Kaplan, vor
einem in Untersuchungshaft befindlichen Arrestanten
ermordet.

_Atlarsl, 15. Aug. Gestern um halb 10 Uhr
abends wurde am westlichen Horizonte ein Komet
sichtbar, der säulenförmig vertikal zum Horizonte
stand und irährcnd 40 Min. beobachtet «erden
tonnte; darauf verschwand er in der Richtung nach
Süden.

Verlin, 31, August. (Eigenbericht.) Anläßlich
des Eintreffens der Äbessynischen Teiegation mel-
det die „Kölnische Ztg,", der Zweck dieser Reise
sei, die Entwickelung fester freundschaftlicher Han-
delsbeziehungen zwischen beiden Staaten.

Haag, 31. August, Die KommWun für Fragen
des Landkrieges hat am 30. August einstimmig
!>as Projekt für die Regeln über die Eröffnung
der Feindseligkeiten angenommen: über die Er-
öffnung der kriegerischen Aktionen müssen die
neutralen Mächte unverzüglich benachrichtigt weiden
und diese dürfen erst nach einer motivierten Kriegs-
erklärung beginnen oder nach _Ueberreichung eines
Ultimatums. Darauf prüfte die Kommission da«
Projekt der Konvention über die Rechte und
Pflichten der neutralen Mächte während eines
Landkrieges.

Paris, 1. September. _Ndmiral _Philibert tele-
graphiert, daß die Unterhandlungen mit dem
Stamme der _Mafagan fortdauern. Bei Lasablanca
haben die Marokkaner _gegcn 8000 Mann konzen-
triert. Tie Bevölkerung in _Mogador hat sich etwas
beruhigt,

Paris, 31, August. Dem „Echo de Paris"
zufolge hat _Admiral Fournier auf die Aufforderung
des Königs von Griechenland die Reorganisation
der griechischen _Floue übernommen.

_H»ar»s, i. ' , September. Dem Tcmps zufolge
erschienen am 2k, August in _Mazagan 10 ange-
sehene Vertreter _der _Eingebogenen mit
Vermittlungsvor schlagen. — Aus San
Sebastian wird berichtet, daß die spanische Re-
gierung angesichts des ununterbrochenen Sturmes
tue Absicht habe, die an der Küste Marokkos
_lreuzcndeu Kriegsschiffe abzuberufen.

b'hrisliania, 31, August. «Norm, Ag.). Ihn
Majestät die Kaiserin Maria _Fcodorowna geruhte
um 12 Uhr 30 Minuten mit der Prinzessin
Viktoria an Land zu gehen und wurde von der

Volksmenge auf dem Wege ins Schloß begeistert
begrüßt.

London, 31. Angusi. Die Time» «eisen in
einem Leitartikel darauf hin, daß die persischen
Reformen _leinesmcges sichergestellt _mocden sind
sondern ihnen starke revolutionäre Kräfte entgegen-
wirken. Daher mühten die engagierten Machte
die Ereignisse in Persien aufmerksam verfolgen
und zur Vermeidung ernster Verwicklungen
gemeinsam fest _rorgehen. Von diesem Standpunkt
sei da« anglo-russische Abkommen zu begrüßen.

Teheran, 19. August. (Eigenbericht.) Gestern
Abend wurde beim Verlassen der Medschlissitzung
AtabekAzan, der erste Minister de« Schahs
durch 4 Revolverschüffe getötet.

Teheran, 1. September. (Eigenbericht.) Atabe!
Azam wurde gegen 8 Uhr «bend« ermordet, als
er nach seiner Verabschiedung von _Mvschteid
Sendbullall sich in den Wagen setzte. Eine Kugel
traf ihn in den Hals, die zweite in die Brust,
Der Mörder wurde erschossen. Die Leiche _Atabek«
wurde in das Hau« de» Gouverneurs gebracht
In der Stadt ist e« ruhig.

Cholera.
Petersburg, 18, August, Bericht der Antipest-

loinnnssion: An der Cholera erkrankten am 16, August in
_Csamaia 5 und starben 4, In 2 _Nrtschaften des Kreise«
Nikolajem erkrankten 2 _Perfonen. In _Csimlir §!
erkrankten vorgesternauf einem aus Astrachan eingetroffenen
Dampfer ?, gestern auf einem aus _Nifhni _eingetrosfenen
Dampfer eine Person, Im Torfe Pelschory (Kreis Lfns-
ranj) erkrankten Z und starben 2 Personen, In 2 fara°
t a iv wurde vorgestern auf einem Dampfer ein _choleraver_»
dächtiger Kranker konstatiert, In Zalyzin fanden ?
Eiliantungen statt, davon5 auf «ingetioffenen Dampfern.
Im Kreise T _s ch i st o p ° l erkrankten am 15, und 1ü,
zwei Perfonen. In _Murum (_Gou», Wladimir) wurde
vorgestern ein Cholcrafall registriert. Im Gouvernement
Astrachan erkrankten gestern II» und starben «2 Per-
sonen, — Kasan, 20, August, hier wurden3 _cholera_«
verdächtige Erkrankungen registriert. Ein _Choleratranter ist
gestorben. — _Kosmodemjansk, 20. August. Der
_Landschastsarzt Wollow ist unter Anzeichen der Cholera ge-
storben, — Nishny'Nowgorod, 2ll, August, Ir
Nishny sind neuerdings 5 Personen an der Cholera ertrankt »
von denen eine gestorben ist. In Iurin _erlranten zwei un!»
starb einer. In _Wassilfsursk erkrankte der Kapitän
eines _Bugsierdampfer« an der Cholera, —I » _r o _f! a _«
20, August, Auf der Sägemühle am Flusse _Echeksna, _M
Werst _roii N yl i n« k, ist ein Arbeiter an der Chile.«
gestorben.

Wechselkurse de« _Mgae« N»«s« _vo«
2». August 1907.

««lin 3 M. ö. pi. 100R._MK 45,75 «. 45,20 _Li.
!?»>id>« 8 M. «. pr. 10Pf. 2_K 93,9» «,. »3,40 c«.
_Aal,«3 M. ä. fr. _lvoFrcmc»: »?,_3« N.«?,l« '».
Berlin 46,8« Ä..11 >».
l«_ndo» CH«U »5.U5 ». «4,55 <«.
P«ii« « 27,7? «. 27,5? Ä.

Et. Petersburger Nörfe.

Wlkot. Ohn« z!ml«chil_>ih« »eiant»««»»^
?!»««»»»«< _Vtonw«, «». «u_^lft.

1 Uhl 10M».
_WechleLNui, «oniMl 2heH »5.1Ü
, _Verli» „ 48.38

Pari« . . 3?.?8
«,»., «t»»««m« 7ll'/< Geld
I. Prämienanleih« 351»/? „

. 251'/, „
»cW«s« 218 „
Muüisch« _Nanl ft« «_S». H,nkl,. _22_N»/_, „
St. _Petersl. Intem. Handel». 36» Geld
_Kolomn» Maschinenfabrik 424
_Nufsifch_._Baltiich« Waggonfabrik 353 „
Phönix I?y "
Waggonfabrik „Dmigotel" «1
Tonez'Iurjeivlll 98

2tnienz: _fehr fest,
Vchlußkuise. Geld.

im«« Prämienanleih« 351»/,

Aieliwf«......._'. . _"'''"!"""
. 216

Russenlank Z2_Y
Kommerzbank _—

»l»ll». 31. (18.) August, T,,,
_„, " <2chlußl>»if«.1 nülhü
_A»«zah!>_t«g Petersburg 215 ?5 215 72
_» 3. «uf Petersl»» . . .. - .8 _X,_. «ond»» .. .',,', ' . . 20 475
2 N. „ _„ 2« 2?
«T. _„ Pari, . . , , ." . . 81 45
2 2!. „ _, .. ..
_wiss.«l°l>..»!ll. _lllO N«.'str.. <l»_fft , ' _^

21« 4l» 216 ?ll
4> _lonfol. Anleih«133». . . ,
4°/° «_ussifche Renk». 13«. . . . 89 75
4V°_V»niss. _Anleih_« °. IW» . , . _Ull 9ll 90 8ll
Aktie»! St. _PeterZb. In!«». Ä:»l 145 4,
" <» » _°. .,_D_^°"'_°_M"'' 158 5U 15« 5N„ _muss. Bank _s, _ausm. _Haiidil 12? 5U 12? 5 c>
„ Berlin« Dizko,>t»>Ä!l«Itfchiit, 188 »o 18? 4NPtwoüislont 41/2»,, 4«/«°',Lenden_^ fest_.

_Nerltn, 31. (18.) U»gust. T°°5
Weizen: fest. _„_H_^per _Eepiember 215'/, 214'/
_^, - ,'. ««ober 213°/ ' 2_n_"
Roggen: _fe_,t.

per _Vevteinbel 18? 194!/
„ Oktober I92>/ 191

Hafer: fest,
„ per September l?_Ü>/2 I?«!/,
„ „ Dezember i«4>/ 1_^4

Pa:>!, 31. (18) August,
«_°nd°« 5 vi« 25 155 25 15«
Auszahlung _Petersour, ' - ' ' " _U °_^ _U ^'
°v» Flanzösifche Rent« .....»4 85 94 55
8°/_i «»_ffisch« Goldanlntz« 1333 . . 74 20 ?4 Ul>
4°/_i „ Anleihe. 1891/13«. . «» 95 6« 85
_Plivatdiikant _Z>/,o/^ ^»_v

T«ni«»z fest.
_^, «»öl,«», 31, (18,) August.
-'/// <, Ko«!olg 82>»/i« 82>>'l»
<> »uff. Kons»« 1339. . , . 73«/, 7Zi_>_2
Silber in Barren pr» _Unz:. . , 31»/i« z,,'/,,PiwÄdislont 42/«°/« 4</l«»/o

Itndenz: ruhin doch behauptet.
Nem.I _or_!, 3U. (17.) August.

Weizen: fest.
„ loter, Winterweizm In«, ... 9g 951/,

_Nap fes!' ' _^_' ' ^>_'/. W_.

_„ OIck _mixs Pro Aug
_Sept «9'/, «8

Wetterprognose für den 21. Auguft
Vom Plmsüalnchen H»upt>_Obsei»atoliun! in Et.Petersburg»!

Bei Beginn de« Druckes noch nicht cinaetroffen.



z« «^

lltto 8ek_^2si
Wem-, _Oisarren_» unä velillatezzen_»I_^_aser

lelepb»» <?6. L«ztei»Lnulevi>r6 un6 Il«IIl5lr. >^clle. Tel«pd»n «7b.

Imßllttierle _Veine ,_n_^_vo_^_4"
_NIlSiQVSiQV

rort_^sws 8M6ii8l Mcli-llliMIaüßll.

I_tMenigoby Vi_^_sins.

Navana ° _di_^arren.
_Oeutscke (^i_^alren.

_L^^_pUsoke _dixaretten.
_Ln_^_liscke _^abal<O.

prima perl- uncl Press - _daviar

'seo_^un_^sn, sisinbuttsn
_> _« _ttol_^olänclsl' _ttummsrn

s^«_Ä_« _^rüssslss _Poularden
»»8lü_^ ttambul'_^ol' stubon-Kücksn

""^ _^^
, _strassdul'_^. (iänseloder-pas_^e_^_sn

_4ll8t6rll_"8Men _^ ... -_^._°._^_relbkaus - _ptlrslcke
_828tsi.voulev2sä 2 Pl-ÄNT. u. _^NeranOl- (^älvlllS°_^sptsl_^el«pb« ° 8« k_^HNTösisclis _vuckesss » _Lirnsn

_sin_^aporo-_^_nanas
! Lrüsselor _^_roibkaus»^_raubon.

prucktkörbe ^«7e



Weiil. OMWM von Frl. f. Mu_^_ll.
Mit allen «echten üer «_lsonzgvmnasien.

Mühlenstratze Nr. 74, Qu. 1«.
Absolventinnen dieser Schule erwerben _Lchrerinnenrechte, Aufnahme

neuer Schülerinnen täglich von 10—1Uhr Vormittags. Beginn des Unterrichts
am 22. August.

Bei genügender Anzahl von Meldungen wird die VI. Klasse eröffnet.
Pensionäre finden Aufnahme.
?luf Wunsch franz. und _russ. _Conversation.

,

;

„_XAlZllW lln8ä _H8nt8_cba<>".
_^,u« äs» _ternLll (^_uinZ, liaden _^ir «in« _tricks ssnänn_^ g_^z

_deiMmtsn _lues_^ ,,T»_n»»l»j» »»»«, »_lvnt««»»»»« _neuei _Nruw

2siti_? im_^rilnünss, _v_^sun 6_il8 _Hun_^s, äultsuä« Lwtt _ziea 2u
entölten 2,nkäiiFt, deß_iimt äie ürnt_« äo,_^ _?_des8 „_2_^r_._^_3, A»^ _'.
_2I3 LiLtßeeiulßw unä _tloue _Ilieezaite. _Diezoibe _desit_^ ein _^_ze.
u«!iN«_8, kiÄftißW _^_loniH, 22,rteu _^ei«_deu _ttezeuru_^_ck unä Mkr
einen »_tzrlcen _^,utssu«z. viszer Ine«, Q2,t, in _dousN ftraäy srtriLLuenäe
unä delebenäe _X12N, _^irkt _vonNtmenH _»ut äis _Nerven, _deiedt äi_»
Xrätts uuä _^_irllt, snuuutLrnä uuä _an_^snenin llut

äaz
_ttemMn.

I_'iir äeu tässiieden _23,nZbeä2,_rt _^iebt es _lleinen d_«L«eren,
_»_UFeneomern nnä vaitnsiikzktsi'en _^_dee _al_« _I«^_8ll»_j_» «»»2«.
Die äiel_^_iurigs _Nruts übsrti-iM

«_n _tzuaUtM »He _iriinersn_, un<!
6a!i«i «rlli>t«niLn _^vil' äi-8elbs 3,Uen _?reunäen _^ntsn oüiue3i8L2ßn
_Itieez _«,_!« _uarvorra_^enäe _^_lsuneit. Der kreis 18t, tür _^jeäerinanu
«r«<-2_^in_?1i<:Q. _2ur I_>robe _k_^un ein ein_«_sse8 ktnnä vsi«elir!eb<>_n
_^eräen. ?_reis tni- 1I_'iabßntunä It. l.»5, tur 3 ?iunä _R. 3.25,
liir 5 ?kl!uäli. 8.45, ineluLivs ?_urto unä _Zpessu. _Oyr 1ü««,,_X »^«ll_«Z_» ll«»»» _N«nt»«:l»»«»_" i_»t nur »U8 _unzsrer I>lieäel.
_^2,3« «_rbMIillQ,

_«lväei-lIse_^_. KI,. IF
_UZIKlUIz, ?_ollrov_!l»S5.

kuzfüni'Iie! ,«!- I 'i'eigooui'ant _»ii-ll 2uf _Minzol, _g_^ati« _lug«8_»nl!t.

Mein

: Gesangunlemcht i
beginnt am 25. Aug. _Sprech_,_I» stunde _»äglich von 1—2 Uhr, «

_^ ausgenommen Donnerstags,
Ms,e erilmann.

Pauluccistraße 7, Qu, 2, O

_^luzill -_Unterricht.

Li« _»ut _^V«it«rez 2» _«_preclisn von IN—1! vl»r.

« _Xl>U8>_k8vKu>« 3
_^

äer ;i8er!ick-Ituz5jzcken _elu8»Ilsezellzcl»2lt2^^ (mit _«tgHtlielwn _Nßlldtsn). _llllztsibonievars 11. lei. 2115. _^_M

_^ _«leu»»'»««_lllunIe», _tlisslicli von 12_^1 unä 5-6 Mir, _^_D
_^_W _Nu_?«»l,n,e»,_^_Ulun_«_en

Nu-
«ämtlioiis ?«,e!ißr _nm l. 8epte,_nder, _<M

in äei _2sit von 2—L _Unr I_^^llümittÄFL,
HD _X»«l»exÄN»>!»» in äen 8_^>«/!i«,>tAellLln unä odli^^_toiizensn I_^sdsn- _^^
_-_^ ,_^ _Kllnsin _2M 3l» _^u_^_nzt, in äer _^eit, von 2—b Unr _U_^onm, DU

_^
_llSginn «_le» Un««»_'_»_'»«:»»»» «>»», 2.

8«pt«>«_k«»'.

G Luillll _WN _82MllN-NlMMLlztjel'N2, G
_^'_^ _Direktor. M_^««»»««»««»»»»»»»»»»»»»

ll_'Mlllie 8t8ll!. liunÄzükllle
_Leginn <<S8 _Unte_^_iolitZ am 2. 8spt6_mbsr. _^nmslliungsn
unll _^ufnglimvpl'üfungen vom 27. _^_ug_«8t an werlc-

> täglloli von 10—3 _Unr.

Handelshochschule für Frauen
von

Beginn des Unterrichts aml. September in der
großen Gilde.

ßr Ili»nis8tr»88e _lir. 47
>«» «ll«

> erzte lirma in _Nga »

» _^SilSllNNiSI'Si »
Intsl«33ßnt«n I_:8nnsn äi«8_ß usu,s s_^oonewÄVnenä_«

_Hl2,Ißlsi, _Melone 2!uiu _srztsn _Ual in _Ri_^_a iu> I_^_ubau von
Xl. _W. !<«»<«»_'»«», _H,närok««tr2,?8S 5, lluzzeiülü't _^virä,
tK_^ _Iion _deZicnti_^en.

_OOOGGOOOOOOMOOOGOVOGGOS
G OI_^NIPK_^ -

il^^
tSI" 3

_^
^>!32_>,st!i_.2t>_'2«3_« L!. ^»

G"_^p,:_^ „3elN2rä>coMpNsnis"2
HD l>S8tenenä 2113 6 lllliusn nnä 1l) _Hsrrsu. Ä-,
M_^ ll»» _l»ul_>l_«llu»n >»«l»t 1_^l»l'3n«n! lll»l»_8_»»l<2»' _Nel««^»

_^
_^^

>l«
lt8»^_nf»»>g l _2ur _^_uNnrun_^ _^ewnßt äi« _Luile_^_us _^in

_^

3 — _^_il_^_SitNI_^_ASi. _^^ 3
_^

_Diezs Lnr1_tz8<_inL N8,t in ?^«i3Nnr_^, Ltzlün, ?_lliiz, I_^ouÄon «^,0. 2_!
_^M_^_vo _«_ie 100 _M°>,I 2_ur _^._uMnrunF ^«_lan_^_te, cc<Io8«2lsn _Nrio_!_^

_erhielt,
_^^

HM Vänisnä ä_«8 <328t8piel3 äsr _L«>»n»!_'»l»l!«»n«pÄgl«ie zinä HM

_NZ_^_rLMul. - _Mil'8 _e_«iu:6rt_^täl!li88LM8iit.
8ckne6_vojgt - _^oncerte

N»«n_«t_»_g, äen 2l. _Kugu_»t, 7^^ _^^
Äbenäs -

IlavisoliSl- 0_omp0!1l8t6N-/^l_)6sicl.
virißeut_: Hei-r tsßoi'A ßollu_ ŷvoi_^t.

_^,U8 ä_sin ?_ioFr_«,!Ulli: _llvnszk, 8vmnuoniß, (_H,U8 <_jLi neuen "Welt).
8m«t»N2, _Vltava unä Ouvertüre 2. „Die _veckHutte _Lraut". 1'«ongl!<»»8l(>,
?o1c>2_^iFS S,N3 _NuZen Oukßin.

!»>«»«,«:_»,, äen 22. _iiugu»» _a. «.«

_^_ai_26I'-II. OpOrOttSQ-_^_dOU_^.
Dirigent: Heri- OßorF 8_oku_^ßvniFt. Solist: ?_anl _Nnisßr.

_V««»^n,l°_k«« _rn_^ö«. _^^. Ml/HS.

_Z Kaut«
« _2«kn«
_^

«_oviv s«lN_2e _2_akns«_bizzy.

«ob. llrüpfs»nt2,

_Z _N_2th2u§pi2t2 3. üu. 3. einsang
_^ 2u_,lzchen_Schu_^_Iiaupte!'«u.!5ch22l_'

5ts2zze. 5_prech5t. 12-7.

RM'THeater.
Dienstag, de» «l. August 1907,

7>/2 Uhr. Gr. Preise. Giöffnungs-
Vorstellung. Die Königin von
Saba. Große Oper in 4 Akte« von
Carl Goldmark (_Affnd — Pierre de
Meyer _a.D.).

Mittwoch, de« 22. August »907.
7^/2 Uhr. Mittelpreise. Die Hermanns»
schlacht. Ein Drama in 5 Aufzügen
von Heinrich _v. Kleist (Hermann —
Paul tzagemann a. D.).

Donnerstag, deu 23. August 1907,
71/2 Uhr. Ermäßigte Preise. Die
weihe Dame. Kamische Oper in
-! Akten von _Noieldieu (Anna —
Luise Angerer, Jenny — Iosefine
Erhard-Sedlmaier, Georg _Brown _»»
Hermann Plücker, Dickson — Richard
Lenz _a.D.).

Freitag, de» 2«. August !907,
7>/2 Uhr. Mittelpreise. 1. Novität.
Zum 1. Mal, Ordnung im Hause
(_2i8 noin« in oräre). Komödie in
4 Akten von _A. W. PmerZ. Deutsch
non B«lton°Bäckers.

ßllgensbttgerSömmechcllter
LGn-VeMMW.
Heute, Montag und morgen, Diens_»

tag: _Onlel Nräfig. Lebensbild in
3 Aufzügen nach Reuter. _Brsssig --
Emil Richard.

Mittwoch: Nenefiz für Frl. Heine.
Er und seine Schwester.

-_^7 _-_^ _^_._^ '"^._^^/^

Voltstüchc, Äiesiilgstra^'.
Dienstag, d. 2l.August: Graupen.

suppe, _Cotelcttes mit frischen _Erbten.
Stnchelbeerenkissel, Kaffee, Tee, M,lch-

HanäelsMnerei
von

l?l.illWNIg
l_^igä. _Vl2solinen5ts. Ns. is,

empfiehlt zu mäßigen Preisen
Mumen un<l lllumenässZngements «uz
fs_>5chen Nlumen, wie: _llecolatisnen,
«_siln«, »_uketts. _Ztsauzse . _laralnliren

u. s. w., u. s. w.
_lopkpflan«« in _gsosser _iluz_»«!_,_!.

>^ sssmpte 2uzte!lung. _^

_unterM »'ßgelmäZSigs _^_anrten „_gel,

Neullllll, sesnigel,8_«Ii8,llW28_«:l_?
_^,N8 Ni _g«» Nitt'lvoLll« nuä 8oll,n3,benä5, H,d_^_un_^ 8

Unl
inol_^en8.

_^_. u« _N<_H_>n»««:I»l _I>lontllß8 u, _DonnelLtH^«, _H,d_^2,n_ß 7 Hur »or_3en8.
_^usFyiäem

nack _^S_^iI_^_Q_^ unü retour
_Dien8_tHss3 unä ?_reitllF8, _H,k_^2,n_^

_»U8
Ni

_g«>
8 Hlu-

«oißsu8.
_^.u3_l!ü,llN« erteilen

V^^?^H.. _^_V._^ _^_QlV, _^Sisplioii 1038.

« Nänllxllliulie in allen _Xurten. »

_^ . Isägbänller aller 8_^teme, _^
_^Z llamen-Lürtel un_5 Xtrumstlnältes, °«
'8 fustemllnnälez, läzenenbüliner, Lig.-ktlliz _ete. ««
n _« _smptielllt in «tet« _8sö83tes /^U8»vl>n! _7U _fallrikp!_-«!««« Z.2:

°_' N_2Nll8lil,ul,.fälick .._LkNMl." 'i
2 KI. 8l)nmiSll68t»'. 25, _lietiLi! llLs «_Mzis. «

8_^u!bellgck-Nl'tl!<eI
VN YNN8 _Ht «N «>Vt»i>

_Nerm. vanÄser.

2klassige

Prmt-KNicnWle
mit Vocbereitungstlaffe.

Vorbereitung Ar Gymnasien, Üleal- und
_Knmmerzschulen.

Beginn des Unterrichts den20. August.

P. Stabusch.
SlMllrowstraße 11, Qu._L.

_lilll GMNstallchm
übernimmt deutsche _Vtunden inLehr-
anstalten, Auch merden Uebersetzunge»
aus allen slnvische,!, germanischen und
romanischen Sprachen ins Russische
und Deutsche angenommen Twersche

Straße Nr, I,2.

Diplom., bewährte _cehrerin
erteilt Damen, Herren u. der Schul-
jugend franz., ruff. und deutsche
_Ttunden (_Conversation). Preis «ätzig.
Anmeldungen täglich u, 2—3n. 5—8 Uhr
_gr. Sünderstr. 15, Qu. 3, 2 Tr. hoch.

Unterricht in ilen lllizzen-
zc_hatten u. Sprächen

erteilt eine erfahrene Lehrerin. Auch
wird eine Mitschülerin zu einem Kreise
(4. Lehrjahr) gesucht. Anmeld, n. 1—3.

_Schulenstrahe 13, Qu. 8.

Zu Fröbelschen Spielen uüd Nc-
schäftigunge» «erdennoch einige Kinder
gewünscht. Tprechst. tägl. v, 10—12Uhr,

_^. 8tle_6_»,
_Marstallstratze Nr. 24, Quart, 9.

Klavierstunden
«««de« erteilt _Dorpaterstr..57, Qu. 4.

Sprechstunden von 10—12.

Einige 6—Mrige _Kinkr
sucht zum Vtitunterricht eines sieben
jährigen Knaben (_Schreiblesemethode,
Zablenlreis 1—100 biblische Geschichten)
Mary v. Hake», Antonienstr.6, Ou.10.

Zu sprechen von 3—5 Uhr,

_UickckD» »eines

MM-Mmi<hts
(Klavier, Theorie)

Sprechstunden 10—12.

Nlexanäer _Zweger
_Dorpater Str. 20, Qu. 34.

_polytechnisches Institut
_Friedberg. ßttMzt. Hessen

_^ür allen technischen Fachrichtungen und mit Spezial-Kursen für Auto-
mobilbau und Dampfturbinenbau sowie Beton-Gisenbau.

Immatrikulationen: April und Oktober.
Aufnahme-Bedingungen: 6Kl. Gymnasium resp.Realschule, oder

ähnliche Vorbildung. Programm d. d. Sekretariat.

_Vs«V«_li«nll»Vlj«nn mein««

_IllavierunterriclUz
am 23. _^_uZust a. o.

Näsgllt l>llr!l2Milli _l.2U_8
_8»,Äi«i»»tr. 2».

8preck«tunäsn von l2—l.

_^_a5okmen-, Nivktro-, ?_2pi6r-, _H.utoinodil-, _<3a_»- unä 'VP'_a_^_Lertecdni!!.

_^"5, WWW _?roßraiuln _trei.
_^

_M50N 3ne66_on
8,U3 'Wisn liurüek_^sllßurt,

Untei-l-ient im Llaviei-Zpiel.
H1t«t2_«t 3, _tzu. 10.

i_^_n_^_nnii _^Nezt von _tloritl 8ozentn»I. -_^

Flöten - zlntellW
eneilt H. Jung, Eolo-Flötist am Sladt-
theaier. _Zusprechenv,5—6Altstadt5,Q.5,

FtllWßn
Illnn noch einige Stunden täglich
erteilen. Offerten bitte in die Exp. der
Rig, Rundschau Lud. _N. D. _7S9U
abzugeben,

ein junges Mällchen.
welches bereits 3 Jahre mit Erfolg
unterrichtet, erteilt Klauierstunden
(Meth. W. Rudolfs) Erwachsenen wie
Kindern. Preis 3 Rbl. 16 St. Mühlen-
strahe 77, Ecke der _Dorpatelstr.,imH_°f,

Steinhaus Qu. 2, 1 Treppe hoch.
Sprechst. _v. 2—S.

ßugenie hirschberg - Wer
beginnt ihren MKieruntmillit

zu sprechen täglich v. 3—4 gr. Newa-
Straße 8, Qu. 12,

_MeillKlmemtmW
beginnt am 23. August.

Henriette Kral.
Sprechstunden von 11—1, r. Schmiede-
Str. 43, Qu. 4, bei Frau G. _Nndolf.

_NiFa 1901: ßildeine _^leäziilß.

ür z>r 2,_!_:ti _« on e 1_^ enriustilioäß
VsFiuuäet 1898.

_Klacxko'3
_siu_^iZ- _ ôn_^SLLlc>ni«rt,8

_laclizckule
lür

Xtenllgszstlile-
unä

lillz_^inen-
Xlillseilien

_vureb g«>Un«lll«>»« _H._uLi_>Uäun_^
n älszeu ?äelißrll _^virä FsbilästLn
Herren uiici _Damen ein n«ue>>
^»»«»«»'l»«_i«»_elg _erzMoZ3SN.
_DeutZods, en_^i8ous

un
ä _lraii_^_ttLiLetio

_Fteno_^r_^_vliie.
2ll U«l»_ung«»N!»»Q_>,In«n vsr

_«llllleäensr 8_^8t,_sme.
_ Îieie« in, äer _kllLtsntrsisn

LroLouürs: „l-y_^nst 8t«_nog!_'2i>!!!« _unll
ü/_I_^eliinensSLnüen (8tennt>pis).

LßMU tänliell.
8t8_U6M3_eW6i8.

_Ni_^a, 8_ek6un6U8ti'. 19.
_Noks _ä. _Froz_^sn ?fsräß8tl.

Nm Klllllielllntmicht
beginnt Montag, den 27. August.

lsmgäsll LäNli
Kirchens trahe Nr. 14,

Eingang von der _Romanowstr., parterre.
Zu sprechen von 2—3 Uhr.

Beginne meinen Clavieruuterricht
und das Spiel « qu_^ts« Main«.
_Ngn«» 8«_en»»nn v. ^«««>»«l«_x,

Mühlenstr. 32, Qu. 3, von 3—4.

Beginne meinen

XlaviLl'imtßi'i'ielit
am 22. Auguft.

_XSlI_^ pl-O_^SlI
_Nikolaistiaße Nr. 2, Quart. 3,
Sprechstunden von 11— 1 Uhr.

Mein

KlMellllltmicht
hat begonnen.

Zu sprechen v. 3—4 Uhr.

Slsa Gering
Suworowstr,31, Q. 6, . - LüllM

III. _^_Val2_Si_'_-_^dl_)Ii6_iwNF.
_klnt»_'«« L5 _3Iop. (kür Nitsslioäer _5N I_5oz>,),üinäsr unter 12 _^2,bren 2l> _Xop

_NoZervierte?_Nt_2«illN _^nv. «»»««n-N««»«»»« L Ul»^.
_LiUeis 3inä im Vorvsrkaui' _ira 8llnütl!Snl>_2U8e sruMlick.

_^Lei nu_^ünstlßsr _^_Vittsirmz tiuäst ä»5 _Oonoert, i» L»3,Ie _«t_^tt.

_Kranlheitshalber mutz den Beginn
meines Unterrichts auf den

13. Keptemver
nerscheben,

lelliltine liästl,
geb. Kaull.
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